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Donnerstagausgabe Merſeburg, den 13. Januar 1927

e e e e ee e eKeues in Kürze.
Der Reichsgerichtspräſident Dr. Simon iſt zum

Ordentlichen Honorarprofeſſor für Völkerrecht und
Oberreichsanwalt a. D. Dr. Ebermayer zum
Ordentlichen Profeſſor für Strafrecht an der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig er-
nannt worden.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde
ein kommuniſtiſcher Antrag auf Streichung der
Penſionen für Miniſter und Staatsſekretäre ab-
gelehnt; es wurde eine Entſchließung an-
genommen, um die Reichsregierung zu erſuchen,
in eine baldige Nachprüfung der geltenden geſetz
lichen Beſtimmungen über die Ruhegehaltsbezüge
einzutreten. Jnsbeſondere iſt die Einführung einer
Höchſtpenſion und die Erfaſſung der Nebenbezüge
wenigſtens bei den Empfängern hoher Penſionen
anzuſtreben.

Der Landwirtſchaftliche Siedlungsausſchuß des
Preußiſchen Landtages nahm Anträge der Re-
gierungsparteien für die Förderung der Anlieger-
ſiedelung und für die Bewilligung eines vor-
läufigen Zwiſchenkredites von 5 Mill M. zu-
gunſten dieſer Siedlung an.

e

Jn der Zeit vom 15. Dezember 1926 bis zum
1. Januar 1927 iſt die Zahl der männlichen
Hauptunterſtützungsempfänger von 1211 000 auf
1470 000 geſtiegen, die der weiblichen von
256 000 auf 275 000. Die Geſammtzahl von
1467 000 auf 1 745 000. Die Zahl der Zu-
ſchlagsempfänger iſt im gleichen Zeitraum von
1597 000 auf 1 963 000 geſtiegen.

e

Wie das engliſche Arbeitsminiſterium bekannt-
gibt, beträgt die Zahl der Arbeitsloſen in der am
3. Januar zu Ende gegangenen Woche 1 495 800;
das ſind 144 455 mehr als in der vergangenen
Woche und 244094 mehr als im vergangenen
Jahre.

Wie ans Landau (Pfalz) mitgeteilt wird,
finden zurzeit auf dem Langenſcheider Hof Schieß-
übungen der franzöſiſchen Beſatzungstruppen
ſtatt, ohne daß eine Warnung für Vorübergehende
erfolgt iſt. Geſtern geriet ein Einwohner in die
Schußlinie und befand ſich eine Zeitlang in
großer Gefahr.

S

Die beiden franzöſiſchen Soldaten, die ſich in
Mainz die geſtern gemeldeten Roheiten zuſchulden
kommen ließen, ſind feſtgeſtellt und verhaftet
worden. Nach Angaben des franzöſiſchen Ober-
kommandos ſollen ſie vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt werden.

Seit einigen Tagen finden ſich in Pariſer
Rechtsblättern wieder ſtändige Rubriken:
Zwiſchenfälle im beſetzten Gebiet. „Petit Jour-
nal“ bringt geſtern allein ſieben Meldungen, die
von Angriffen auf Soldaten der Beſatzungsarmee
berichteten.
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Die Berliner litauiſche Geſandtſchaft hat zahl
reiche Drohbriefe erhalten, deren Ueheber Kom-
muniſten ſind. Jnfolgedeſſen iſt eine polizeiliche
Ueberwachung der Geſandtſchaft eingeleitet wor-
den. Aus Königsberg wird gemeldet, daß in
Schaulen zwei weitere Hinrichtungen von
litauiſchen Kommuniſten erfolgt ſind.

r

Die Londoner „Times“ melden aus Moskau:
22 Litauer wurden geſtern als Repreſſalie gegen
die Kommuniſtenhinrichtungen in Litauen ver-
haftet. Eine große Maſſenverſammlung auf
dem Roten Platz, an der 25 000 Kommuniſten
teilnahmen, forderte den militäriſchen
Einmarſch in Litauen.

e

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das Ver
bot der Einreiſe von ausländiſchen Geiſtlichen
nach der Sowjetunion in Kraft getreten. Die
Sowjetregierung hat die Einreiſe dem engliſchen
Prieſter Garriſon und dem franzöſiſchen Prälaten
Derbignie verſagt.

Geſtern wurde der norwegiſche Storthing vom
König feierlich eröffnet. Zum Präſidenten wurde
der Führer der Konſervativen Hembre, zum Vize-
präſidenten der ehemalige Miniſterpräſident
Mowinckel gewählt. Die Regierung legte
das Geſetz über die Aufhebung der
Prohibition vor.

Jn Hankau ſind acht engliſche Zerſtörer ein-
getroffen. Bisher befand ſich dort nach einer
Mitteilung der Admiralität nur ein engliſcher
Jerſtörer.

Die Abſage des Fentrums.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages faßte

am Mittwochabend nach 2ſtündiger Beratung
einſtimmig folgenden Beſchluß: „Die Zentrums
fraktion des Reichstages teilt die ſchweren
außenpolitiſchen und innenpolitiſchen Bedenken
des Fraktionsvorſtandes hinſichtlich der von
Dr. Curtius beabſichtigten Kabinettsbildung.
Der Vorſtand wird beauftragt, dieſe Bedenken
dem Herrn Dr. Curtius und dem Vorſitzenden
der Deutſchen Volkspartei, Herrn Dr. Streſe
mann, erneut darzulegen.

Dr. Curtius verhandelt
mit den Wirtſchaftsgruppen

Neben den Parteiverhandlungen zur Re
gierungsbildung finden Beſprechungen des Herrn
Dr. Curtius mit den wichtigſten Wirtſchafts
gruppen ſtatt, die inſofern beſonders beachtlich
ſind, als ſie den ernſten und in dieſer Eindring-
lichkeit neuen Willen des in Ausſicht genommenen
Reichskanzlers zeigen, rein ſachlich zu
arbeiten und zunächſt einmal die Wünſche der
verſchiedenen Gruppen genau kennenzulernen, um
ſie dann nach Möglichkeit miteinander in Einklang
zu bringen. Jnsbeſondere die ſelbſt vom „Vor-
wärts“ als eine wichtige Neuerung bezeichnete
Tatſache der Beſprechung des Dr. Curtius mit
den Gewerkſchaften zeigt, daß es ihm durchaus
ernſt iſt mit ſeiner Erklärung, daß er keineswegs
eine Regierung des „Beſitzbürgerblocks“ gegen die
Arbeiterſchaft bilden will.

Außer den Gewerkſchaften empfing Dr. Curtius
Vertreter des Landbundes, und Beſprechungen
mit Vertretern des Reichsverbandes der Deutſchen
Jnduſtrie, des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels-
tages und der Vereinigung der deutſchen Arbeit-
geberverbände ſind in Ausſicht genommen.

Zu den Wünſchen der verſchiedenen Gruppen
hat Dr. Curtius ſelbſt nicht Stellung genommen
da er offenbar von dem ſehr wichtigen Standpunkt
ausgeht, daß es Sache der Beteiligten iſt, ihren

ernſten Willen zu ſachlicher Zuſammenarbeit und
zur Schaffung einer gemeinſamen Arbeitsgrund-
lage zu beweiſen.

Gelingt eine ſolche Einigung, ſo kann endlich
mit einer wirklichen fruchtbaren Politik und einer
ſtetigen Regierung gerechnet werden. Mißlingt
ſie, ſo nützt auch die in den letzten Jahren übliche
und zur ſchleichenden Dauerkriſe führende rein
parteimäßig- politiſche Einigung und das bisherige
„Fortwurſteln“ nichts.

Wir begrüßen deshalb die neue Methode des
Dr. Curtius, weil ſie beſtrebt und geeignet iſt,
klare Verhältniſſe herbeizuführen und ſtatt des
Parteiſpuks das in den Vordergrund zu bringen,
wozu die ganze Politik überhaupt da iſt: die
ſachliche Arbeit.

Optimismus der Parlamentarier.
Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der An-

ſicht, daß der geſtern abend geſaßte Beſchluß der
Zentrumsfraktion die Möglichkeit weiterer Ver-
handlungen mit Dr. Curtius über die Re
gierungsbildung durchaus zuläßt. Entgegen der
von einem Teil der Berliner Preſſe als Tatſache
geäußerten Vermutung, daß Dr. Curtius ſein
Mandat für erledigt betrachte, wird darauf hin-
gewieſen, daß der Beſchluß der Zentrumsfraktion,
die außen- und innenpolitiſchen Bedenken des
Fraktionsvorſtandes Herrn Dr. Curtius und dem
Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Herrn Dr.
Streſemann, erneut darzulegen, durchaus die
Möglichkeit gibt, die dem Zentrum
wichtig erſcheinenden Geſichtspunkte
in perſönlicher Ausſprache weiter zu
klären.

Jm übrigen iſt man ſich in Kreiſen der
Zentrumspartei darüber klar, daß für die Bil-
dung einer Regierung die Mitwirkung der Deut-
ſchen Volkspartei nicht minder wichtig iſt wie die
des Zentrums. Man vermutet, daß gerade dieſe
Erwägungen für die zurückhaltende Formulierung
des Beſchluſſes der Zentrumsfraktion nicht ohne
Bedeutung geweſen ſind.

Um die Vorherrſchaft auf dem Balkan.
Jugoſlawien- Italien Ungarn.
Aus Belgrad wird gemeldet: Die Nachricht

über die beabſichtigte Reiſe des ungariſchen
Miniſterpräſidenten nach Rom hat in hieſigen
Kreiſen eine große Ueberraſchung hervor
gerufen, vor allem, da hier bekannt. wurde,
daß die Reiſe auf Einladung Muſſolinis er-
folge, um in Rom einen italieniſch- ungariſchen
Freundſchaftsvertrag abzuſchließen. Durch dieſen
Vertrag ſollen drei für Ungarn wichtige Fragen
gelöſt werden:

1. die Frage des Königtums in Ungarn und
die Perſon des Herrſchers,

2. die Frage der Thronbeſteigung des Erz-
herzogs Albrecht mit Zuſtimmung und Unter
ſtützung Jtaliens nach vorheriger Ver-
heiratung mit der rumäniſchen Prinzeſſin
Jliang,

3. die Schaffung eines ungariſchen Hafens in
der Freizone von Fiume.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ ſchreibt
zu dem bevorſtehenden Beſuch des ungariſchen
Miniſterpräſidenten, Graf Bethlen, in Rom, eine
Beſprechung zwiſchen Muſſolini und ihm würde
auf jeden Fall zu einer Befeſtigung der zwiſchen
Ungarn und Italien bereits beſtehenden herz-
lichen Beziehung beitragen.

Die Reiſe des rumäniſchen Unterſtaatsſekretärs
Manoileſcu nach Rom gilt nun als ſicher. Jn
politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß
Manoileſcu außer einer wirtſchaftlichen Zu-
ſammenarbeit zwiſchen Rumänien und Jtalien
auch die Anerkennung der Einverleibung
Beſſarabiens durch Jtalien erzielen werde.

Muſſolini wird immer großzügiger in ſeiner
von England geförderten Politik der Gewinnung
des vorherrſchenden Einfluſſes im geſamten
Balkan und in der einſtigen Donaumonarchie.
Angeſichts des neuen deutſch italieniſchen Schieds-
vertrages verdient dieſe Politik auch für uns
Deutſche immer ſtärkere Beachtung.

Bulgarien unter engliſches Protektorat
Die Belgrader „Politika“ veröffentlicht einen

Brief des bulgariſchen Geſandten in Paris und
früheren bulgariſchen Generaliſſimus Sawow
an ſeine politiſchen Freunde in Sofig, in dem es
u. a. heißt: Für Bulgarien gebe es entweder
eine Zuſammenarbeit mit Jugoſlawien oder
Unterſtellung unter engliſches Protektorat. Die

erſtere ſei jedoch aus hiſtoriſchen Gründen un
möglich und auch deshalb, weil ſie eine Wieder-
kehr der Herrſchaft der bulgariſchen Bauern
partei bedeuten würde.

Man wird den Brief als einen von Eng
land veranlaßten Verſuchsballon anſehen dürfen.
Er zeigt jedenfalls in intereſſanteſter Weiſe, wie
weit die Angliſierung des Balkans (und die Aus-
ſchaltung Frankreichs) bereits vorgeſchritten iſt.

Ein Vertreter von England in Sofia.
Der Vertreter der Bank von England, Bark,

iſt zum Studium der Organiſation der bulgariſchen
Nationalbank in Sofia eingetroffen. Der Beſuch
ſteht mit der Anleihe und der Unterbringung
engliſchen Kapitals in der bulgariſchen Wirtſchaft
in Verbindung. Bark hatte wiederholt Aus-
ſprachen mit dem König und dem Völkerbunds-
kontrolleur Charron.
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Aus Bukareſt wird gemeldet: Die Meldung
über die bevorſtehende Ehe des Erzherzogs Al-
brecht, des Prätendenten für den ungariſchen
Königsthron, und der Prinzeſſin Jleang von
Rumänien wird anmtlicherſeits entſchieden
dementiert. Daß man dieſes Gerücht über aupt
dementieren zu müſſen glaubt, beweiſt, wie weit
der Gedanke einer Vereinigung Rumäniens mit
Ungarn bereits verbreitet iſt.

Auflöſung der polniſchen
Völkerbunösvertretung.

Aus Warſchau wird gemeldet: Bei der geſtrigen
Abſtimmung über das Budget des Arbeits
miniſteriums in der dritten Leſung wurde der
Poſten von 100 000 Zloty für die ſtändige pol-
niſche Vertretung in Genf, darunter das Gehalt
des ſtändigen polniſchen Miniſters in Genf, Sokal,
geſtrichen. Damit wird die polniſche Völkerbunds-
vertretung in Genf zu Beginn des neuen Budget
jahres, das am 1. April anfängt, aufgelöſt werden
müſſen.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jn Wlademir-
Wolynſki iſt nach ſechswöchentlicher Verhandlung
der große Ukrainer Prozeß beendet worden. Von
151 Angeklagten ſind 118 zu Gefängnisſtrafen in
der Höhe von vier Jahren bis zwei Monaten ver-
urteilt worden. Die übrigen Angeklagten ſind
freigeſprochen. Aus Luck wird gemeldet, daß dort
dieſer Tage ein neuer großer politiſcher Prozeß
beginnt, in dem hundert Ukrainer angeklagt ſind.

Nummer 10

Zur Kabinettsbilöung
in Sachſen.

Das neue ſächſiſche Miniſterium wird aus zwei
Mitgliedern der Altſozialiſten, zwei Wirtſchafts
parteilern, zwei Deutſchen Volksparteilern und
einem Demokraten beſtehen, und zwar wird die
Verteilung der Miniſterien folgendermaßen ſein:
Held (ASPS.) Miniſterpräſident, Elsner (ASPS.)
Arbeitsminiſterium, Wilhelm (Wirtſchaftspartei)
Wirtſchaftsminiſterium, Weber (Wirtſchaftspartei)
Finanzminiſterium, der bisherige Miniſter Kaiſer
(Deutſche Volkspartei) Kultusminiſterium und der
bisherige Miniſter Bünger (Deutſche Volkspartei)
Juſtizminiſterium, Dehne (Demokrat) Miniſterium
des Jnnern.

Für Held ſtimmten ſämtliche bürgerlichen Par
teien mit Ausnahme der Nationalſozialiſten, aber
einſchließlich der Aufwertungspartei und ein-
ſchließlich der Deutſchnationalen.
Für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Fleißner
ſtimmten die Sozialdemokraten und die Kommu-
niſten.

Wie aus ſächſiſchen deutſchnationalen Kreiſen
mitgeteilt wird, ſind. der deutſchnationalen Land
tagsfraktion in Sachſen am Dienstag zwiſchen der
erſten und der zweiten Abſtimmung über die
Miniſterpräſidentenwahl von den Regierungs
parteien wichtige Zugeſtändniſſe gemacht worden.
Die Regierungsparteien haben ſich zum Rück-
tritt des neuen Kabinetts am 1. Juni
dieſes Jahres verpflichtet, wenn bis
dahin nicht ein Deutſchnationalerin
das Kabinett aufgenommen worden
iſt. Außerdem haben ſie verſprochen, innerhalb
eines halben Jahres die Zahl der Miniſterſitze auf
fünf herabzuſetzen.

Das offizielle Organ der Sozialdemokratie, der
Berliner „Vorwärts“, ſchreibt, zu der Reigerungs-
bildung in Sachſen:

„Die kleine Gruppe des ſächſiſchen Landtags,
die noch immer, weil ſie niemand daran hindern
kann, den Namen „Alte Sozialdemo-
kratiſche Partei Sachſens“ führt, hat nun
alſo zwei der Miniſterſitze, die ſie bisher inne-
hatte, mit Hilfe der Deutſchnationalen
gerettet! Damit hat ſie einen Schritt getan,
der ſie noch viel weiter als die längſt vollzogene
organiſatoriſche Scheidung von der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands trennt und durch
den ſie ſich die letzten Sympathien, die ſie da
und dort in der Partei außerhalb Sachſens
noch beſeſſen haben mag, verſcherzt. Es wird
nur eine Stimme darüber geben, daß die Politik
dieſer ehemaligen Sozialdemokraten geradezu
das Muſterbild einer Koalitionspolitik iſt, wie
ſie nicht gemacht werden darf! Denn das Er-
gebnis iſt wahrhaft erſchütternd: Held, der
einſtige Vertrauensmann der Arbeitermaſſen,
endet als der Beauftragte einer Gruppierung,
in der die ſchärfſten Klaſſengegner der
Arbeiter den entſcheidenden Einfluß ausüben.
Er hat alles preisgegeben nur nicht das
Amt!“

„Nachdem ſich die ſogenannten „Alten Sozial
demokraten“ auf ſolche Weiſe die Rückkehr zu
den Quellen ihrer einſtigen Macht, zu den Ar-
beitermaſſen, verbaut haben, können ſie nur noch
ein Spielball in den Händen der bürgerlichen
Parteien ſein. Man wird ſie bald neben den
Deutſchnationalen auf der Miniſterbank ſitzen
ſehen, und ſie werden gemeinſam mit dieſen den
Kampf gegen ihre einſtigen Parteigenoſſen
führen bis die nächſten Wahlen dieſer trau-
rigen Epiſode in der Geſchichte der ſächſiſchen
Arbeiterbewegung ein Ende machen.“

Dieſe Auslaſſung des „Vorwärts“ iſt charakte
riſtiſch für die radikale und blindwütig klaſſen-
kämpferiſche Verhetzungspolitik der Sozialdemo
kratiſchen Partei. Warum iſt „die Politik dieſer
ehemaligen Sozialdemokraten geradezu das
Muſterbild einer Koalitionspolitik, wie ſie nicht
gemacht werden darf“? Uns will das genaue
Gegenteil richtig ſcheinen, und der Lärm, den
der „Vorwärts“ darüber ſchlägt, iſt ein Zeichen
der Furcht, daß zahlreiche ſeiner eigenen Leute,
insbeſondere zahlreiche ſozialiſtiſche Arbeiter, eben-
ſo denken. Denn welche beſſere Koalition, zu
deutſch: Zuſammengehen kann es geben, als ge-

rade zwiſchen den Arbeitern und den übrigen
Kreiſen des Volkes Das iſt ja doch eben die
Volksgemeinſchaft, die Zuſammenarbeit, die Einig-
keit, die ſtark macht.

Daß die neue ſächſiſche Regierung eine Grup-
pierung ſei, „in der die ſchärfſten Klaſſergegner
der Arbeiter den entſcheidenden Einfluß 1sü“en“,
glaubt der „Vorwärts“ im Jnnern ſelver nicht.
Denn bisher hat man nie gehört, daß die Sozial
demokratie die Parteien, die in Sachſen mit den
Altſozialiſten die Regierung bilden Demo
kraten, Volkspartei, Wirtſchaftupartei die



der Arbeiter für die Arbeiterſchaft viel mehr zu
gewinnen iſt, als

zu gut, und daher ſeine Ausfälle gegen die

z Eine Erleichterung bei Vergebung von

Klaſſengegner der Arverrer ſeren, und
Deutſchnationalen (die einſtweilen in

noch gar nicht in der Regierung ſind)

„warſten
von den
Sachſen
weiß man, daß ſie nächſt den Sozialdemokraten
von allen Parteien die größte Arbeiterzahl iihren Reihen haben. ad ia

Das letztere weiß auch der „Vorwärts“ nur

Deutſchnationalen: es iſt die Angſt, an die natio-
nale Konkurrenz um die Seele des deutſchen Ar
beiters immer mehr und mehr Stimmen zu ver
lieren. Es iſt die gleiche Angſt und Wut wie
gegenüber den Altſozialiſten. Denn es wird ſich
bei der Zuſammenarbeit dieſer Arbeitervertreter
mit den übrigen Parteien das genaue Gegenteil
deſſen zeigen, was die Sozialdemokraten in ihrer
Sorge um ihre Parteiſchäfchen an die Wand
malen: es wird ſich zeigen, daß in der Zuſammen
arbeit, in dem gleichberechtigt TiſchanTiſch
Sitzen mit den nur angeblichen „Klaſſengegner

n mit der im Zeitalter des all-gemeinen gleichen Wahlrechts und des reinen
Parlamentarismus veralteten und der Ratio-
naliſierung dringend bedürftigen Methode des
Klaſſenkampfes.

Sie wiſſen ganz genau, die Sozialdemokraten:
wenn das Beiſpiel der Altſozialiſten die man
beſſer mit dem Ehrennamen Neuſozialiſten be
zeichnen ſollte Schule macht, wenn der bisher
noch immer ſozialiſtiſche Teil der deutſchen
Arbeiterſchaft ſich wie dieſe mutigen ſächſiſchen
Vorkämpfer eines neuen Sozialismus von der
überalterten ſozialiſtiſchen Klaſſenkampfmethode
losmachen, ſich wie dieſe ſtolz und frei zu ihrem
Vaterlande und zur Volksgemeinſchaft und Zu
ſammenarbeit mit allen übrigen Volkskreiſen be
kennen: dann iſt es vorbei mit der jetzigen
Sozialiſtiſchen Partei und mit dem die Arbeiter
ſchaft ſelbſt am meiſten verbitternden Klaſſen
kampf. Dann tritt ſachliche Zuſammenarbeit und

fachlicher Erfolg und Fortſchritt an Stelle der
brotloſen ſozialiſtiſchen Demagogie. Die Sozial
demokratie wird verlieren, aber die deutſche
Arbeiterſchaft wird gewinnen. Und mit der
deutſchen Arbeiterſchaft das ganze, des Klaſſen
kampfes müde und Frieden und Gemeinſchaft
im Jnnern (genau wie nach außen) und ein
Ende der Miſere der Uneinigkeit erſehnende
deutſche Volk.

Hauptausſchuß des Preuß Landtags
Jm Hauptausſchuß des Ffen hen Landtages

wies ohlfahrtsminiſter Hirtſiefer darauf hin,
daß Le über die Regelung der Pflicht-
arbeit für Erwerbs loſe eine neue Ver
ordnung ergehen werde, ebenſo über die Frage
der Prüfung der Bedürftigkeit bei Ge
währung von Erwerbsloſenunterſtützung. Die
roduktive n werde künftigeſſer u werden können, da die erforder

lichen Mittel aus Anleihemitteln zur Verfügung
S werden ſollen, alſo den Etat nicht mehr

rlehen an die Gemeinden ſolle dadurch ein
treten, daß die Rückzahlungpflicht möglichſt bis
auf 25 Jahre verlängert werde. Der Ausſchußnahm darauf die S Litmangen zu der großen
Zahl der vorliegenden Anträge vor.

uf Anregung der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei ſoll ein ſtändiger
Ausſchuß für Leibesübungen eingeſetzt
werden. Ferner fanden Annahme deutſchnationale
Anträge, die u. a. fordern Einſetzung von 50 000
Mark für die Ausbildung von Sportärzten,
Beſſerſtellung der Wohlfahrtspflegerinnen und
Fürſorgerinnen, Sicherſtellung der Verſorgung
der Kriegsbeſchädigten, Förderung der Ein
richtungen der ländlichen Wohlfahrtspflege,
Steuererleichterungen für Vereinigungen der
freien Wohlfahrt. Anträge der Deutſchen Volks
partei verlangen, daß den Kleinrentnern
ein rechtlicher Anſpruch gewährt werde auf aus

Um die Freiheit Mittelamerikas.
Amerikaniſches Protektorat

über Nicaragua?
Der Pariſer „Herald“ bringt die Senſations

meldung aus Waſhington, der den Vereinigten
Staaten ergebene Präſident Diaz von Nica
raguag habe dem Staatsdepartement das Pro
tektorat über Nicaragua in Vorſchlag gebracht.

Der amerikaniſche Admiral Latimer hat
neue Verſtärkungen, beſonders an kleineren
Schiffen, angefordert, da er Unruhen an der
Oſtküſte Nicaraguas erwartet.

Fmerikanſſche Truppenzuſammenziehungen
an der mexikaniſchen Grenze.

Laut Erklärung des Kriegsdepartements
W 15 000 Mann amerikaniſche Truppen, be
onders Kavallerie und Jnfanterie, an der

mexikaniſchen Grenze zuſammengezogen worden.
Außerdem ſind Sonderoffiziere nach den
Staaten Arizona und Texas entſandt worden.
Beide Maßnahmen hängen jedoch nach der Er
klärung des Kriegsdepartements nicht mit der
mexikaniſchen Kriegsgefahr zuſammen.

Alſo die „Kriegsgefahr“ gibt das Kriegs
departement zu. Dann Dri man auch, daß die
Truppenentſendungen trotz des Dementis damit
zuſammenhängen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Mexiko die Verhaftung von fünf Nordameri-
kanern wegen angeblicher Teilnahme an einem
Attentat auf Präſident Calles.

Amerika muß doch auf jeden Fall einen
Vorwand für eine etwaige Kriegserklärung
haben.

Südamerika gegen die
Mittelamerika Politik

Nach ſüdamerikaniſchen Meldungen haben in
Chile, Buenos-Aires, Guatemalg und Panama
grohe Studentenkundgebungen gegen die Mittel
amerikapolitik der Vereinigten Staaten ſtatt
gefunden. Jm chileniſchen Parlament iſt ein
entſprechender Antrag eingegangen.

Nach einer Reutermeldung aus Buenos Aires
M die ſpaniſch amerikaniſche Vereinigung ein

anifeſt veröffentlicht, in dem die Hoffnung aus
eſprochen wird, daß das Volk der Vereinigten

Staaten gegen die Politik ſeiner Regierung
Stellung nehmen möchte. „La Prenſa“ und La
Nacion“ erklären, daß die Haltung Wa
hingtons die Unabhängigkeit auch
er ſüd amerikaniſchen Staaten ge

fährde,

Wie amerikaniſche Zeitungen melden, iſt die
geſamte Preſſe Argentiniens höchſt empört über
das Vorgehen Amerikas gegen Nicaragua.

Auch in der mittelamerikaniſchen Republik
Panama macht ſich eine ſtarke Oppoſition gegen
die Vereinigten Staaten bemerkbar, ſo daß die
Ratifikation eines kürzlich geſchloſſenen Ab
kommens zweifelhaft geworden iſt.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Ausſchuß in Mexiko
oerlangte den Boykott amerikaniſcher Waren in
Mexiko und Mittelamerika.

Parlamentsoppoſition gegen
Cooliöge.

Jn Waſhingtoner parlamentariſchen Kreiſen
erwartet man mit größter Spannung das Er-
ſcheinen Kelloggs vor dem Auswärtigen Staats
ausſchuß. Senator Borah beabſichtigt danach, mit
einem ſcharfen Angriff gegen die Regierung vor-
zugehen.

Jm Repräfentantenhaus fand eine neue
außerordentlich erregte Debatte
ſtatt. Der Abgeordnete Huddeſton erklärte:

„Coolidge bemüht ſich, einen mexikaniſchen Krieg
zu erzwingen.“

Die Lage verſchärft ſich immer mehr. Zweifel
los beſteht ernſte Kriegsgefahr, wenn nicht noch
in letzter Minute die Gegenſätze überbrückt
werden könnten. Wie das möglich ſein ſoll, iſt
jedoch nicht zu erkennen.

Mexikos Antwort auf Coolidöge.
Die mexikaniſche Botſchaft in Waſhington hat

der amerikaniſchen Preſſe eine Erklärung des
mexikaniſchen Außenminiſteriums als Antwort
auf die Kongreßbotſchaft Coolidges übergeben.
Jn der Erklärung wird höflichſt, aber beſtimmt
zum Ausdruck gebracht, daß Mexiko an ſeiner bis
herigen Politik feſthalte. Mexiko trage keine
Verantwortung an den Vorgängen in Nicaragua
und wünſche durchaus keinen militäriſchen Zu-
ſammenſtoß mit den Vereinigten Staaten. Jeder,
der das Stärkeverhältnis der beiden Staaten
kenne; müſſe einen ſolchen Gedanken als abſurd
bezeichnen. Unbegreiflich wäre es, wenn Amerika
ſeine alte Tradition aufgebe und Gewalt vor
Recht ſtelle. Das Oelgeſetz ſei berechtigt und
werde daher auch durchgeführt werden. Die
Amerikaner könnten ja bei einer gemiſchten
Kommiſſion vorſtellig werden. Mexiko habe das
Recht, Sacaſa anzuerkennen, und habe ſich dabei
lediglich von dem Wunſch leiten laſſen, einen
Rechtszuſtand herbeizuführen.

wenn nennenreichende dauernde Rentenunterſtützung, und daß
für Sport und Leibesübungen weitere 3 Mill. M.
eingeſtellt werden.

Auch der Antrag der Demokraten fand An
nahme, auf die Reichsregierung einzuwirken,
den durch Krieg und Jnflation um ihre Exiſtenz
gebrachten Kapitalrentnern eine geſetzliche Ver
ſorgung durch eine Rente zu gewährleiſten an
Setlle der Kleinrentnerfürſorge.

Der Ausſchuß verhandelte ſodann über den
Antrag des wir auf laufender r der Zuſchläge auf dieGrundgehälter der Beamten der
Gruppen 1 bis 13, auf die Verdoppelung des
Frauenzuſchlages und Erhöhung der Kinder-
zuſchläge um 50 Prozent. r Antrag wurde
gegen die Stimmen der Deutſch-
nationalen abgelehnt.
Der Ausſchuß begann ſodann die allgemeine

Ausſprache zum Abſchnitt „Wohnungsweſen“,

Die Wohnungsnot der Beamten.
Jm Reichstagsausſchuß für Beamtenange

legenheiten wurde der Geſetzentwurf über die
Abtretung von Beamtenbezügen zum Heim-
ſtättenbau in allgemeiner Ausſprache beraten,
Von ſeiten der Regierung wurde zu dem Geſetz
entwurf ausgeführt, daß es dringend not
wendig ſei, die zahlreichen woh
nungsloſen und in Notwohnungen
untergebrachten Beamten ſo bald
als möglich in geordnete Wohnungs-
verhältniſſe zu überführen. Woh-
nungslos waren am 1. Januar 1926
vod den Reichsbeamten 14100. Die
Mittel ſeien mit Rückſicht auf die gebotene Spar-
ſamkeit nicht höher, als es zur Befriedigung der
unbedingten dienſtlichen Rotwendigkeiten er-
forderlich iſt. Nach eingehenden Erwägungen
hielt die Reichsregierung den Weg eines Zweck-

ſparſyſtems für gangbar.
ſollen dabei ni

Oeffentliche Mittel
t in Anſpruch genommen werden.

Der ſparende Beamte tritt für eine Reihe von
Jahren einen Teil ſeines Dienſteinkommens an
eine Sparorganiſation ab, die die Beleihung der
Lormtenheimſtätten vornimmt. Mit der Spar
einrichtung ſoll eine Verſicherung der Beamten
verbunden ſein, dergeſtalt, daß die Entrichtung
der Sparbeiträge vorzeitig endigen ſoll, falls der
Beamte im Laufe der Sparperiode ſtirbt. Die
Hinterbliebenen werden in dieſem Falle trotzdem
den übrigen Sparern gleichgeſtellt, nehmen an
der Ausgabe der Heimſtättenhypotheken teil und
erhalten mit Zins und Zinſeszins das Kapital,
das ohne den Todesfall bis zum Ablauf der Spar-
periode eingezahlt worden wäre. Jm Ausſchuß
wurden gegen die Regierungsvorlage mannig
fache Bedenken geäußert. Zu einer Beſchluß-
faſſung kam es jedoch noch nicht.

Zu was für komplizierten Vorſchlägen man
doch kommt, wenn man ſich nicht entſchließen
kann, das Uebel der Wohnungsnot an der Wurzel
anzupacken, indem man endlich wirklich energiſch
an ausreichenden Wohnungsbau geht. Aber dazu
fehlt trotz aller Redereien der ernſte Wille.

Gerſchtskoſtenermäßigung.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Land
tages beriet den deutſchnationalen Antrag
Brunck ſowie den Zentrumsantrag Porſch über Ab
änderung des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes.
Annahme fand im Laufe der Beratungen der
Aenderungsantrag Göbel, das Staatsminiſterium
zu erſuchen, unverzüglich einen Geſetzentwurf
vorzulegen bzw. eine Verordnung zu erlaſſen,
wodurch die Gebührenſätze des preußiſchen Ge
richtskoſtengeſetzes, der Notariatsgebührenord-
nung für Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher
ſowie die Gebührenſätze der Kataſterverwaltung
in ein angemeſſenes Verhältnis zum Vorkriegs-
ſtand geſetzt, insbeſondere weiterhin die Ge
bühren in den Wertſtufen von einer Million auf-
wärts degreſſiv geſtaltet und in geeigneten Fällen
wie früher Hilfsgebühren eingeführt werden.
Dazu fand weiter Annahme der Antrag Kuttner,
der das Staatsminiſterium erſucht, in Verhand-
lungen mit den Länderregierungen einzutreten
zwecks Vereinheitlichung oder wenigſtens An
näherung der in den einzelnen Ländern geltenden
Gebührenſätze, ferner ein Zuſatzantrag Grz ek
(Dem.), wonach für die Uebergangszeit bei Zu
ſammenlegungen zum Zwecke der Rationali-
ſierung ohne Kapitalerhhung die Gebühren auf
Antrag ermäßigt werden können.

„Staatlicher Ehrenſolö“
für alte Künſtler.

Um bildende Künſtler, Dichter und Muſiker
von allgemein anerkannter Bedeutung, die ſich
bei vorgerücktem Lebensalter in ſchwieriger wirt
ſchaftlicher Lage befinden, vor äußeſter Not zu
ſchützen und ihnen damit ein Zeichen des Dankes
und der Anerkennung des Staates zu geben, hat,
wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker den
„Staatlichen Ehrenfold“ geſchaffen, der zunächſt
jährlich 2000 Mark für die Perſon betragen und
auf Grund von Vorſchlägen der preußiſchen
Akademie der Künſte vom Kultusminiſter an
eine beſchränkte Zahl hervorragender bildender
Künſtler, Dichter und Muſiker verliehen werden
ſoll.

Eine gewiß begrüßenswerte Neuerung,
8537 das Geld dazu da iſt. Wenn nur die

arteipolitik ſich nicht einſeitig zugunſten links
gerichteter Künſtler einſetzt, ſondern danach han-
delt, daß die Kunſt über den Parteien ſteht.

Liebe und Kampf in der Wilönis.
Von W. v. Boſenſtein.

Groß und leuchtend hebt ſich das Gletſcher
haupt des Kasbek über die wildromantiſche Berg-
welt des Kaukaſus; hoch klettert der ld an
teilen Hängen zum ewigen Schnee empor. Droben
ehnen ſich grüne Matten, den Menſchen

unbekannt, kaum von Gemſe und Steinbock be
treten.

Subr, der Wiſentbulle, ſchiebt vorſichtig den
s Körper aus bergender Latſchendickung.
Die Nüſtern gebläht, äugt er hinüber zur alpen-rünterbeweachſenen ieſe, ſchnaubt, ſichert von

neuem lauert auf ſein Geſchlecht doch ſtets
gelabr. Dann tritt er hinaus und beginnt zu
äſen.

Nur Springhans, der alte Gemsbock, teilt mit
ihm dieſe letzte Zuflucht. Sie kennen einander
enau, die beiden, und Subr weiß, daß er in desbe wachſamer Nähe ruhiger ſein kann als
onſt.

Verglommen iſt das leuchtende Rot der Firne,
der Kasbek nur ſcheint noch zu brennen.
auch ſein Purpur wandelt ſich in Violett. Dann
verſchwimmt das Haupt des königlichen Berges
u immer mehr verblaſſendem Grün und ent-ſhwindet zuletzt jedem ſterblichen Auge.

Ueber Latſchen und Zedern L ſich langſam
die große, helle Scheibe des Mondes; ſein geheim
nisvolles Licht verleiht den Dingen ringsum
phantaſtiſche Formen. Subr hat ſich niedergetan;
den einen Vorderfuß vorgeſtreckt, träumt er
wiederkäuend in die ſilberne Dämmerung. Ganz
nahe ſteht reglos Springhans, ein Bild ſtein-
gewordener Wachſamkeit. Da mag wohl durch
die Seele des großen, einſamen Tieres ein dunkles
Erinnern gehen an jene Zeiten, da es mit ſeiner
Herde noch tief unten im Waldtal hauſte, bis die
Nachſtellungen des unerbittlichen Zweibeins das
Rudel bergwärts ſcheuchten, wo es langſam da
hinſchmolz. Der letzte junge Stier ſtürzte in eine
Klamm und ward die Beute gieriger Bergwölfe;
Subrs älteren Bruder riß bei der Schneeſchmelze
die große Lawine zu Tal

Früher hatten die Abreken ja noch die alten
Feuerſtöcke, die nur auf kurze Entfernung zu
morden vermochten. Auch war r ein uß
ſelten tödlich. Voll grimmer Genugtuung er-
innert Subr ſich jener Nacht am Bergque wo
er, ſeinen brennenden Durſt löſchend, von ſo einem
Knallding getroffen wurde. Ha, wie brannten
die Bleiſtücke unter der Deckel Blitzgleich war
der junge Stier auf den Rauch zugeſtürzt, meter-
7 flog der unglückliche Schütze in die Luft!

as zuletzt, von den ſtarken Hufen des wütenden
Tieres zerſtampft, übrigblieb, war nur eine arm-
ſelige Maſſe geweſen.

Wenn damals der Herbſt über die Berge ſchritt,
das Laub der Eichen und Buchen blutrot färbend,
wenn die Hirſche riefen und die Kapitalen ſeines
Geſchlechtes miteinander um den Beſitz der Kü
kämpften erſt nur im Scherz, bald aber in ſo
bitterem Ernſt, daß die Koloſſe ſchließlich wie
raſend gegeneinander rannten, zottige Stirnen
krachend zuſammenſtießen, manch Horn zer-
ſplitterte, manch junger Bulle mit gebrochenem
Bein von dannen wankte, manch ein Recke vom
Stoß des Gegners weggeſchleudert im Abgrund
erbarſt was war das doch für eine große,eige Zeit geweſen!

Heute aber, ſeit die wilden Bergbewohner
neue Schießeiſen führen, deren Geſchoſſe ſo weit
fliegen, daß ihr Opfer den Knall kaum vernimmt,
und die trotz re geringen Größe den r We
Stier fällen, iſt ſelbſt für die wunderſam ge-
ſchärften Sinne Subrs das Leben eine einzige
Kette von Gefahren geworden. Am des
Gletſchers hat er nun die letzte Zuflucht gefunden
und iſt ſo einſam geworden wie der Bergrieſe
ſelbſt. Springhans ja, gewiß der iſt auch
da. Aber ſchließlich iſt der doch nur ein einfacher
Gemsbock.

Brummend ſchüttelt Subr den machtvollen
Kopf. Er ſpürt es in allen Gliedern, daß der
Sommer ſich neigt das brauchen ihm nicht erſt
die falb werdenden Blätter zu ſagen. Dunkel
rauſcht und ſtürmt es ihm im Blute.

Bei anbrechendem Morgen trennen ſich die
Gefährten; Springhans ſtrebt zur Höhe, Subrſteigt abwärts dem lichten Eichenhotge zu, um

Jungeichen zu ſchälen Doch es will ihm heute

nicht ſchmecken, ſo wild brauſt Lir Blut. Die
Unraſt treibt ihn ſuchend von Fels zu Fels. Erſt
leiſe und unterdrückt erhebt er die grunzende
Stimme, dann laut und immer lauter, bis es
dröhnend von den Bergwänden widerhallt.
W und Liebe, Liebe und Kampf heiſcht dieſer

rei.
Doch ſtill bleibt die Bergwelt, nur hoch über
ihm ruft das Adlerpaar Lange ſtreift Subr
umher. Schließlich raubt das heiße Drängen in
ihm die ſonſt beobachtete Vorſicht. Als der Wind
ihm einen verwandten Geruch zuträgt, trottet er
talwärts. Und ſiehe, gegen Morgen ſtößt er in
einſamer Waldlichtung auf eige Kuhherde. Deren
Bulle wirft ſich auf der Hinterhand herum und
ſucht entſetzt das Weite. Aber auch die Kühe
ſcheinen den rauhen Liebkoſungen des Wildlings
nicht zu trauen der zu allem noch das Gebaren
eines Pferdes hat, indem er vor Freude ab
wechſelnd bäumt und hinten auskeilt.

Am erſchrockenſten jedoch iſt der Gaul Murats,
des Eigentümers der Herde. Laut wiehernd ſtiebt
er davon, ſeinen verblüfften Herrn unter einer
Fichte ſitzen laſſend.

Als dem der ungeſchlachte Waldſchrat ſich
runzend und ſpringend nähert, i der ſonſt
o beherzte Tſcherkeß all ſeine Tapferkeit und

klimmt gleich einer Eichkatze in die Baumkrone.
Von hier aus muß er mit anſehen, wie Subr
noch mancherlei Unfug vollführt und die Herde
vollends zerſprengt. Schier eine Ewigkeit deucht
den unfreiwilligen Baumreiter die Zeit, bis er
endlich herabgleiten und, ſo raſch ihn die Füßetragen, dem heimatlichen orfe zuhetzen kann.

Bald ſitzt die waffenfähige Jugend im Sattel
und galoppiert der Hufſpur nach. Wild und be-
ſchwerlich iſt der Ritt über unwegſame Felſen.
Bald finden ſie den getöteten Herdenſtier und
einige bös zugerichtete Kühe.

Tagelang ziehen ſie auf der Fährte dahin, bis
ſte eines Abends die kleine von fern
erblicken. Nach kurzex Beratung kommen ſie
überein, den Morgen abzuwarten.

Abgekommen und erſchöpft hat der Stier ſeinen
alten Standort bezogen. Die Wut kocht in ſeinem
Blute, dampfend ſtößt er den Brodem in die kalte
Nacht. Da wirft Springhans auf, blickt ſtarr tal

wärts, ſtampft einmal, zweimal mit den Vorder
läufen, pfeift gellend und jagt mit Windeseile
die Felſen hinan. Subr ſenkt das zottige Haupt.
„Jhr kommt mir gerade recht!“ denkt er und raſt
mit erhobenem Schweif durch das Dickicht auf die
nichtsahnenden Jäger zu.

Jm Nu fliegt, von den furchtbaren Hörnern
gepackt, ein Pferd bis in die Aeſte des Baumes,
ein weiteres wälzt ſich getroffen am Boden.
Wilde Schreie, Verwirrung, planloſes er
wobei ein Abrek von einem anderen erſchoſſen
wird! Der Stier aber iſt in der Dunkelheit ver
ſchwunden.

Vergeblich ſuchen die Racheſchnaubenden noch
weitere Tage ſeine Spur und ziehen ſchließlich
verdroſſen und müde talwärts.

Wenn die Nacht ihre Finſterniſſe über die
Bergwelt wirft, ſchreitet noch immer eine dunkle
Geſtalt ſchattengleich über die Geröllhalden dem
kleinen Grasſtreifen am Gletſcherfuße zu, bis auch
ſie einſt, von den Lawinen des Bergkönigs erfaßt,
in bodenloſen Abgründen zerſchellt.
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Aus Stadt und Umgebung.

Immer auf der Höhe.
Die Merſeburger ſind nicht rückſtändig. Jm

Gegenteil, ihr Kulturbedürfnis zwingt die Ge
ſchäftswelt, die neueſten Errungenſchaften von
Wiſſenſchaft und Technik nach Merſeburg zu holen.
So z. B. den Punktroller. Jn einem Geſchäft der
Gotthardtſtraße ſah ich ihn, dieſen Umformer alles
aufgeblähten Menſchenfleiſches in die ideale Kör-
perform der Antike.

Natürlich lag mir daran, feſtzuſtellen, wie
Merſeburg auf dieſem Gebiete der verfeinerten
Körperkultur ſich betätigt. Zwei Häuſer entfernt
von dem Punktrollerladen wußte ich eine Frau,
die bei ihrem Umfange Arbeit für mindeſtens vier
Punktroller hätte, wenn ſie das Punktrollerkultur-
niveau bereits erreicht haben ſollte. Jch betrete
alſo ihren Laden im angeſtrengten Rachdenken,
wie ich das Geſpräch am beſten einleite. Zunächſt
kaufte ich ein Bündel Radieschen und ſechs Eier
und meinte ſo nebenbei, daß Eier dick machen.
„Meenen Sie?“, meinte die Frau, „ich gloobe's
nich. Sähn Se, ich bin ovoch dicke, obwohl ich mir
aus Eiern niſcht mehr mache, ſeit mei Mann dod
is!“ Jetzt hatte ich das Sprungbrett zum Punkt-
roller. „Na ja,“ erwiderte ich, „es gibt noch mehr
Speiſen, die dick machen. Aber unſern Damen ſind
ja jetzt die Tore zur modernen ſchlanken Linie
ſperrangelweit geöffnet.“

Merſeburg ſteht ja noch im Zeichen der Puro-
kuni!“ „Was for ä Zeechen?“ fragte ſie. „Das
Punktrollerkulturniweaws“, erwiderte ich, „ich
wette, auch Sie werden bald wieder ſchlank und
zart wie eine eben erblühte Roſe ausſehen!“
„Roſe?“ fragte ſie ſpitz zurück, „Se woll'n mich
wohl veräppeln? Ueberhaupt, mähren Se das
ſonſt wähn vor mit den Purokuni oder Rikuwopu;
ich bleibe, wie /ch bin. Und wähn das nich paßt,
der braucht nich in mei Laden zu komm'n.“

Haſtig drückte ſie mir meinen Einkauf in die
Hand und lief weg, wobei ſie noch beinahe über
einen Kohlrabi geſtolpert wäre. Jch wußte
genug.
wieder, daß wohl viel, ſehr viel Kulturelles in
Merſeburg präſentiert und ſerviert wird, aber der
Kreis der Kultur Aufnahmewilligen eben recht
klein iſt. Das hat mir auch der Punktroller-Ver-

käufer beſtätigt. Z.
Kriegserklärung an die Mücken,

„Getrennt marſchieren vereint ſchlagen.“
Dieſe bewährte militäriſche Vernichtungs-
Methode werden in Kürze die Plagegeiſler
an lauen Sommerabenden, die Mücken, am
eigenen Leibe zu ſpüren bekommen. Wie in
anderen Städten, ſo wird man ihnen in ihren
warmen Schlupfwinkeln auch in Merſebitrg
nachſpüren und den Garaus machen. Der
Tag des Kampfes ſteht noch nicht feſt, doch
ſoll demnächſt losgeſchlagen werden. Der
Magiſtrat, der auf Grund einer Verordnung
des Regierungspräſidenten vom 3. April 1912
den Krieg vom Zaune bricht, hat ſich ſchon
tatkräftiger Bundesgenoſſen verſichert. Er
ſtellt den Hauseigentümern oder -Verwaltern
ſtarke Hilfskolonnen zur Verfügung, die mit
den modernſten Waffen verſehen ſind. Kanonen
und Maſchinengewehre gelten in dieſem
Winterfeldzuge als veraltet, auch Tanks finden
keine Verwendung. Mit einem Desinfektions-
apparat wird der Gegner ausgeräuchert und
einer ſchnellen Vernichtung preisgegeben.

Den Eigentümern, auf deren Gelände der
Kriegsſchauplatz ſich befindet, wird empfohlen,
nicht ohne weiteres jedem Soldaten Tor und
Tür zu öffnen. Jm Kriege iſt jede Liſt es
laübt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß

Die alte Erfahrung beſtätigte ſich mir
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des Magiſtrats iſt, wie von jedem nüchtern
Denkenden vorausgeſehen, von der „Stadt-
verordnetenverſammlung abgelehnt worden. Für
eine Stadt wie Merſeburg mag ein anſehnlicher
und räumlich ausreichender Verſammlungsſaal
höchſt wünſchenswert, ja notwendig ſein, um
kulturelle Veranſtaltungen aller Art in würdigem
Rahmen verwirklichen zu können. Das iſt von
bürgerlicher Seite durchaus anerkannt worden.

reichlich phantaſtiſche Projekt des Magiſtrats
ür

eine Stadthalle aber mit 600 000 M. ver-
anſchlagter Koſten, die ſchließlich ohnehin die
kaum erträgliche Steuerlaſt der erwerbstätigen
Bürgerſchaft zwangsläufig weiter ſteigern
müßte, konnte von verantwortungsbewußten
Vertretern der Bürgerſchaft unmöglich gut-
geheißen werden.

Man ſoll uns aber bei dieſer Gelegenheit nicht
damit kommen, daß die Ablehnung des wirklich
keitsfremden Stadthallenprojekts eine Vermehrung
der verpaßten Gelegenheiten bedeute, die die
Bürgerſchaft dereinſt ſchwer zu büßen haben
würde. Dieſe „Gelegenheit“ iſt tatſächlich keine
reale, ſondern eine phantaſtiſche, und ihre Er
greifung wäre nach Ueberzeugung nüchtern
denkender Zeitgenoſſen eine Quelle von reuevollen
Erinnerungen geworden nicht nur für die Bürger
ſchaft, ſondern auch für den Magiſtrat, der zweifel
los dereinſt für die unausbleiblichen Folgen ver
antwortlich gemacht worden wäre. Der Magiſtrat
ſollte ſich alſo bei dem geſunden Sinn der Bürger-

Die Staöthallenvorlage
vertreter dafür bedanken, daß ſie ihn vor dieſen
wahrſcheinlich recht üblen Folgen bewahrt hat.

Höchſt unangebracht erſcheint auch der Hinweis
in der magiſtratlichen Begründung, daß ſich Merſe
burg nicht von dem Dorf Leuna beſchämen
laſſen dürfte, das ſich durch Errichtung eines
pompöſen Geſellſchaftshauſes ſeiner kulturellen
Pflicht bewußter zeige, als unſere „auſſtrebende
Stadt“. Das iſt doch glatter Bluff!

Denn einmal baut nicht das „Dorf Leung“
jenes Geſellſchaftshaus, ſondern das Ammoniak
werk Merſeburg, und das andere Mal hat doch
gerade die durch unſeren Magiſtrat verpaßte
Gelegenheit der Eingemeindung von Leuna-
Röſſen nebſt Ammoniakwerk nach Merſeburg
im Jahre 1917 es verſchuldet, daß die kultu-
rellen Veranſtaltungen dieſes gewaltigen
Jnduſtrieunternehmens mit ſeinen reichen
Mitteln nicht der Stadt Merſeburg direkt zu
gute kommen.

Es war unklug von magiſtratsfreundlicher
Seite, die Wendung von der verpaßten (oder ver-
patzten) Gelegenheiten zu gebrauchen. Die
heute von allen Seiten ſo ſehr und mit Recht
herbeigeſehnte Eingemeindung von Leuna und
Röſſen war das Gegebene und mit, einigem ver-
ſtändigen Entgegenkommen vor zehn Jahren
leicht zu erreichen. Aber es fehlte damals der
Weitblick für die realen Zukunftschancen, die
ſich für Merſeburg darboten. Wer das damalige
Examen ſo wenig gut beſtanden hat, ſollte nicht

von mangelndem Weitblick ſprechen. B.

hinterliſtige Neutrale die Gelegenheit be
nutzen, ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen.
Die ſtädtiſchen Hilfskolonnen ſind deshalb mit
Erkennungsmarlen verſehen, die ſie vor dem
Anmarſch zur Front vorzuweiſen haben. Jm
übrigen wird den einzelnen Frontabſchnitten
angeraten, Maßnahmen zu treffen, damit
andere Gegenſtände dem Verderben entrückt
werden.

Die Erfolgsausſichten der Feinde ſind ſehr
gering. Die planvolle Umfaſſung macht ein
Entweichen unmöglich. Wenn der Gegner dem
Vernichtungskampf entgehen will, dann bleibt
ihm höchſtens der Selbſtmord noch übrig; Ge-
fangene werden in keinem Falle gemacht.

-0.

56 Fentimeter Anſtieg.
Der Fluß iſt ſeit geſtern früh weiter ſtark ge

ſtiegen und fängt an, an niedrigen Stellen über
die Ufer zu treten. Die Zunahme beträgt in den
letzten 24 Stunden 56 Zentimeter. Aber der Wuchs
hält an.

Heute früh wurde am Unterpegel der Schleuſe
3,46 Meter gemeſſen. Bei 3,80 Meter kann man
von Hochwaſſer ſprechen.

Amtlicher Wetterdienſt.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Das Tief, das geſtern früh noch weſtlich von

England lag, iſt raſch oſtwärts ewandert. Sein Kern
überdeckt heute früh Nordſchottland. Es wird weiter
oſtwärts wandern und uns erneut auffriſchende
Winde bringen. Auch iſt weiterhin mit ſtarken
Niederſchlägen zu rechnen. Die heranſtrömenden Kalt-
luftmaſſen werden die Warmluftmaſſen zurückdrängen,ſo daß die Temperaturen langſam abnehnen werden.

Vorher ſage: Bei friſchen weſtlichen bis ſüd-
weſtlichen Winden wolkig mit Regenfällen. Zunächſt
noch warm, ſpäter abkühlend. Jn höheren Berglagen
Temperaturen wieder um Null Grad.

Jahreshauptverſammlung
des Lanöwehrvereins.

Der Merſeburger Landwehrverein hielt geſtern
in ſeinem Vereinslokal „Ratskeller“ ſeine Jahres-
hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſuchte war.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wünſchte der
Vorſitzende, Landeskulturdirektor Dallmer,
allen Kameraden ein glückliches und frohes neues
Jahr. Er wies darauf hin, daß die Zukunft noch
immer dunkel und ſchwer vor uns läge. Die Zeit
des Leidens und der Not für unſer deutſches Volk
ſei noch nicht vorüber. Leider habe heute bei
vielen eine große Gleichgültigkeit und Lauheit
Platz gegriffen. Das dürfe nicht ſein. Jeder,
und beſonders jeder Kamerad des Kriegervereins,
muß nach Kräften mit helfen an der Befreiung
und Wiedererſtarkung des Deutſchen Reiches. Jn
ſein auf unſer ſchönes Vaterland ausgebrachtes
Hoch ſtimmten die Kameraden kräftig ein und
ſangen anſchließend den erſten Vers des Deutſch-
landliedes. Aus dem geſchäftlichen Teil iſt zu
erwähnen, daß die Kameraden Sachſe I, Neu-
thor und Kunze wegen ihrer aufopfernden
Tätigkeit für den Verein zu Ehrenmitgliedern er-
nannt wurden. Der ſatzungsgemäß ausſcheidende
Vorſitzende, Kamerad Dallmer und ſein Stellver-
treter, Kamerad Nitz, wurden einſtimmig wieder-
gewählt. Der im abgelaufenen Jahre zur großen
Armee abberufenen vier Kameraden wurde durch
Erheben von den Plätzen ehrend gedacht; fünf
neue Mitglieder konnten aufgenommen werden.
Nach Schluß der geſchäftlichen Verhandlungen
blieben die Kameraden beim Klange unſerer
ſchönen alten Militärmärſche und beim Sange
froher Lieder noch lange zuſammen.

Der Geiſt echter deutſcher Kameradſchaft und
Vaterlandsliebe beherrſchte, wie immer, auch dieſe

Verſammlung. An alle, die ſich noch gern an die
beſte Schule des Lebens, an den Dienſt im Heere
erinnern, die noch nicht angekränkelt ſind von un

deutſchem Pazifismus und Jnternationalismus,
ergeht deshalb auch an dieſer Stelle die Mah
nung: „Tretet ein in die Reihen der Krieger und

Meldungen für den Landwehr
verein nehmen alle Mitglieder desſelben, beſon
ders aber Kamerad Uhrmacher Nitz, Gotthardt-

Militärvereine.“

ſtraße 3, entgegen.

Eröffnungsvorſtellung

„Gehn wir mal zu Hagenbeck!“ war geſtern
abend Parole.
Holzbau war nahezu voll beſetzt.

die Zirkuskapelle für muſikaliſche Unterhaltung.
Die Folge der Darbietungen eröffnete Herr
Charles mit ſeinem gelungenen Voltige-Ritt.

Die modernen Pferdedreſſfuren, die
Bana mit ſeinen ſechs andaluſiſchen Hengſten,
acht ungariſchen Füchſen, den beiden muſikaliſchen
Beckenpferden und ſchließlich den von drolligen
Affen gerittenen niedlichen Shetland-Ponys vor
führt, entſprechen zwar der üblichen allgemeinen
Zirkunskunſt, verdienen aber den reichlich geſpen-
deten Beifall in vollem Maße. Herr Ullmann
bot mit ſeiner Gruppe exotiſcher Tiere, wie
Dromedar, Zebu und Lama ein Beiſpiel, daß auch
dieſe ſehr dickfelligen Tiere zur Dreſſur geeignet
ſind.

Eine fabelhafte Leiſtung, geradezu unlaub-
lich für den, der ſie nicht geſehen hat, vollbruchte
der Eiſenkönig Emi] Buchna, ein ehemaliger
Danziger Schupobeamter. Fingerdicke Eiſen
nägel biegt er ſpielend in Hufeiſenform und ein
ſtarkes langes Flacheiſen verarbeitet er zu einem
Verzierungsſtück, wie es ein Schmied nicht beſſer,
aber bei weitem nicht in derſelben Zeit biegen
kann. Mit dem entblößten Rücken legt er ſich
auf Glasſplitter, läßt ſich ſchwere Steine auf die
Bruſt legen, darauf einen Ambos ſtellen und auf
dieſen mit großen Hämmern ſchlagen. Weiter
läßt er ſich von dem dicht mit Leuten beſetzten

und von einem Elefanten gezogenen Waſſerwagen
des Zirkus über die Bruſt fahren, ohne Schaden
zu nehmen.

Jm Mittelpunkt des ganzen Abends ſteht als
wirkungsvollſte Vorführung

John Hagenbecks Süd-Jndien-Schau.
Dem aus der weltbekannten Tierhändlerfamilie
ſtammenden Forſcher und Koloniſten John
Hagenbeck iſt es zu danken, daß den Beſuchern des
Zirkus einmal die Wunderwelt Jndiens in
Wirklichkeit nähergebracht wird. Es iſt geradezu
unglaublich, was dieſes fahrende indiſche Volk,
dieſe NYoghis, Zauberer, Feuerſpeier, Muſikanten
und Guyaratis aus Madras, Maivadum und
Tanjore ſpielend, leicht zeigen. Wie die Katzen
klettern ſie am ſchwanken Bambus empotr, um
oben allerlei Kunſtſtücke zu zeigen. Mit erſtaun-
licher Fertigkeit führt ein indiſcher Knabe auf
dem Balancierſeil großartige Kunſtſtücke aus.
Am eindrucksvollſten iſt der bärtige Yoghi, der
ſeine Beine und Arme in Stellungen zu bringen
vermag, die für Europäer ſelbſt bei größter
Uebung rein unmöglich ſind und die allein ſchon
die Wunderwelt Jndiens kennzeichnen könnten.
Sehr wertvoll ſind die Erklärungen, die der
Preſſechef des Zirkus, Herr Hanns Kurth, den
Vorführungen der einzigartigen Jndienſchau
vorausgehen läßt.

Vier Rieſenelefanten haben in der
Schule des Herrn Kärl Herbig etwas Tüchtiges
gelernt und geben einen großartigen Beweis da
für ab, daß der menſchliche Geiſt und Wille unge
heuer viel zu leiſten vermögen. Die rieſigen,

des Firkus Hagenbeck. 4

Der große, 3000 Perſonen faſſende
Während die

Zuſchauer in die gewaltige Halle ſtrömten, ſorgte

Herr

Das Rätſel von Moldenberg.
46 Von H. von Blumenthal.

Der Mann im Auto, Greniers Mörder, der ſchon ein
mal vergeblich verſucht hatte, in das kleine Haus einzudringen,
wollte ſich den Preis ſeines Verbrechens nicht entgehen
laſſen und hatte daher einen zweiten Angriff gemacht. Ob
dieſer erfolgreich geweſen, konnte aber Martin erſt feſt
ſtellen, wenn er allein war.

Bei ſeinem Gang durch das Atelier war nichts zu be-
merken geweſen, was auf eine Offnung des Geheimfaches
ſchließen ließ, aber das wollte noch nichts bedeuten. Die
Urſache, daß das Sparrenwerk im Altelier nicht ſo gewalt-
tätig behandelt worden war wie das in der Küche, mochte
allein darin liegen, daß die geheime Feder der bewegbaren
Täſe ung mühelos entdeckt wurde.

Es handelte ſich bei dieſer Frage nicht nur um die
Rettung von Elſas Erbe. Viel wichtiger noch war es, die
Perſönlichkeit des verdächtigen Menſchen feſtzuſtellen, von
deſſen Entdeckung und überführung Elſas Schickſal abhing.
Er war tatſächlich wieder hier geweſen, und wenn er ſeinen
Zweck erreicht hatte, war alle Hoffnung verloren.

Es wurde Francois ſchwer, ſeine Ungeduld zu verbergen.
Zum hundertſten Male verſicherte er dem Schutzmann, daß
von der Einrichtung des Häuschens kein Stück fehle und es
überflüſſig ſei, die im Norden weilende Frau Meunier zur
Beſtätigung dieſer Tatſache herbeizurufen. Und zum hundert-
ſten Male ſtimmte er der Anſicht bei, daß die Diebe bei ihrem
eiligen Rückzug nichts mitnehmen konnten. Er hoffte von
Herzen, daß alles ſich ſo verhalte, da ſonſt anzunehmen
wäre, daß der Einbrecher gefunden hatte, was er ſuchte. Es
ſchienen ihm Stunden zu vergehen bis die. zwei Männer
ſich endlich überreden ließen, eine Flaſche Wein auf ſein
Wohl zu trinken und ihn in Ruhe zu laſſen.

Nachdem er ſie hinab bis zur Gartentür begleitet hatte,
machte er ſich klopfenden Herzens daran, das Sparrenwerk zu
unterſuchen.

Die Aktentaſche lag noch auf ihrem Platz, aber er wagte
erſt aufzuatmen, als er ſie geöffnet hatte und bis zum
Rand mit Goldſtücken gefüllt ſah.

Schnell ſchloß er ſie wieder und ſchob in nervöſer Haſt
die Täfelung vor. Er hatte mit einem Male alle Vorſichts
maßregeln vergeſſen und den verſchwiegenen Behälter ent-
hüllt, ohne die Vorhänge zuzuziehen oder die Tür zu ſchließen,
und argwöhniſch blickte er umher. Doch wozu dieſe alberne
Nervoſität, da doch der Schutzmann vor der Gartentür
ſtand und keinen Menſchen vorüberlaſſen würde, ohne mit
ihm das Ereignis des Einbruches zu beſprechen.

„Alles geht nach Wunſch,“ ſagte er ſich. „Der Mörder
hat zwei Verſuche gemacht, ſeine Beute in Sicherheit zu brin-
gen. Er wird einen dritten machen, und bei dieſem muß ich
zugegen ſein.“

Noch nie in ſeinem Leben hatte er ſo lebhaft gewünſcht,
gleichzeitig an zwei Orten ſein zu können. Er ſcheute ſich,
auch nur für einen Augenblick ſeinen Wachtpoſten im Häus-
chen zu verlaſſen, da nicht nur die Sicherheit von Elſas Erbe,
ſondern auch die einz ge Möglichkeit, dem Mörder ſeines Stief-
vaters gegenüberzutreten, auf dem Spiele ſtand. Anderer-
ſeits konnte es einen unerſetzlichen Zeitverluſt bedeuten, wenn
er die geplanten Nachforſchungen aufſchob, die, falls er Glück
dabei hatte, ihm das feindliche Zuſammentreffen mit einem
verzweifelten Verbrecher erſparen konnten. Auch wäre für
ſolche Begegnung ein Revolver erwünſcht, den er ſich je
doch erſt aus dem Nachbarſtädtchen verſchaffen konnte.

Jnzwiſchen machte er ſich daran, das zerbrochene Küchen
fenſter, durch welches der Einbrecher hereingeſtiegen war,
mit Brettern zu vernageln und ebenſo das Schlafzimmerfenſter
über dem Schuppen nebenan, durch das er in der Nacht von
Elſas Ankunft ins Haus dringen wollte. Und erſt, nachdem
Martin' das Haus ſo gut verwahrt hatte, als es vermittelſt
Brettern und Schrauben möglich war, rüſtete er ſich, es zu
verlaſſen. Mit Befriedigung betrachtete er den Wall, der
hier gegen den unbekannten Widerſacher errichtet war, falls
di während ſeiner Abweſenheit einen neuen Angriff machen
wollte.

Als er zur Vorderſeite des Hauſes kam, traf er auf einen
Kreis von Bummlern. Offenbar war die Kunde von dem
Einbruch ſchon in weitere Kreiſe gedrungen, und die Müßig
gänger Virloines freuten ſich, durch dieſes Ereignis eine
Senſation zu haben. Martin, der die ländlichen Gepflogen-
heiten kannte, ſah voraus, daß die neugierigſten der kleinen
Schar wohl bis zum Abend vor dem kleinen Häuschen aus
harren würden, jedenfalls zur Verzweiflung des fraglichen
Mannes, der ſich gezwungen ſehen würde, ſein Vorhaben auf
die. Nacht zu nerſchieben. Während er ſorgfältig die Haus- überzeugen.

türe hinter ſich abſchloß, knarrte das Gartentor und der
Anblick des Poſtboten, der den Weg heraufkam, brachte Mar
tins Blut in Wallung. Die Hoffnung auf einen Brief von
Elſa trieb ihn, ſchnellen Schrittes dem Mann entgegenzu
eilen. Dieſer brachte einen Brief von FFrau Meunier, die, wie er
halb und halb befürchtet hatte, ihre Rückkehr meldete. Jhr
Sohn war zwei Stunden nach ihrer Ankunft geſtorben, und
e wollte morgen einen Tag nach der Beerdigung, heim-
kehren.

Martin las den ſchwarzgeränderten Bogen mit gefurchten
r Wenn die Urſache von Greniers Tod nicht binnen
24 Shunden aufgeklärt wurde, ſah er ſich zwiſchen die Wahl
geſtellt, entweder ein anderes Verſteck für die Aktentaſche zu
ſuchen oder Frau Meunier ſoweit ins Vertrauen zu ziehen,
daß ſie einſehen müſſe, wie ungeheuer wichtig das Geheim-
fach im gegenwärtigen Augenblick für ihn ſei, und daß ſie unter
keinen Umſtänden mit irgendeinem menſchlichen Weſen davon
reden dürfe.

Es war eine Wahl zwiſchen zwei Ubeln, die zum Glück
noch 24 Stunden Zeit hatte.
mende Nacht werde eine Entſcheidung bringen.

21.
Verfolgt.

Elſa wankte, nachdem ſie ſich vor dem Penſionat von
Martin getrennt hatte, mit unſicheren Schritten zu der
Penſion zurück. Jhre Augen waren von Tränen verdunfkelt,
die ſie in ihrem Jammer und ihrer Verlaſſenheit hinunter
zuſchlucken ſuchte.

Jhr einziger Freund und Verbündeter in dieſer feind
ſeligen Welt hatte den Glauben an ſie verloren. Der
Schein ſprach in ſolchem Grade gegen ſie, daß ſelbſt Mar-
tins edles großmütiges Herz, das ihr ſo viel Vertrauen und
Sympathie geſchenkt hatte, irre an ihr werden und ſie für
die Mörderin ſeines Stiefvaters halten konnte.

Sie fand keine andere Erklärung für ſein verändertes Be
nehmen. Er war nicht, wie er doch feſt verſprochen hatte,
ſofort nach der Unterſuchung zu ihr gekommen und bei
ſeiner unvermuteten Begegnung mit ihr war er ſichtlich zer
ſtreut geweſen und ſo ganz umgewandelt. Allerdings
hätte ſie durch die Berichte der Morgenzeitung darauf vor
bereitet ſein müſſen. Denn immer wieder hatte ſie ſich
während des Leſens gefragt, ob es möglich ſein werde, auch
nur einen einzigen Menſchen von ihrer Schuldloſigkeit zu

(Fortſetzung folgt.

Er hoffte ſehnlichſt, die kom



maſſigen Leiber, die faſt gar nicht einen Verſtand
vermuten laſſen, folgen aufs Wort des Dreſſeurs.
r r „Kenner“ iſt die von Herrn Ull

an n gerittene hohe Schule auf dem italieniſchen
Vollbluthengſt Herold. Wirken allein ſchon die
ſtattliche Figur des Tieres und ſeine faſt bewußt
graziöſen Bewegungen, ſo noch viel mehr der Ge
horſam, mit dem es ſeinem ſchmucken Reiter durch
alle Stadien der hohen Schule Folge leiſtete.

Den Schluß, der an äußerſter Spannung nichts
zu wünſchen übrig ließ, bildeten die Vorführung
einer anſehnlichen Gruppe Eisbären durch Herrn
Herbig und die Vorführung Hagenbecks Berber
löwen durch Herrn Dompteur Ch um. Die Be
zwingung dieſer fortwährend mißtrauiſchen und
falſchen Tiere, die jeden Augenblick den Dompteur

in u bringen können, verdient eine be
ſondere Anerkennung, die auch im Beifall zum
Ausdruck kam.

Vergeſſen ſeien natürlich nicht die Clowns, ins
beſondere Bourbonel und Corty, die mit

ihren Scherzen und ulkigen Einfällen zu großer
Heiterkeit anregten und während der Zwiſchen
pauſen keine Langeweile aufkommen ließen.

Am Sonnabend und Sonntag nachmittag finden
Vorſtellungen für Kinder zu halbem Preiſe bei
unveränderter Vortragsfolge ſtatt. Ein Beſuch
des Zirkus' iſt, allein ſchon der Jndienſchan gen,
beſtens zu empfehlen.

Unterhaltungsabend des Segevereins.
Vortrag von Kapitän z. See Frhr. v. Meerſcheidt

Hülleſen.
Der geſtrige Unterhaltungsabend des Deutſchen

Seevereins, Ortsgruppe Merſeburg, im großen
Saale des „Kaſino“ erfreute ſich eines ſehr guten
Beſuches. Nach einigen Muſikvorträgen, aus
geführt von Mitgliedern des ReiſchkeOrcheſters,
trug Frau Winde das Gedicht: „Steh' feſt!“
von Paul Wanke mit warmem Empfinden vor.

Mit herzlichen Worten begrüßte darauf der
Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr General a. D.

v. Brandenſtein, die Anweſenden und er-
teilte Herrn Kapitän z. S. a. D. Frhr. v. Meer
ſcheidteHülleſen das Wort zu ſeinem
Vortrag: „Meine Erinnerungen an die
alte deutſche Marine.“ Der Redner zog
einen Vergleich zwiſchen der Zeit vor vierzehn
Jahren, wo er zum erſten Male in unſerer Stadt
im Flottenverein geſprochen hat, und der Zeit von
heute. Sodann führte er aus, daß keine Ver-
ſammlung vaterländiſch geſinnter Freunde vor
übergehen dürfe, ohne daß auf die Kriegsſchuld-
lüge, die gemeinſte Lüge, die es je gegeben hat,
hingewieſen werde. Vor allen Dingen müſſen wir
unſere verblendeten Volksgenoſſen von der Un-
wahrheit dieſes Vorwurfes überzeugen. Sodann
brachte der Redner aus ſeinen Erlebniſſen ernſte
und luſtige maritime Epiſoden zum Vortrag. Es
kam ihm darauf an, den alten Geiſt unſerer
deutſchen Flotte, den Geiſt der Treue, des Gehor
ſams und der Kamerdaſchaft, lebendig zu ſchildern
und in uns wach zu halten. Jntereſſant und
humorvoll waren die Erzählungen des Redners
von ſeiner Leitung des Chinatransportes im
Jahre 1901. Die Anweſenden lauſchten intereſſiert
den ſpannenden Berichten über „Mann über BVord“.
Auf jeden Fall gelang es Frhr. v. Meerſcheidt
Hülleſen ausgezeichnet, den Anweſenden den alten
Geiſt der Marine zu ſchildern, als er mit den
Worten ſchloß: „Wenn auch in der Flotte im
November 1918 die Meuterei begann, tragen wir
es den blauen Jungens nicht nach. Denken wir
daran, daß ſie ein halbes Jahr ſpäter unſere
Flotte mit wehender Fahne verſenkt haben, damit
ſie nicht dem Feind in die Hand fällt.“ Nach dem
Geſang des Flottenliedes ſprach ein Mitglied des
Marinevereins Kapitän Frhr. v. Meerſcheidt
Hülleſen den Dank des Vorſtandes aus und be-
ſtätigte aus eigener Erfahrung die Einzelheiten
der vorgetragenen Epiſoden.

Der zweite Teil des Abends galt unſeren
Kolonien. Herr Krug ſprach in treffenden Worten
über den jetzigen Stand der Kolonialfrage und
über die Wichtigkeit der Kolonien für Deutſch-
land. Der Ruf dürfe nie verhallen: „Gebt uns
unſere Kolonien wieder!“ Jn einer kleinen Auf-
führung wurde ſodann gezeigt, wie Deutſche, die
in „Deutſch-Oſtafrika“ zurückgeblieben ſind, dort
für unſer Deutſchtum kämpfen.

Mit der Darſtellung des lebenden Bildes
„Kolonialſchwur“ und mit dem gemeinſamen Ge-
ſang des Deutſchlandliedes fand der Unter-
haltungsabend ſein Ende.

Verſammlung des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund, Orts-
gruppe Merſeburg, hielt am Dienstagabend
in der „Guten Quelle“ bei vollbeſetztem Saale
eine außerordentliche Mitgliederverſammlu
ab. Der ſtarke Beſuch bewies aufs neue, da
der deutſchnationale Gedanke beſonders auch
in der Arbeiterſchaft im Wachſen iſt. Nach
einem einleitenden Muſikſtück begrüßte der
erſte Vorſitzende der Ortsgruppe, Kam. Bock,
die erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Der
Ehrenvorſitzende, Kam. Liebmann, ſprach
darauf über die gegenwärtige politiſche Lage.
Nach einem kurzen Streifzuge durch die
Außenpolitik ging der Redner zur Jnnen-
politik unter beſonderer Berückſichtigung der
Sozialpolitik über. Jn lebendiger und gemein
verſtändlicher Art führte er die Zuhörer im
Geiſte zurück aus der alten in die neudeutſchee er ſchloß mit der Mahnung, dafür zu
orgen, daß der Deutſchnationale Arbeiter-

bund immer mehr Arbeiter in ſeinen Reihen
vereinigen könne. Reicher Beifall lohnte dem
Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen.

Sodann ſprach der erſte Vorſitzende über die
weitere Arbeit in der Ortsgruppe und nahm
eine Anzahl Neuanmeldungen entgegen.
Ferner wurde zur Einrichtung einer Hilfs
kaſſe ſeitens des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes Stellung genommen, wozu Kam. Büch-
ner als Vertrauensmann beſtimmt und zu
nächſt zur S pDolnvg on Werbematerial be
auftragt wurde. i der Ergänzungswahl
zum Vorſtand wurde Kam. Mäßſer zum ſtellv.
Schriftführer gewählt.

Der Streit um die Provinzialregierung.
Richtigſtellungen auf eine Agitationsſchrift des Magdeburger Oberbürgermeiſters.

Am 19. Dezember 1926 hat Oberbürger-
meiſter Beims, Magdeburg, zur Frage der
Verlegung der Provinzialverwaltung einen
Artikel veröffentlicht, der in vielen Teilen richtig
geſtellt werden muß, wenn die Oeffentlichkeit vor
Jrreführungen bewahrt bleiben ſoll. Auf Ver
anlaſſung des Wirtſchaftsbundes für Handel und
Jnduſtrie hat Oberbürgermeiſter Hertzog die
Wiederherſtellung der Tatſachen übernommen.
Er ſchreibt:

„Jn der Schrift des Herrn Oberbürgermeiſters
Beims ſind eine Reihe von perſönlichen An-
griffen und unſachlichen Redewendungen ent
halten, auf welche ich abſichtlich nicht eingehen
werde, da nur rein ſachliche Erörterung die An
gelegenheit klären kann. Bisher iſt dies von der
Merſeburger Seite auch ſtreng innegehalten
worden.

Herr Oberbürgermeiſter Beims behauptet, daß
von Merſeburg eine rege Propaganda gegen die
Verlegung eröffnet ſei, während die Befürworter
der Verlegung bisher geſchwiegen hätten.

Richtig iſt, daß die großſtädtiſchen Blätter,
insbeſondere die Magdeburger Preſſe, in zahl
reichen eingehenden Artikeln die öffentliche
Erörterung geführt haben unter Herabſetzung
von Merſeburg, teilweiſe in einer geradezu
erſtaunlichen Unkenntnis der tatſächlichen Ver
hältniſſe, und teilweiſe unter Zuhilfenahme
nicht ganz einwandfteier Mittel, z. B. un-
richtiger Landkarten.,
Herr Oberbürgermeiſter Beims behauptet, daß

Merſeburg an Magdeburg den Krieg
erklärt hat.

Richtig iſt, daß Merſeburg die angegriffene
Stadt iſt, der man die Provinzialverwaltung
nehmen will und damit ihr Wirtſchaftsleben aufs
ſchwerſte verwundet, und die ſich lediglich im
Verteidigungszuſtand befindet.

Herr Oberbürgermeiſter Beims erklärt, und
das iſt wichtig, daß die Abſicht des Provinzial-
ausſchuſſes geweſen wäre, die Frage ſachlich zu
klären und das Material dem Provinziallandtag
zur Entſcheidung vorzulegen, damit die Landtags
abgeordneten „ohne die Mithilfe von Agitatoren“
entſcheiden könnten.

Damit iſt die von Merſeburg vermutete Ab-
ſicht zugegeben, dieſe Angelegenheit ohne ein-
gehende Erörterung in der Oeffentlichkeit und im
Kreiſe derjenigen, welche die Sachen ſchließlich
bezahlen müſſen, lediglich in den Fraktions-
zimmern der Provinziallandtagsfraktionen, alſo
unter tunlichſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit,
zu behandeln und zu erledigen.

Herr Oberbürgermeiſter Beims führt richtig
an, daß vor 50 Jahren ſchon einmal die Verlegung
behandelt worden ſei und fährt fort, daß die
Gründe von damals nicht nur weiter beſtünden,
ſondern durch neue vermehrt worden ſeien.

Richtig iſt, daß vor 50 Jahren Merſeburg ein
abſichtlich nach außen abgeſchloſſenes, welt-
entlegenes, vornehmes Beamtenſtädtchen war,
das tatſächlich außerordentlich ſchwer erreichbar
war. Richtig iſt aber weiter, daß

die Verhältniſſe ſich jetzt gänzlich geändert

haben, daß Merſeburg jetzt mit dem benachbarten
Halle durch täglich 566 Staatsbahnzüge, durch eine
oft fahrende elektriſche Straßenbahn und weiter
durch eine faſt ſchnurgerade Chauſſee verbunden
iſt, welche zu den meiſt befahrenen Auto-
ſtraßen Deutſchlands gehört. Richtig iſt,
daß jetzt mit dem Kraftwagen der Bahnhof in
Halle und der künftige Hauptflughafen Mittel-
deutſchlands in Schkeuditz in wenigen Minuten
erreicht werden kann. Richtig iſt alſo, daß nicht
nur die Gründe von vor 50 Jahren nicht mehr
gelten, ſondern die jetzigen Verhältniſſe, beſonders
auf dem Verkehrsgebiete, auch die neu vorge
brachten Gründe als unzutreffend be-
weiſen.

Herr Oberbürgermeiſter Beims betont, daß
er auch bei den für die Verlegung maßgebenden
Dingen die Zuſtimmung des geſamten Landtages
gefunden habe und daß nunmehr auch die
preußiſche Regierung die Dringlichkeit der Frage
ar erkannt habe.

Wichtig iſt das Zugeſtändnis, daß Herr
Oberbürgermeiſter Beims auch in Ver-
legungsfragen den Landtag bereits bearbeitet
hat, gegenüber ſeiner ſpäteren Behauptung, daß

er perſönlich dieſer Angelegenheit völlig fern
geblieben ſei. Richtig iſt aber, daß die Preu-
ßiſche Regierung unter dem 17. Dezember aus
drücklich dem Herrn Landeshauptmann hat
erklären laſſen, daß ſie zu der Frage der Ver
legung der Provinzialverwaltung überhaupt
nicht Stellung nehme, da dies eine Selbſt-
verwaltungsangelegenheit ſei.
Herr Oberbürgermeiſter Beims begründet die

Notwendigkeit der Verlegung nach Magdeburg
mit der ſtaatlichen Zerriſſenheit Mitteldeutſch-
lands und der gegebenenfalls ſpäter eintretenden
Entwicklung.

Nicht bewieſen iſt aber, worin der Vor-
teil liegen ſoll, wenn die Provinzialverwaltung
von der leicht erreichbaren Mitte der Provinz
nach dem durch Anhalt von dem wichtigſten Teil
der Provinz abgeſchnürten Magdeburg verlegt
werden ſoll, das für das ſpäter gegebenenfalls
der Provinz Sachſen anzugliedernde Thüringen
ſo gut wie unerreichbar iſt.

Herr Oberbürgermeiſter Beims' begründet die
Notwendigkeit der Verlegung nach Magdeburg

damit, daß die techniſchen Fortſchritte, etwa die
Umwandlung der Braunkohle in flüſſigen
Wärmeſtoff, die Elektrizitätswirtſchaft, die Gas
verſorgung, dazu drängten.

Richtig iſt, daß dieſe Umſtände für die Wahl
des Sitzes der Provinzialverwaltung von großer
Bedeutung ſind, aber die Verflüſſigung der
Braunkohle findet in Leuna, an der Stadtkreis
grenze Merſeburgs, ſtatt. Die Elektrizitätswirt-
ſchaft hat ihr Hauptabſatzgebiet im Regierungs
bezirk Merſeburg und ihren Sitz in Haüe. Die

Gasfernverſorgung kann nur durchgeführt werden
in einem induſtriell reich erſchloſſenen Gebiet, und
das iſt, woran wohl niemand zweifeln kann, in
der Provinz Sachſen der Regierungsbezirk
Merſeburg in allererſter Linie. Alſo ſprechen
dieſe Gründe nicht für Magdeburg, ſondern
für Merſeburg.

Herr Oberbürgermeiſter Beims gibt zu, daß
Magdeburg infolge ſeiner Politik den Luftver-
kehrsunternehmungen gegenüber gegen Halle
unterlegen ſei.

Dieſes Zugeſtändnis iſt beſonders deshalb
wichtig, weil der Herr Landeshauptmann gerade
auf den Flugverkehr für die Zukunft großes Ge
wicht gelegt hat, und weil durch den Bau des
Zentralflughafens in Schkeuditz,
in der Mitte zwiſchen Halle, Leipzig und
Merſeburg, von Merſeburg ſchnellſtens zu
erreichen, die Hauptlinien Deutſchlands für alle
Zukunft unverrückbar für Magdeburg ungünſtig
und für Merſeburg günſtig feſtgelegt ſind. Dieſen
Hauptflughafen Mitteldeutſchland s hat Herr
Oberbürgermeiſter Beims ganz vergeſſen.

Herr Oberbürgermeiſter Beims hat den heiklen
Punkt der Frageſtellung an den Provinzialland-
tag mit einigen überlegen ironiſchen Bemerkungen
abzutun verſucht.

Wichtig iſt, daß die Merſeburger Veweis-
führung nicht widerlegt werden konnte, daß durch
die beabſichtigte Art der Frageſtellung die Ent
ſcheidung in die Hand des Provinziallandtags
vorſitzenden gelegt und damit die Möglichkeit
einer Beſchlußfaſſung gegeben wäre, für welche
unter keinen Umſtänden eine Mehrheit in der
Provinz Sachſen zu finden geweſen wäre.

Es iſt nämlich ſicher, daß neben denjenigen
Abgeordneten, die überhaupt gegen eine Ver-
legung ſtimmen, für eine Verlegung nach Mag-
deburg ſicher alle diejenigen Landtagsabgeord-
neten nicht ſtimmen werden, welche eine Ver-
legung nach Erfurt oder nach Halle für richtig
halten. Das iſt aber zuſammen mit denen, die
überhaupt von der Verlegung nichts wiſſen wollen,
die zweifelloſe Mehrheit. All das hat Herr Ober-
bürgermeiſter Beims nicht widerlegen können.

Herr Oberbürgermeiſter Beims behauptet, daß
die Beſchlußfaſſungen gegen die Verlegung der
Provinzialverwaltung auf Grund unrichtigen
Zahlenmaterials, insbeſondere der von Herrn
Landrat Guske errechneten Verlegungskoſten
von 12 Millionen Reichsmark erfolgt ſeien, wäh
rend dieſe Zahl errechnet ſei in der Annahme, daß
die Landesverſicherungsanſtalt mit verlegt würde,
was ja nicht der Fall ſei.

Wichtig iſt, daß die Landesverſicherungsanſtalt
nach der eigenen Verlautbarung nur zurzeit
nicht an eine Verlegung denkt. Richtig iſt, daß,
abgeſehen von dem Zahlenmaterial des Herrn
Landrat Guske, das ſonſt von Merſeburg aus ver-
breitete Zahlenmaterial auf Angaben beruht,
welche der Herr Landeshauptmann mir perſönlich
gemacht hat. Richtig iſt, daß der Herr Landes-
hauptmann in der Verſammlung in Halle am
4. Dezember beſtätigt hat, daß er mir ſelbſt geſagt
hat, die Belaſtung würde vielleicht 600 000 M.
jährlich 20 Jahre lang betragen oder 1 Proz. der
Provinzialſteuern. Richtig iſt aber, und darauf
kommt es an, daß die Entſchließungen auf Grund
des auf dieſen Angaben des Herrn Landeshaupt-
manns aufgebauten Zahlenmaterials gefaßt ſind.

Es iſt unrichtig, die Berechnung und Zu
ſammenrechnung der jährlichen Zahlungen auf die
Dauer von 20 Jahren für falſch zu erklären, weil
in ihnen eine Abſchreibung liegt. Wenn eine Ge
meinde ſich ſelbſt einen Neuwert ſchafft, z. B. ein
Verwaltungsgebäude errichtet, ſo darf ſie aller
dings die Tilgung nicht als Ausgabe rechnen, da
jede Tilgung eine Verminderung der eigenen
Schulden und ſomit ein Vermögenszuwachs iſt.
Ganz etwas anderes iſt es aber, wenn eine außer
halb der Gemeinde ſtehende Verwaltunggſtelle,
alſo hier die Provinzialverwaltung, Neuanlagen
ſchafft, deren Eigentum ihr, der Provinz verbleibt,
während die Stadt und Landkreiſe Verzinſung
und Tilgung zu tragen haben. Jn ſolchen Fällen
iſt die geſamte Verzinſung und die geſamte Til-
gung eine volle Laſt der Kreiſe und Gemeinden,
denn ſie haben aus ihren Realſteuern 20 Jahre
lang je Jahr etwa nach den neueſten Angaben des
Herrn Landeshauptmann 500 000 M. im Ganzen
alſo etwa 10 Millionen Mark aufzubringen, ohne
daß ihnen perſönlich dadurch irgendwelcher Ver
mögenszuwachs entſteht. Es handelt ſich für die
Stadt und Landkreiſe hiermit um eine reine
Ausgabe.

Unmöglich iſt, die Erörterung der Koſten bis
nach Bekanntgabe der Einzelberechnungen durch
die Provinzialverwaltung zu verſchieben, da nach
den bemerkenswerterweiſe nur in Magdeburger
Zeitungen veröffentlichten Verlautbarungen des
Herrn Landeshauptmanns zum Jahreswechſel der
Rachweis erſt dem Landtag ſelbſt erbracht werden
ſoll, alſo zu einem JZeitpunkt, der eine ein
gehende Erörterung in der Preſſe nicht mehr mög
lich macht.

Herr Oberbürgermeiſter Beims weiſt darauf
hin, daß die Oberbürgermeiſter der Großſtädte bei
der Beſchlußfaſſung über die Verlegung im Pro
vinziglausſchuß perſönlich nicht beteiligt geweſen
ſeien und ſich bis jetzt zurückgehalten hätten, im
Gegenſatz zu dem Oberbürgermeiſter von Merſe
burg.

Die angeführte Tatſache iſt richtig. Richtig iſt
aber auch, daß Merſeburg in einem ſchweren
Kampfe um ſeine Lebensintereeſſn ſteht und es
Pflicht ſeines Stadtoberhauptes iſt, in ſachlicher
Form zu verſuchen, dieſe auch vom Herrn Landes-
hauptmann als ſolche ausdrücklich anerkannte
ſchwere Schädigung von der Stadt abzuwenden.

Herr Oberbürgermeiſter Beims weiſt darauf
hin, daß die Provinzialbewohner, wenn ſie bei
anderen höheren Behörden zu tun hätten, die Pro
vinzialverwaltung in Merſeburg nur unter Auf
wendung von meiſt zwei weiteren Tagen erreichen
könnten.

Richtig würde dieſe Behauptung nur ſein für
den Erfurter Bezirk in dem Falle, daß die Pro-
vinzialverwaltung nach Magdeburg verlegt wird.

Vom verkehrstechniſchen Mittelpunkt der Pro
vinz aus, von Halle, iſt Merſeburg mit der Eiſen
bahn in durchſchnittlich 15--18 Minuten zu er-
reichen, und von Magdeburg und Erfurt benötigt
ein Beſuch auch nur je einen halben bis dreiviertel
Tag, ohne Uebernachtung.

Herr Landrat Guske hat aber richtig nach-
gewieſen, daß nicht einmal die Stadt und Land
kreiſe als ſolche eine perſönliche öftere Fühlung-
nahme mit der Provinzialverwaltung notwendig
haben, noch viel weniger einzelne Provinzial
bewohner.

Zum. Schluß betont Herr Oberbürgermeiſter
Beims, daß lediglich die Angriffe Merſeburgs auf

zwungen hätten, und daß die Verlegung der Pro
vinzialverwaltung nach Magdeburg nicht um
Magdeburgs willen, ſondern im Jntereſſe der
ganzen Provinz notwendig ſei, weil Merſeburg als
Behördenſtadt nicht mehr zu halten ſei. Jm
übrigen neide Magdeburg der Stadt Merſeburg
deren Aufſtieg auf anderem Gebiet nicht.

Zuſtimmen muß man Herrn Ober-
bürgermeiſter Beims darin, daß nicht Sonder-
intereſſen hier entſcheidend ſein dürfen, ſondern
das große Ganze und deſſen Belange. Es iſt nur
die Frage, und darin ſind die Stimmen, die uns
bekannt geworden ſind, abgeſehen von den Groß-
ſtädten und einer einzigen anderen Gemeinde,
eben anderer Anſicht als Magdeburg, ob im
Jntereſſe des Ganzen eine Verlegung nach
Magdeburg, um die es ſich ja offenſichtlich nur
noch handelt, notwendig oder auch nur zweck-
mäßig ſei. Die Eigenſchaft Merſeburgs als Be
amtenſtadt ſcheidet dabei vollkommen aus. Es
iſt auch unrichtig, wie nochmals betont werden
möge, daß Merſeburg Angriffe gegen Magde-
burg richtet. Auch Merſeburg würde ſich über
ein Gedeihen von Magdeburg freuen, zumal
Herr Oberbürgermeiſter Beims in ſeinen Aus
führungen unter Fettdruck hervorhebt, welche
ungeheuren Laſten z. B. durch die ungeheure
Erwerbsloſigkeit, durch die Krankenanſtalten
uſw., die Stadt Magdeburg allein zu tragen
hat, im Gegenſatz zu Merſeburg oder auch Halle,Laſten, welche der Stadt Magbebnng es ja trotz

der erheblichen Mehreinnahmen an Gewerbe-
ſteuern aus den Jahren 1925 und 1926 nicht er
möglicht haben, die Gewerbeſteuer zu ſenken,
Die Stadt Merſeburg hat volles Verſtändnis
für dieſe ſchon jetzt ſo ſchweren Laſten der Stadt
Magdeburg und tut daher gern alles, was ihr
rein ſachlich möglich iſt, um der Stadt Magde-
burg nicht noch die weiteren ſchweren geldlichen
Laſten aufbürden zu laſſen, die eine Uebernahme
der Provinzialverwaltung nach Magdeburg der
Stadt Magdeburg auch nach den Stimmen in
den Magdeburger Blättern zweifellos bringen
muß.

Das Huſarendenkmal wird im Schloßgarten
aufgeſtellt.

Der Verein ehem. 12er Huſaren hielt geſtern
abend im Vereinsheim „Reichskanzler“ beim

am. Werner ſeine Generalverſammlung ab. Die
Verſammlung wurde durch den 1. Vorſ., Kam.
Burg hold, mit einem herzlichen Neujahrs-
wunſch eröffnet. Dem Kaſſenwart wurde Ent-
laſtung erteilt und der alte Vorſtand wieder
ewählt bis auf den Preſſewart, an deſſen Stelle
am. Bethke trat. Die Vereinsbotin, Frau För-

ſter, die dieſes Amt ſeit Gründung des Ver-
eins, 44 Jahre hindurch treu und ehrlich ver-
ſah, wurde penſioniert. An ihre Stelle wurde
Kam. Berger, Hälterſtraße, gewählt. Auch der
Denkmal- Ausſchuß blieb wie bisher beſtehen.

Das Denkmal wird in Verbin-dung mit dem Wiederſehensfeſt aller
ehem. 12er Huſaren in Merſeburg am 3. Juli
d., J. geweiht, und findet ſeinen endgültigen
Eanp am nördlichen Ausgang des

chloßgartens an der Ober-Altenburg. Nach
dem auf die nächſten Veranſtaltungen, wie
Wintervergnügen des Vereins am Sonnabend,
dem 15. d. M., in der Funkenburg, Reichs-

ründungsfeier des Stahlhelm am 18. d. M. im
aſino u. a. m., hingewieſen worden, ſchloß Kam.

u die gut beſuchte Verſammlung.
eder für das Huſarendenkmal, auch die

kleinſten, werden jederzeit dankbar entgegen
enommen. Einzahlungen können auf das
onto: Ehem. 12er uſaren, Stadtſparkaſſe

Merſeburg 1724, vorgenommen werden.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe.
neugewählte Vorſtand beſtätigte in
Sitzung am Dienstag als Vorſitzenden wieder
Herrn Hennig. Sbtellvertretender Vorſitzender
wurde Bäckermeiſter Freiberger.

Der kürzlich
ſeiner erſten

Eigentum, Druc und Verlag Merſebuger v
Druck und Verlag: Merſeburun Verlagsanſtalt, G. m v H. eng

Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:Kedalt en Karl Zeuch, für den Anzeigenteti

a beide in Merſebuxg

die Stadt Magdeburg ihn zu der Entgegnung ge-

Daſi

Daſp
ſitzung
lehen
nach
wertet
zu bedunge

eine C
ſteher
einem
Corn
meinde
3. No!
ſitzung
einer
ſchluß
Zweckv
Weiter
raſchur
ſteher
Herrn
Eingern
Zweckv
ſchluß

rat zu
reger
Beſchli
Zweckv
klärt,
ſitzung
ſich er
ſitzung
Von e
ſein,
intern
fluß h
wurde
verleſe

An
geheim

Die

Kö
und A
ſitz de
Anweſ
Merſe!
waltut
beiden

Könne

von 2
loſenfi
beginr
zurzeit
dieſes

Ei
dem 1
Mans
ſchäfti.
inbetr
galt e
die L
Klein
wird.
wurde
Stimr
die V
Klein
kamm
nomm
augen
Grund
Cccc]ccZ

a

Krim

(Alle
18.

mein

S

bleib

lich
S

trat
klirre
Xeni

S

der
Stra
konn



Donnerstag, 13. Januar 1927 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 10

Aue äDaſpig gegen eine Eingemeindung.
Daſpig. Jn der letzten Gemeinde Vertreter

ſitzung wurde zunächſt beſchloſſen, das Dar
lehen der Sparkaſſe Lützen, das die Sparkaſſe
nach den geſetzlichen Beſtimmungen aufge-
wertet haben will, im nächſten Geſchäftsjahr
zu bezahlen. Darauf wurde die Eingemein-
dungsfrage der Zweckverbandsgemeinden in
eine Großgemeinde behandelt. Gemeindevor-
ſteher Trautmann teilte mit, daß nach
einem Schreiben des Zweckverbandsvorſtehers
Cornely über die Stellungnahme der Ge-
meindevertretungen zur Gitenettng am
3. November 1926 eine Gemeindevertreter-
ſitzung ſtattfand, in der beſchloſſen wurde von
einer Eingemeindung abzuſehen. Dieſer Be
ſchluß wurde unter Angabe der Gründe dem
Zweckverbandsvorſteher ſchriftlich zugeſtellt zur
Weiterleitung an den Landrat. Zur Ueber-
raſchung der Vertreter verlas Gemeindevor-
ſteher Trautmann ein zweites Schreiben des
Herrn Cornely, in dem aufgefordert wird, zur
Eingemeindung Stellung zu nehmen und den
Zweckverbandsvorſteher laut Zweckverbandsbe-
ſchluß vom 27. Oktober 1926 zu einem Refe-
rat zu beſtellen. Die Vertretung beſchloß nach
reger Ausſprache einſtimmig, bei dem erſten
Beſchluß zu bleiben. Von den anweſenden
Zweckverbandsausſchußmitgliedern wurde er-
klärt, daß in der Zweckverbandsausſchuß-
ſitzung vom 27. Oktober 1926 Herr Cornely
ſich erboten habe, Referate in den Vertreter
ſitzungen abzuhalten, falls es gewünſcht würde.
Von einem Beſchluſſe könne aber keine Rede
ſein, da ja der Zweckverbandsausſchuß auf
interne Gemeindeangelegenheiten keinen Ein-
fluß habe. Nach Erledigung dieſes Punktes
wurde die Abrechnung über das Gemeindehaus
verleſen.

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine
geheime an.

Die Brückenbauproſekte bei Könnern
und Alsleben.

Könnern. Jn den Brückenbaufragen Könnern
und Alsleben fand am Mittwoch unter dem Vor-
ſitz des Regierungspräſidenten Grützner und in
Anweſenheit von Vertretern der Regierungen zu
Merſeburg und Magdeburg, der Elbſtrombauver-
waltung, der Landräte uſw. eine Beſichtigung der
beiden Projekte mit anſchließender Sitzung ſtatt.

Könnern hat nur noch den verzinslichen Teil
von 250 000 Mark aus der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge zu beantragen, dann kann der Bau
beginnen. Alslebens Pläne und Skizzen liegen
zurzeit der Elbſtrombauverwaltung vor. Auch
dieſes Projekt iſt in ſeiner Ausführung geſichert.

Von der elektriſchen Kleinbahn.

Eisleben. Jn Mansfeld wurde am Montag,
dem 10. d. M., eine Sitzung des Kreistags des
Mansfelder Gebirgskreiſes abgehalten; man be-
ſchäftigte ſich unter anderem auch mit der Wieder
inbetriebnahme der elektriſchen Kleinbahn. Es
galt einen Beſchluß zu faſſen, ob der Kreistag
die Laſten für den Kreis anerkennt, wenn die
Kleinbahn nicht durch die Grunddörfer gelegt
wird. ine längere Ausſprache folgte, dann
wurde folgender Kompromißantrag mit 14:10
Stimmen angenommen: „Der Kreistag erkennt
die Verpflichtung auch für den Fall an, daß die
Kleinbahn von Helbra über Kochhütte, Diebes-
kammer, „Erholung“ Creisfeld in Betrieb ge-
nommen wird unter der Vorausſetzung, daß der
augenblicklich liegende Bahnkörper durch die
Grunddörfer unangetaſtet bleibt.“

Deutſchnationaler Landesparteitag.
Töthen. Die Deutſchnationale u

hält am 26. und 27 Februar d. J. in Cöthen
einen Landesparteitag ab. Am Sonnabend
nachmittag treten vorausſichtlich die großen
berufsſtändiſchen Ausſchüſſe, wie Arbeiterbund,
Jnduſtriellenausſchuß, Mittelſtandsausſchuß und
Beamtenausſchuß. zuſammen. Die drei deutſch
nationalen r ges her des Wahle Magdeburg- Anhalt werden an den Aus-
ſchußberatungen teilnehmen. Abends findet im
Schützenhauſe eine Begrüßung der Partei-
angehörigen durch den Kreisverein Cöthen ſtatt.
Die Landtogsabgeordneten Jäntſch und Dr.
Kraaz werden in dieſer Veranſtaltun re
der anhaltiſchen Politik erörtern. ach dem
politiſchen Teil folgen unterhaltende Dar
bietungen.

Am Sonntag, dem 27. Februar. wird der
Landesausſchuß der Partei vormittags zuſammen-
treten, nachmittags wird in einer großen öffent-
lichen Kundgebung der Parteivorſitzende Graf
Weſtarp ſprechen. Nach dem Grafen Weſtarp
wird die preußiſche a Anna-grete Lehmann zu Worte kommen.

Im Banne der blauen
Aktenmappe.

Deſſau. Eine von denen, die nicht alle werden,
iſt offenbar auch ein älteres Frauchen aus dem
Vorort Törten, die ſich am Dienstag auf dem
Wege zum Deſſauer Rathaus befand, um dort ihrer
Steuerpflicht zu genügen. Unterwegs begegnete
ihr ein Mann mit einer blauen Aktenmappe, der
der Frau ſo großen Reſpekt einflößte, daß ſie den
Mann für einen Funktionär einer hochwohllöb-
lichen Behörde hielt, ihn daraufhin anſprach und
ihm ihre Steuergelder mit freundlichem Lächeln
und Dankesbezeugung anvertraute, froh, ſich den
weiten Weg zum Rathaus erſparen zu können.
Der alſo Bevorzugte ließ ſich das Vertrauen gern
gefallen und ging. Aber keineswegs, um die
Steuer der Alten es handelte ſich um über
20 Mark beim Rathaus einzuzahlen. Er dürfte
in ſeinem Leben noch nie ſo leicht zu Gelde ge-
kommen ſein, aber die Vertrauensſelige auch noch
nie ſo unangenehm davon, denn inzwiſchen iſt ihr
klar geworden, daß ſie einem Gauner in die Hände
gefallen iſt und nun das Steuergeld noch einmal
aufbringen muß.

Abenömahlsfeier als Tiſchgenoſſenſchaft.

Allſtedt. Am letzten Sonntage wurde hier
wiederum im Saale des Kinderheims eine Abend-
mahlsfeier mit Einzelkelchen gehalten. Die Abend-
mahlsgätze ſaßen an weißgedeckten, blumen-
geſchmückten Tiſchen, jeder einen kleinen Kelch aus
rotem Glaſe und einen Teller zur Aufnahme der
Hoſtie vor ſich. Dieſe Abendmahlsfeier als Tiſch-
genoſſenſchaft, die an das Urchriſtentum erinnert,
hat den Beifall vieler Gemeindeglieder gefunden,
da die geſundheitlichen Bedenken gegen Anſteckung,
wie ſie bei dem Geſamtkelch beſtehen, in Wegfall
kommen.

Ein Großhotel.
Magdeburg. Ein Großhotel erſten Ranges ſoll

in Magdeburg errichtet werden. Der bekannte
Erfurter Hotelfachmann Komm.-Rat Koſſen-
haſchen, der das Hotel Magdeburger Hof erworben
hat, hat nunmehr auch das der Stadt Magde-
burg gehörende Hotel Kaiſerhof gekauft. Kaiſer-
hof und Magdeburger Hof liegen nebeneinander.
Die im Magdeburger Hof im Parterre ver-
mieteten Geſchäftsräume ſollen bei der Neuein-
richtung des Hotels ihm wieder angeſchloſſen
werden. Durch dieſe Vereinigung iſt die Errich-
tung eines Hotels zu erwarten, wie es an Um-
fang in Magdeburg noch nicht beſtanden hat.

Im Kreuzfeuer.
Balgſtädt. Nicht vom „Ergebnis“ der Jagd

ſoll die Rede ſein, das iſt überall ſchlecht. Das
Treiben war in vollen Gängen, auf allen Ecken
knallt es und Meiſter Lampe iſt in Nöten. Bald
hier, bald da verſucht er unverſehrt hindurch-
zukommen. Ein ganz Gewiefter will zwiſchen
zwei Schützen durch, erhält Kreuzfeuer, piff, paff!
Meiſter Lampe paſſiert heil und kann ſich nun
der kommenden Schonzeit freuen. Dafür erhält
der eine Nimrod, der zum erſtenmal an der Jagd
beteiligt iſt, die Feuertaufe. Er bekam zwei
Schrotkörner in die rechte Schläfe. Zum Glück
durchſchlugen ſie nicht den Knochen, ſo daß der
Unfall noch einigermaßen glimpflich ablief.

Der Giftmoroöverſuch
einer Jugenoölichen.

Eine 16jährige als Haushälterin eines 70jährigen!
2 Jahre Gefängnis.

Herrmannsacker. Verhandelt wurde in einer
großen Jugendgerichtsſitzung vor dem Amtsgericht
in Nordhauſen gegen den 16jährigen Fürſorge-
zögling Lisbeth Bilſing aus Herrmannsacker, zur-
zeit im Töchterheim in Köſtritz, wegen verſuchten
Mordes an dem 70jährigen Witwer Schröder in
Breitenſtein. Die Angeklagte legte ein offenes
Geſtändnis ab. Sie habe beabſichtigt, den Witwer
Schröder. dem ſie die Wirtſchaft führte, mit
Creoſot zu vergiften. Der Alte habe ſie häufig
körperlich und ſittlich mißhandelt. Sie hoffte,
zugleich durch ſeinen Tod in den Beſitz von
1000 Mark zu gelangen, die Schr. ihr als Erb-
ſchaft verſprochen hatte. Doch Schr. merkte den
Anſchlag und erſtattete Anzeige gegen die Bilſing.

Der Gang der Verhandlung, zu der als Sach-
verſtändiger der Univerſitätsprofeſſor Schultze von
der Univerſität Halle, Pfarrer Hobus und Lehrer
Keutel aus Herrmannsacker geladen waren, ergab,
daß ſich die Angeklagte des verſuchten Mordes
ſchuldig gemacht hat. Der Staatsanwalt bean
tragte 128 Jahre Gefängnis. Der Verteidiger
wünſchte Rückſicht auf das Alter, die Gereiztheit
der Jugendlichen durch die rohe Handlungsweiſe
des Schr., die allgemeine ſittliche Verwahrloſung
und das offene Geſtändnis der Angeklagten. Das
Gericht ging aber in ſeinem Urteil über den An
trag des Staatsanwaltes hinaus. Es erkannte
auf zwei Jahre Gefängnis und lehnte die
Möglichkeit einer Bewährungsfriſt grundſätzlich
ab, da die Angeklagte vom Amtsgericht Stolberg
ſchon früher mit ſechs Tagen Gefängnis beſtraft
worden war, für die man ihr Bewährungsfriſt
zugeſtanden hatte. Trotzdem habe ſie ſich wieder
ſtrafbar gemacht.

Das Wetter im Harz.
Torfhaus. Am Mittwoch plus 2 Grad R.,

Altſchnee 25 Zentimeter, Weſtwind, Barometer
gefallen, Nebel. Brocken. 0 Grad. Schierke
plus 4 Grad und Regen, Braunlage plus 3 Grad
und Sprühregen, Pappſchnee; Winterſportmög-
lichkeiten ſind zum größten Teil nicht vorhanden.

Recht „warm“ iſt es auch im Taunus, wäh-
rend im Schwarzwald am Feldberg die Tempe-
ratur minus 2 Grad, die Geſamtſchneehöhe etwa
75 Zentimeter beträgt.

Aus den Bayeriſchen Alpen melden Oberſt-
dorf plus 2 Grad, Partenkirchen plus 1 Grad,
Bad Tölz und Tegernſee ſogar plus 4 Grad,
Berchtesgaden plus 5 Grad, ſo daß nur dort noch
genügend Schnee für winterſportliche Betätigung
vorhanden iſt, wo bei kälteren Temperaturen
bereits reichlicher Schneefall eingetreten war.

Das Weihnachtsgeſchenk aus Amerika.
Apollensdorf. Ein unverhofftes Weihnachts

glück ſchien einem Ortsbewohner beſchieden zu
ſein. Er erhielt am 30. Dezember 1926 vom Zoll-
amt Kleinwittenberg die Aufforderung, eine Kiſte
aus Amerika im Gewicht von 284 Pfund
in Empfang zu nehmen. Natürlich große Freude
in der Familie. Schnell wurde anderen Tages der
Handwagen genommen und flott ging's nach dem
Zollamt. Auch die nötigen Ausweispapiere waren
da, es mußte alſo alles in Ordnung ſein. Zu
Hauſe wurde ſofort die Kiſte aufgemacht. Jnhalt:
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke uſw. Aber frei-
lich, die erſehnten Dollars fehlten; darum
wird, was von den Sachen nicht paßt, verkauft,
ſo waren die Dollars auch da. Doch o
Schreck, im neuen Jahre ſtellte ſich heraus,
daß die Kiſte an die verkehrte Adreſſe ausge
händigt worden war. Alles mußte wieder herbei-
geſchafft werden. Ein Mann mit gleichem Namen
hatte die Kiſte für ſich in Amerika aufgegeben,
da er nach Deutſchland zurückfährt, um ſeine neue
Stellung in Apollensdorf anzutreten. Die Kiſte
kam in die falſchen Hände.

Viehmarkt.
Buttſtädt. Zum Januarmarkt zeigte ſich ein

ſtarker Antrieb z. T. von ſehr gutem Vieh-
material. Die leider einſetzenden Regenſchauer
ſchon am Einzugstag griffen ſtörend in den
Handel ein. Trotzdem waren 310 Pferde und
Fohlen, 330 Läuferſchweine (das Stück wurde mit
70 bis 110 M. verkauft) und auch Saugſchweine
(das Paar koſtete 40 bis 54 M.) zum Verkauf
geſtellt.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt am Mitt-
woch waren 56 Stück Saugſchweine angefahren,
Der Preis betrug 45--55 M.

Wiehe. (Ein Rieſenſchwein) im Ge-
wicht von 680 Pfund wurde vom Fleiſchermeiſter
Köhler geſchlachtet.

Dornburg. (Ein Kapitalſchwein) mit
einem Gewicht von ſieben Zentnern brachte der
Gutsbeſitzer Otto Trübner aus Wilsdorf zu den
Fleiſchern Kneiſe und Wenſe in Dorndorf. Er
erzielte einen Verkaufspreis von 511 Mark.

Ein äſthetiſches und öramakturgiſches
Seminaa

Jena. Jm Gebäude der pſychologiſchen Anſtalt
der Univerſität Jena am Fürſtengraben iſt ein
äſthetiſches und dramaturgiſches Seminar einge
richtet worden, deſſen Eröffnung am 16. d. M. mit
einer ſchlichten Feier erfolgen ſoll.

Eine beanſtanöete Grabrede.
Mühlhauſen. Jn Lengefeld iſt es zu ernſtenguse ne e ekengen e der Serotterfeng

und dem Ortsgeiſtlichen gekommen ünläßlich der
Beiſetzung einer jungen Ehefrau, die, laut Toten
ſchein, an Bauchfellentzündung ſtarb, nach einem
Gerücht aber infolge Abtreibung verſtorben ſein
ſollte. Das gab dem Ortsgeiſtlichen Anlaß, am
Grabe über das Bibelwort „Siehe, Kinder ſind
eine Gabe des Herrn und Leibesfrucht iſt ein
Geſchenk“ zu predigen in einer Weiſe, die von
den Hinterbliebenen als beleidigend empfunden
wurde. Die Bevölkerung blieb daraufhin dem
Gottesdienſt des Geiſtlichen fern. Auf eine Be
ſchwerde des Vaters der Verſtorbenen hin wurde
der Beſcheid gegeben, daß die kirchliche Auf-
ſichts behörde die Haltung des Pfarrers
nicht billige.

Die Kuh mit der Protheſe.
Niederhone. Eine ſeltene Operation führte

auf der Domäne der Tierarzt Dr. Lyding aus.
Eine hochtragende und gute Milchkuh litt ſeit

n l
Kriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland.

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

[5. Fortſetzung. [Rachdruck verboten.
8. Der Kronleuchter.

Der ſchlanke, dunkle Mann machte keine An
ſtalten, Renig zu ſtützen, ſondern ging ſchweigend
neben ihr her.

„Weshalb haben Sie mich geholt?“ fragte
Xerta beim Hinabgehen.

„Jch erhielt den Befehl hierzu.“
„Aber weshalb weshalb?“
Er zuckte die Achſeln. „Das kann nicht

ſagen, Madame. Jch erhielt bloß den Auftrag
und führte ihn aus.“

„Was für Aufträge haben Sie noch bezüglich
meiner Perſon?“

„Für den Augenblick keine.“
Sie atmete ſchwer. „Jch foll alſo am Leben

bleiben?“
„Vorläufig, Madame,“ klang es leiſe und höf

lich zurück.

Sie kamen in die Halle und im ſelben Moment
trat Godfrey mit ſeiner trampelnden und waffen
klirrenden Eskorde oben auf die Galerie heraus.
Xenia drehte ſich um und blickte hinauf.

Sie ſtand zwiſchen dem Treppenaufgang und
der Eingangstür, durch die ſie draußen auf der
Straße das Pferd des Kuriers der Tſcheka ſehen
konnte. Der Kurier ſelbſt ſtand, eine Zigarette

rauchend, unter der Tür des Speiſeſaales und
muſterte gleichgültig ſeine Umgebung.

Die Halle war rechteckig, nicht groß, aber ſehr
hoch, und über dem eiſernen Sparrenwerk der
mächtigen Glaskuppel, von welcher der große
elektriſche Kronleuchter herabhing, ſtanden die
Sterne. Jenſeits des Kronleuchters und oberhalb
der Eingangstür des Hotels befand ſich ein tiefes
Fenſter, das an der Jnnenſeite ein ungefähr zwei
Fuß breites Geſims hatte. Das Fenſter war teil-
weiſe verſchalt, aber Wind und Wetter hatten die
Verſchalung zerſtört und losgeriſſen, ſo daß ſie
auf den Marmorboden herabzufallen drohte.

Kolotſky trat an die Baluſtrade vor und
winkte Xenia mit der Hand zu.

„Adieu Schöne!“ rief er.
Godfrey machte eine Bewegung und die

beiden, die neben ihm gingen, ſtürzten wie Klötze
zu Boden. Xenia ſchrie auf.

Kolotſky drehte ſich um und fuhr mit der Hand
nach der Piſtolentaſche. Godfrey packte ihn unter
dem Kinn, ſo daß er rücklings über die Baluſtrade
auf den Steinboden hinunterſtürzte. Sein Körper
ſchlug dumpf auf und blieb regungslos liegen.

Seine Leute ſchrien durcheinander. Einer er-
hob ſein Gewehr. Godfrey war auf die Baluſtrade
geſprungen.

Der Kurier, dem die Zigarette aus dem
offenen Munde gefallen war, rannte zur Treppe
hin.

Godfrey ſprang in den weiten Raum der Halle
hinaus und erfaßte im Sprung mit ſicherem Griff
den Reifen des großen Kronleuchters.

Der Kronleuchter aber ſchwang unter dem An-
prall ſeines Sprunges wie das Pendel einer
großen Uhr hin und her. Godfrey war auf den
Reifen hinaufgeklettert, auf dem er nun ſtand,
und hielt ſich mit den Händen an der Kette an.

Der Soldat, der ſein Gewehr erhoben hatte,
ſchoß. Die Leute ſchrien verwirrt durcheinander.
Tenia ſtand atemlos an der Wand und hatte eine

Hand auf die Bruſt gepreßt. Der Kurier war
ſchon halb auf der Treppe oben.

Der Kronleuchter, der wieder gegen die
Galerie zurückgeſchwungen war, ſchwang nochmals
aus. Godfrey verſtärkte den Schwung mit den
Füßen, wie es die Kinder beim Schaukeln tun.

Bevor der Kronleuchter wieder zurückpendelte,
ſprang Godfrey ab und landete auf dem Geſims
des Fenſters oberhalb der Eingangstür. Durch
den Schwung brach die Bretterverſchalung durch
und fiel nach außen.

Zwei weitere Schüſſe krachten und die Kugeln
ſchlugen rechts und links vom Fenſter in die
Mauer ein.

Einen Augenblick lang zeichnete ſich die Ge
ſtalt Godfrey's gegen den dunklen Nachthimmel
ab. Der Kurier, der ſeine Abſicht erriet, ſtürmte
die Treppe hinab aber er kam zu ſpät.

Godfrey ſprang vom Fenſter auf die Straße
hinunter, und man konnte durch die Eingangstür
ſehen, wie er ſich in den Sattel des Kurierpferdes
ſchwang.

Als die Verfolger bei der Tür anlangten,
hörten ſie nur noch in der Ferne das Klappern
der Pferdehufe.

Dann wandten ſie ſich Kolotſky zu und ſahen,
daß er tot war.

Alles ſchwieg.
Kolotſky war tot und Godfrey entflohen. Die

Lage hatte ſich mit einem Schlage geändert.
Godfrey war entflohen er war frei!
Der Gedanke erfüllte Renig mit wilder Freude.

Er war frei!
Jemand berührte ſie am Arm, und ſie wandte

ſich ihrem Begleiter zu. „Wir wollen jetzt gehen,“
ſagte er ruhig.

Sie folgte ihm.
Und wie ſie ſo dahinſchritt, war ihre Beuſt von

a erfüllt über den Freund, der ſo viel gewagt
atte.

9. Die Reiſegefährtin.

Als Xenia auf dem Kaſanbahnhof anlangte,
wohin ſie ihr Begleiter in einem ſchäbigen Wagen
gebracht hatte, fand ſie ſich in einer großen,
ſchlecht beleuchteten Halle mit roſtigen Gleiſen
und verwahrloſten Bahnſteigen. Auf einem der
Gleiſe ſtand ein Zug ohne Lokomotive. Jhr Be
gleiter führte ſie zu einem Waggon, der ungefähr
in der Mitte des Zuges eingereiht war.

„Der Zug“, ſagte er, „fährt nach Süden bis
Maikop, falls wir eine Lokomotive und Brenn
material auftreiben können.“

Wir werden in dieſem Waggon hier reiſen.
Er diente früher einmal dem Großfürſten
Nikolaus während der Kämpfe an der Oſtfront
und beſitzt eine Anzahl von Abteilen. Leider
aber haben, wie Sie bemerken, die Fenſterſcheiben
ziemlich gelitten und wir mußten uns, wie ge
wöhnlich, mit dem Erſatz aus Holz begnügen.
Abgeſehen davon aber iſt der Waggon recht be
quem. Jch habe reine Bettwäſche angeſchafft,
auch bekommen wir Oel für Beleuchtung, zum
Kochen und Heizen. Jch ſchätze, daß wir faſt
vierzehn Tage in dem Waggon zubringen werden,
ſo daß wir ohne dieſe Bequemlichkeiten nicht aus
kommen können. Von Maikop ſetzen wir die
Reiſe nach Marakov im Auto fort.“
Er ſchwieg einen Augenblick. „Geſtatten Sie
übrigens,“ fuhr er dann fort, „mein Name iſt
Markheim.“

Er half ihr in den Waggon hinauf. Das
Innere war auffallend rein und ſauber und man
ſah, daß der Wagen erſt kürzlich hergerichtet
worden war. Auf der einen Seite befand ſich
ein Gang, von dem uns man in die einzelnen
Abteile gelangte.

„Dies hier iſt Jhr Schlafzimmer,“ erklärte
Markheim, „und das unſerer Reiſegefährtin. Sie
werden Sie gleich kennen lernen. Dies hier iſt

c



längerer Zeit an einer
des rechten
Tieres

er ſchweren Knocheneiteru
r die das Eingehenfürchten ließ. Die Kuh konnte nur durch

eine ſchnelle Opera gerettet werden. Tier
arzt Dr. Lyding amputierte im Dezember das
kranke Bein kurz unter dem Sprunggelenk. DieOperation iſt güt verlaufen. Das Lier erhielt

n T n y Weine wertvolle Kuh wenigſtens bis zumKhiliter erhalten bleiben. 85 s

Vom DZug überfahren.
Radis. Mittwoch mittag gegen 12 Uhr wurde

ein Langholzwagen des Herrn Apelt, Gräfen-
hainichen, der von deſſen Sohn geleitet wurde,
am Bahnübergang bei der Büde Neumann von
einem DeZuge r Beide Pferde ſind ge
tötet worden. Der Geſchirrführer vermochte ſich
noch r in Sicherheit zu bringen und kam
mit dem Schrecken davon. Der Wagen war in den
Schienen feſtgefahren, als h on der D-Zug
heranbrauſte und Pferde und Wagen erfaßte.

Das falſche Fenſter.

Eiſenach. Der 19jährige Bureaugehilfe A. liebt
ein Mägdelein. „Aber wie ſage ich es nur, wie
ſage ich es nur?“ Er iſt ſo ſchrecklich ſchüchtern.
Ha, der Alkohol kann helfen. Er trinkt ſich Mut
an, um ſeine Liebe zu geſtehen. Jnzwiſchen iſt es
Nacht geworden. „Was ſchadet es? Jch ſteige
einfach ins Kammerfenſter ein.“ Aber er ver
wechſelt die Fenſter und iſt plötzlich im Zimmer
des Heilkundigen Wagner. Der Empfang iſt un
freundlich. Außerdem kommt der Jüngling noch
vor Gericht. Aber der Rjchter hat ein mildes
Herz; er ſpricht den Einſteiger frei wegen Trun-
kenheit.

Lauchſtädt. (Die Diamantene Hoch-
zeit) begeht am Sonnabend der Rentier Albert
Gorre und ſeine Gemahlin. Herr Gorre, der
jahrelang den ſtädtiſchen Körperſchaften angehört
hat, iſt Ehrenbürger von Lauchſtädt, Gründer des
Landwehrvereins, den er 31 Jahre leitete, jetzt
Ehrenvorſitzender.

Funn. ſporkou.Jpiel
Hanöball der Sportler.

Dem Ende entgegen. Boruſſias letztes Ver
bandsſpiel. Poſitionskämpfe.

Noch ung Spieltage und die Meiſterſchafts-piele des pieiſahrer 1926/27 ſind zu Ende.
m kommenden Sonntag ſchon trägt Boruſſia

das letzte Punktſpiel aus und iſt es ſomit die
erſte Mannſchaft, die alle Spiele reſtlos hinter
ſich gebracht hat. Weitere Mannſchaften folgen
dann in aller Kürze, ſo daß die Spiele zu dem
vorgeſchriebenen Termin alle beendet ſein werden.
Wenn auch in dem PSV. der Meiſter dieſer
Spielſerie feſtſteht, ſo wird doch noch heiß um
die weitere Rangfolge gekämpft werden und
wohl intereſſant dürfte der Kampf um den zweiten
Platz verlaufen. 98 und 96 ſtehen zurzeit punkt

leich hinter dem Meiſter, wobei 96 die meiſten
Ausſichten hat, endgültig Tabellenzweiter zu
werden, wenn ſie keine Punkte weiter abgeben,
während 98 das Spiel gegen den Meiſter ge-
winnen müßte, um Zweiter zu ſein. Wir haltenden erſteren Fall eher für möglich, da unſer
Meiſter t alles daranſetzen wird. um ohne
Punktverluſt die Meiſterſchaft zu erringen. Aber
auch die Kämpfe um die weiteren Plätze ver-
ſprechen guten d dareits ſeit t Zeit geklärt iſt und

n rrei Spiele finden am kommenden
Sonntag ſtatt, die drei Paarungen bringen, von
denen mit m kein Sieger genanntwerden kann. Den intereſſanteſten Verlauf wird
wohl das Spiel

port, während das Ende ja be-
reuko

Boruſſia 96
in Sansſouci nehmen, welches vor dem Fußball-
ſpiel Boruſſia Sportfreunde ſtattfindet (1 Uhr)
Jm Spiel der erſten Serie blieben die 96er
ſicherer Sieger. Ob ihnen diesmal ein Sieg in

mein Zimmer.“ Sie gingen den Gang entlang.
„Hier iſt das Speiſezimmer, und hier,“ er wies
auf eine geſchloſſene Tür, „dieſe Tür iſt verſperrt
und bleibt es bis zum Ende unſerer Reiſe.“

Fenia ſtarrte die verſchloſſene Tür an und ihre
Gedanken wanderten zurück zu der verſchloſſenen
Tür auf dem Schiff. Eine verſperrte Tür hier
wie dort!

Markheim ſtieß die Tür zum Speiſezimmer
auf. „Wollen Sie nicht Jhre Reiſegefährtin
kennen lernen?“ ſchlug er vor und unterbrach da
mit ihre Gedanken.

Zenia trat in das Abteil und ſah eine Geſtalt,
die an dem kleinen Tiſchchen ſaß und eben eine
Repetierpiſtole putzte. Als Tenia eintrat, hob ſie
den Kopf.

Sie war zart, mit weißen Händen, die Finger-
ſpitzen der rechten Hand von Nikotin braun ge
färbt. Jhr Haar war rotbraun wie leuchtendes
Kupfer und umgab ihr bleiches Geſicht wie mit
einem lodernden Schein. Jhre Augen waren
blau und umſchattet, ſchläfrige Augen, die nicht
zu ſehen, ſondern nur zu beobachten ſchienen. Die
Lippen waren voll und rot, die Unterlippe durch
die Zigarette im Mundwinkel etwas herunter-
gezogen. Sie trug eine weiße Bluſe mit tiefem
Halsausſchnitt.

„Wanda,“ ſagte Markheim, „hier iſt ſie, die
mit uns reiſt.“ Er wandte ſich zu Xenia. „Wanda
kommt bis nach Marakov mit uns.“.

Wanda nahm die Zigarette aus dem Mund
und ihr ſchläfriger Blick ſtreifte über Tenia hin.

„Wie geht es Jhnen?“ fragte ſie und fuhr
dann fort, ihre Piſtole zu putzen.

Xenia bemerkte, daß Wanda um die Hüfte
einen Patronengürtel trug, an dem eine Piſtolen-
taſche hing. Sie hörte ein leiſes Knacken hinter
ſich und als ſie ſich umdrehte, ſah ſie, daß die Tür
geſchloſſen worden war. Markheim war leiſe
hinausgegangen.

Zur Autofernſtraßentagung BerlinLeipzig-MünchenRom.

Jm Mittelpunkt der Autofernſtraßentagung
Berlin Leipzig München--Rom in Leipzig, über
deren Ergebniſſe wir geſtern herichteten, ſtand das
Referat des Miniſterialrats Dr.Jng. Speck, der
über die Einzelheiten der Streckenführung unge
fähr folgendes ausführte:

„Sinſichtlich der Strecken führung ſei feſt
zuſtellen, daß die Luftlinie Berlin München bei
Eger außerhalb des Reiches falle. Dadurch er
gäbe ſich eine Schwenkung nach Weſten zu
nächſt bis Zwickau. Die Linie würde von Berlin
über Potsdam-- Bitterfeld Leipzig Zwickau nach
Hof führen. Von dieſem letzteren Feſtpunkt ſeien
nach Süden mehrere Linien möglich:

1. Ueber Regensburg, der aber das induſtrielle
Hinterland fehlt, 2. über Bayreuth-Jngolſtadt,
die den gleichen Nachteil hat, und 3. die Linie über
Bayreuth-Nürnberg Augsburg nach München.
Zwiſchen Hof und Leipzig ſoll durch Zwickau das
ſüdweſtſächſiſche Jnduſtriegebiet angeſchloſſen wer
den. Gera weſtlich, Chemnitz öſtlich erhalten
Zweiganſchlußſtrecken, ebenſo Halle. Bei der
Streckenführung ſollen überhaupt alle an der Linie

dec decdieſer Höhe gelingt, iſt mehr als fraglich, da die96er echebtit wegen haben. ſeit Schröder
nicht mehr ſpielen konnte. Am kommenden Sonn
tag nun haben die 96er alles wieder zur Stelle
und dürften nach Kampf gewinnen können. Aber
auch Boruſſia wird verſuchen, ſeine erſte Nieder
lage wieder gut zu machen und auch einen Sieg
über 96 zu erzielen, wie es Wacker und 98 ge
lungen iſt. Erbittert werden beide Gegner
ringen und leicht kann es eine bittere Ueber-
raſchung für die Zooleute geben.

Ein weiterer ſpannender Kampf findet auf
dem Wackerplatz ſtatt, wo ſich um 1 Uhr

Wacker und HRC.
gegenüberſtehen. Beide konnten in letzter Zeit
h Erfolge erzielen und werden auch am
kommenden Sonntag zeigen, daß dies keine Zu-
ſaueſege waren. Die Spielſtärke beider Mann-

aften hat ſich erheblich gehoben und iſt faſt
s ausgeglichen zu bezeichnen, und nur in der

Beſetzung des r dürfte Wackereinen kleinen Vortei n haben, den die
Ruderer durch ihre Schnelligkeit auszugleichen
verſuchen werden. Auch hier iſt der Ausgang
des Spieles recht offen. Der Vorteil des eigenen
Platzes ſollte vielleicht für einen ar Aus
gang zugunſten von Wacker ausſchlaggebend ſein.

kinen ſchweren 3278 endlich hat 98 zu machen,
und zwar nach Merſeburg, wo ſich um 2 Uhr
auf dem Kaſernenplatze

PSV. Merſeburg und 98
um die Punkte ſtreiten werden. Die kleinen
Merſeburger bewieſen erſt am Sonntag wieder,
daß in ihnen erhebliche Kampfkraft ſteckt und daß
lediglich in bezug auf Balltechnik einige Mängel
zu beheben ſind. Auf ihrem Platz geben ſie ſtets
einen gefährlichen Gegner ab. Falls Merſeburg
mit voller Mannſchaft antritt, haben die Hser,
die mit Erſatz für Naumann und Ellinger
fahren werden, einen ſchweren Stand. Ein Sieg
der 98er iſt aber unbedingt erforderlich, falls ſie
nicht ihren günſtigen abellenplatz verlieren
wollen. Die beſſere Spielerfahrung und größere
Durchſchlagskraft des Jnnenſturms ſollte letzten
Endes doch einen Sieg der Hallenſer ergeben.

Die Damenklaſſe bringt wiegerum nur ein
Spiel, und zwar

Wacker I. Boruſſia I.,
welches bereits um 12,15 Uhr auf dem Wacker
platze ſtattfindet. Die Wackeranerinnen werden
auch hier verſuchen, die Punkte zu erringen, um
ſich dadurch auf den zweiten Tabellenplatz zuſchieben. Boruſſia wird ſich dagegen mit aller

Kraft wehren, um die en Platz für ſich behalten
u können. Somit dürfte ſich ein intereſſantes
piel entwickeln, deſſen Ausgang noch ſehr

fragtich iſt.
eber die Spiele der unteren Klaſſe berichten

wir an anderer Stelle.

Berlin- Leipzig München liegenden bedeutenden
Orte be igt werden.

Die RurAutoſtraße würde in großen Zügen
die gleiche Führung haben wie die Ausbauſtraße.
Jhre Geſamtlänge würde 660 Kilometer betragen,
und die Koſten werden auf 267 Millionen Mark
geſchätzt. Die Nur-Autoſtraße würde über Deſſau
bis Roßlau laufen mit einer Zweigſtrecke über
Zerbſt nach Magdeburg.

Halle würde eine Zweigſtrecke nach Bitterfeld
und Leipzig erhalten.

Zwiſchen Leipzig und Hof ſind Varianten mög
lich außer der Linie über Altenburg Zwickau-
Reichenbach mit Anſchluß von Greiz--Werdau und
Crimmitſchau. Erſtens über Zeitz Gera--Greiz
und Plauen, und zweitens über Zeitz Gera-
Schleiz. Für eine NurAutoſtraße kommt zwiſchen
Bayreuth und Nürnberg die Führung über Pforz
heim mit Anſchluß Bamberg durch eine Zweig
ſtrecke in Frage. Mit dieſer Straße wird in
Zwickau auch der ganze ſüdoſtdeutſche Verkehr von
Breslau über Görlitz-- Dresden an Süddeutſchland
angeſchloſſen, während von Berlin Anſchluß des
Nordens und des Nordoſtens gegeben iſt.“

Mitteldeutſchlands Pokalelf
zum Spiel gegen Norddeutſchland am Sonntag
in Hamburg mußte infolge beruflicher Verhinde-
rung von Köhler, Dresden, geändert werden. Als
Mittelläufer ſpielt jetzt Carl, Erfurt, und als
rechter Verteidiger Ebert, Leipzig.

Berliner Sechsktaoerennen.
Das Ergebnis nach der ſechſten Runde lautet:

Mannſchaft Van Kempen-Bauer 39 Punkte, De
graeve-Thollembeeck 38 Punkte, Großens-Stocke-
lynck 23 Punkte, Koch-Rielens 16 Punkte, Man-
they-Marcillac und Buſchenhagen-Frankenſtein
14 Punkte, Mac-Namara-Tietz 11 Punkte, Rauſch-
Hürtgen 10 Punkte, Tonani-Lorenz 8 Punkte,
Seifarth-Mühlbach 3 Punkte, Wambſt-Lacque-
haye 2 Punkte. Eine Runde zurück Petri-Junge
19 Punkte, Krollmann-Skupinſki 18 Punkte,
Behrendt- Gottfried 4 Punkte. Nach der ſie-
benten Stunde waren insgeſamt 272,560
Kilometer zurückgelegt.

Ein Skimeiſter verunglückt.
Der bekannte bayeriſche Skiläufer Guſtav

Müller, Bayriſchzell, zog ſich bei einem Sturz auf
der Seebergſchanze in Bayriſchzell einen Knöchel-
bruch zu und iſt dadurch für dieſe Saiſon außer
Gefecht geſetzt.

Empfangsabenö des Vereins
Deutſche Sportpreſſe.

Der Verein Deutſche Sportpreſſe veranſtaltete am
Dienstagabend im Hotel Kaiſerhof in Berlin ſeinen
diesjährigen Empfangsabend. Unter den zahlreichen
Gäſten, welche der Einladung gefolgt waren, ſah man
viele Mitglieder der Reichs-, Staats und ſtädtiſchen
Behörden, deren Namen bekannt ſind als Förderer
der Leibesübungen. Alle Turn und Sportverbända
waren zumeiſt durch ihre Führer, vertreten und zu
ihnen geſellten ſich in großer Zahl aktive Sportler und
Sportjournaliſten von Ruf aus dem ganzen Reiche.

Jn. ſeiner Begrüßungsrede konnte der Vorſitzende
des Vereins, Chefredakteur Curt Doerrhy, feſtſtellen,
daß der deutſche Sport ein Jahr großer Erfolge

hinter ſich habe.
Er dankte allen denen, die, jeder ſeinen Teil, dazu

beigetragen hätten. Für die Aktiven antwortete Dr.
Peltzer, der den Sport als einen Kulturfaktor
unſerer Zeit bezeichnete, und betonte, daß Sport und
Wiſſenſchaft gemeinſam daran arbeiten müßten, dem
deutſchen Namen S Anſehen zu verhelfen. Dr. Die m
ergänzte dieſe Ausführungen und prägte das ſchöne
Wort daß das deutſche Volk als das fleißigſte auch
den fleißigſten Sport und die tüchtigſte
Sportpreſſe habe.

Als weiterer Redner unterſtrich der Präſident des

-fünſtleri Programm geſtalteter eraus genußreich.

Kurze Sportſchau.

Martinetti gewann auf der von Mar-
ſeille den Fliegerkampf mit vier Punkten gegen
en Amerikaner Willie Spencer mit fünf und

dem Jtaliener M. Bergamini mit neun Punkten.

Die e von Salzburg undKärnten, in St. Johann (Tirol) ausgetragen,
ergab den Sieg des Wieners Peter Radacher mit
Note 19,222.

Nord und Weſtdeutſchland haben für den
6. Februar nach Hamburg ein Fußball-Freund-
ſchaftsſpiel vereinbart. Der Norden hat dazu be-
reits folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Wentorf;
Werner, Müller; Nommenſen, Mahnke, Lang;
Voß, Warnecke, Horn, Wolpers, Eſſer.

Beim Boxabend des Berliner Polizeiſport-
vereins unterlag Daniel et wider Er
warten gegen Fiedler, Staßfurt, nach Punkten.
Der Mitteldeutſche hatte ſeinen Gegner in der
dritten Runde hart am Rande der k. o.-Niederlage.

Runöfun?programm.

Unterhaltung und Slenſeung 10,0
kehrsfunk, Wetterdienſt und
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die

(Deutſch und
12,00 Uhr:

Max Joſeph: Schädigungen durch3,30 Uhr: Prof. Hr. Amſel und Oberſchullehrer

Weſtermann: n ür Fort-
geſchrittene.“ i hr: Nachmittags
r des Rundfunkorcheſters.Dirigent: Hilmar Weber. 1. Abert: Konzert-

t 2. Fetras: Haydnsr e Waſ 3. per Wwegi pſodie in C-Dur. 4. Bizet: Fan-taſte a. d. See „Das ſchöne Mädchen von Perth“.

5. Suppé: Ouvertüre „Jſabella“. 6. Strauß
Trau, ſchau, wem! Walzer. 7. Jeſſel: Melodien
aus „Des Königs Nachbarin“. 6,05 bis 6,30 Uhr:
Leſeproben aus den RNeuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 6,30 bis 7,00 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. 7,00 bis 7,30 Uhr: Dr.m „Wahnideen im Völkerleben.“ weiter
Teil. 7,30 bis 8,00 Uhr: Vortragsreihe: „Kon
junktur und Konjunkturforſchung.“ Zweiter Vor-
trag. Dr. Karl C. Thalheim: „Die Urſachen der
Konjunkturbewegung.“ 8,00 ühr: Wettervoraus-
a Schneebericht und Zeitangabe. 8,15 Uhr:
Meiſter Grobian. Komiſche Oper in vier Tb-
teilungen. Frei nach W. H. Riehls Novelle
„Ovid bei Hofe“ von Rudolf Klutmann. Muſik
von Arnold Winternitz Mufikaliſche Leitung:
Theodor Blumer. Spielleitung: Carl Blumau,
Das Dresdener Rundfunkorcheſter. Perſonen: Der
Fürſt Arno Beyreuther. Die Fürſtin
Charlotte Viereck-Bernecker. Der Hofmarſchall

alter Firle. Die Oberhofmeiſterin RoſaMühl. Jangz Lämmel, der deutſche Kapell-
meiſter Georg Zottmayr. Franz, ſein Sohn

Ludwig Eybiſch. Dal Segno, der italieniſche
Geſangslehrer Hugo Blum. Cornelia, ſeine
Tochter Wanda Schnitzing. Hofgeſellſchaft,
Dienerſchaft. Ort: Ein kleiner deutſcher Fürſten-
hof. Zeit: 1724. Die erſte Abteilung geht in
einem Frühſtücksgemach im fürſtlichen Schloſſe vor
ſich, die zweite Abteilung im Zimmer bei Dal
Segno, die dritte Abteilung im Gemach der
Fürſtin, die vierte Abteilung am Abend imSchloßpark, der feſtlich beleuchtet iſt. 10,15 Uhr:

Preſſebericht und Sportfunk. 10,30 bis 12,00 Uhr:

Fantaſie.

Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Erxz.

Wanda hob die Piſtole in Augenhöhe und
blinzelte durch den Lauf. „Setzen Sie ſich,“ ſagte
ſie. Tenig folgte der Aufforderung. Sie wußte
nicht recht, was ſie ſagen ſollte, noch wie ſie ſich
dem ſeltſamen Weſen nähern ſollte, die eine
Piſtole mit der Erfahrung eines alten Soldaten
putzte und die ihr Erſcheinen ſo gleichgültig auf
nahm.

„Können Sie ſchießen?“ fragte Wanda und
ſchob das Patronenmagazin ein.

„Jch habe einmal Hühner geſchoſſen,“ ſagte
Fenia und erinnerte ſich an eine Jagdſaiſon in
Schottland.

Wanda ſah ſie ſeltſam an. „Hühner! Gütiger
Himmel!“ Sie lachte. „Können Sie auch
Menſchen ſchießen?“

Xenia gab keine Antwort. Wanda drehte die
Piſtole am Bügel um den Finger. „Dies hier,“
ſagte ſie, „iſt die Waffe der Revolution nicht
nur unſerer Revolution, ſondern aller modernen
Revolutionen. Sie bringt raſchen Tod und man
kann ſie leicht in der Taſche tragen. Sie iſt ſicher
und leicht. Das Genie, das ſie erfand, trug mehr
dazu bei, die Geſetze des Kapitalismus zu brechen,
als alle Redner zuſammen. Er gab jenen Aus-
geſtoßenen, welche die Kapitaliſten Verbrecher
nennen, eine Waffe in die Hand, von der ſie ſich
in ihren kühnſten Träumen keine Vorſtellung
machten. Mit dieſer kleinen Waffe gab er der
Anarchie Eigentum und Macht.“

Wanda ſteckte die Piſtole in die Taſche.
„Markheim ſagt, daß Sie nach Marakov reiſen

weshalb?“
„Er bringt mich dorthin.

ich weiß.

„Markheim?
bringt ein Mädchen nach Marakov!

iſt das komiſch!“
Xenia errötete. „Wenn Sie ſich vorſtellen

begann ſie.

Das iſt alles, was

Der mit ſeinem Fiſchblut
Großer Gott

Wanda fiel ihr ins Wort. „Schon gut. Es
geht mich nichts an, was Sie tun, oder was er
tut.“ Sie lächelte ſardoniſch. „Nur eines noch

es gibt beſſere Männer in Rußland als Mark-
heim. Von wo kommen Sie?“

Tenia wollte es ſchon ſagen, hielt ſich aber noch
rechtzeitig zurück. „Vom Rorden“, ſagte ſie un
beſtimmt.

„Ah Petrograd, nicht? Jch kenne Petro
grad, ich war an dem berühmten Fafundzwan
zigſten dort. Meine kleine Piſtole hier hatte da
mals einen guten Tag. Nachher ſchickte man mich
nach Simbirſk und jetzt nach Marokov. Jch glaube,
in Marakov wird es uns beiden gut gefallen.“
Sie ſchwieg eine Weile. „An der Wolga war
die wahre Hölle Teuerung, Hungersnot und was
weiß Gott noch. Dabei machten ſich dieſe ver
dammten Engländer und Amerikaner mit ihrer
Hilfe und ihren Liebesgaben groß.“

Sie warf einen Blick auf ihre Armbanduhr.
Xenia ſah, daß es eine Herrenuhr war. „Es iſt
Zeit zum Schlafengehen auch für Sie. Sonſt
iſt es aus mit unſerer Schönheit, und wer ſoll
uns dann noch küſſen?“

Sie ſtand läſſig auf und jetzt erſt ſah man,
daß ſie von großer, biegſamer Geſtalt war. Sie
ging zur Tür und ihr gezierter, ſchwingender
Gang erinnerte Xeniag an die Mannequins, die
ſie in Paris und London geſehen hatte.

„Gute Nacht, Gefährtin! Jch ſehe Sie morgen
früh wieder.“

Sie entfernte ſich.
Einige Augenblicke ſpäter folgte ihr Xenia

nach. Durch die Spalten der Fenſterläden im
Korridor konnte ſie auf den Bahnſteig hinaus-
ſehen. Die verwüſtete Bahnhofshalle verlor ſich
im Dunkel der Nacht. Markheim ging allein auf
dem Perron auf und ab, und Tenia ſah, daß er
tief in Gedanken verſunken war. Jn der Tat
eine kalte Natur, dachte ſie ſich, einer, der mit
ſeinem Mitmenſchen nichts zu tun haben will.

Tanzmuſik.

Ding, das er nach den Befehlen ſeines Herrn diri-
gierte.

Sie trat vom Fenſter zurück und ſuchte ihr
Abteil auf. Jm gelben Lichte der Oellampe war
es abſtoßend ſchmutzig.

Sie fand, daß das Schloß an der Tür nicht in
Ordnung war, ſo daß jedermann in das Abteil
eindringen konnte.

Verängſtigt ging ſie zu Bett.
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Der Zug blieb mehrere Tage im Kaſanbahn-
hof ſtehen, und die einzige Freiheit, die man
Fenia während dieſer Zeit ließ, war hier und da
ein Spaziergang auf dem Bahnſteig, wobei ſie
aber ſcharf bewacht wurde. Wanda, die ihren
Patronengurt und ihre Piſtole trug, war die
Wächterin.

Während dieſer Spaziergänge war es meiſtens
Wanda, die ſprach, denn Tenia wußte nicht recht,
was ſie mit ihr reden ſollte. Deshalb hörte ſie
ihren Erzählungen zu, manchmal geſpannt,
manchmal ungläubig, oft mit Abſcheu und Ekel.

Wanda war überall dabei geweſen. Die
blutige Welle der Revolution hatte ſie auf ihrem
Kamme getragen, als ſie über Rußland zu-
ſammenſchlug. Was ſie vor dem Zuſammenbruch
des Zarenreiches geweſen war, erfuhr Xenia
nicht. Sie war ein Weſen, das über Nacht zur
Welt gekommen war, als Rußland in den letzten
Zügen lag, ausgeſpien aus der Menge, deren
einziger Glaube die Vernichtung war. Sie zog
Fenia an und ſtieß ſie gleichzeitig ab. Vom Tode
ſprach ſie ſo, wie man vom Eſſen ſpricht, wie
eben von etwas, das ſich im Laufe des Tagewerkes
ergibt. Und in allen ihren Erzählungen tauchten
immer wieder Männer auf Brutale, Höfliche,
Weiſe und Narren.

„Liebe und Tod“, ſagte ſie einmal.
das ganze Leben, Liebe und Tod.
Morden.

„Das iſt
Küſſen und

Was braucht man ſonſt noch
Fenia wollte ihr nicht zuhören.

Für ihn, ſagte ſie ſich, war ſie nur ein lebloſes (Fortſetzung folgt.)
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Kapitalerhöhung der Commerzbank.

g Bezugsrecht 4: 1.
n der heutigen Aufſichtsratsſitzung derCommerz und atennf wurde beſchloſfen,

am 17. d. M. eine neue Aufſichtsratsſitzung
ſtattfinden zu laſſen. V ſoll, wie ſchon an
W wurde, vorgeſchlagen werden, das

kttenkapital um 18 Mill. M. auf 60 Mill.
Mark zu erhöhen. Von den neuen Aktien
ſollen 10 ill. M. im Verhältnis von
4: 1 zum Bezuge ausgeſchrieben werden. Der
Bezugskurs ſteht noch nicht feſt.

t

Auch der Barmer Bankverein erhöht.
Ende dieſer Woche wird der We zuſammen

treten, um über einen Antrag der Kommanditiſten auf
ung des Aktienkapitals um 8 bis 10 Mill.

Reichsmark Beſchluß zu faſſen. Dieſe iſt notwendig,
im Hinblick W die fortſchreitende gün i Entwickelung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die dadurch be
dingten verſtärkten n an die flüſſigen
der Geſellſchaft. Das Bezugsrecht ſoll aber ſo gehalten
werden, daß die Aktionäre an Hand des Tageskurſes
ein günſtiges Bezugsrecht erhalten, und daß darüber
hinaus mit dem Begabungskurs eine anſehnliche Auf
füllung der Reſerven möglich ſein wird.

Ein deutſcher Edelſtahltruſt.
30 Mill. RM Aktienkapital.

Die Deutſche Edelſtahlwerke A.G.
am Dienstag durch Kapitalserhöhun
im Oktober 1926 gegründeten elſtahlwerkStudien
A.-G. hervor. Das Aktienkapital der Geſellſchaft

und wurde wie folgt

inaus der c

beträgt nunmehr 30 Mill. R
438 net: Krefelder Stahlwerke A.G. Krefeld 5 195 000
Reichsmark, Bergiſche Stahlinduſtrie Remſcheid 6 185 000
Reichsmark. Gußſtahlwerke Felix Biſchof, Duisbur1 562 000 Km, Stahlwerk Brüninghaus A.G. Werdoh

962 000 RM, m slach 694 000 RM, Glocken
ſtahlwerke A.-G., Remſcheid 3 053 000 RM, Ver. Stahl
werke A.-G., Düſſeldorf 11 629 000 RM.

Die neue Geſellſchaft, deren Sitz Bochum iſt, über
nahm von den vorgenannten Vorbeſitzern alle Anlagen,die nach der Erzeugungs oder rkaufsſeite here
Edelſtahlfach dienen. um Vorſitzenden des Auf
ſichtsrates ſoll Herr Generaldirektor Borbet vorge
ſchlahe t. Die Herren Geheimrat Klöckner und Ge
heimrut Böker ſollen gebeten werden, die Poſten
der ſtellvertretenden Vorſitzenden einzunehmen.

Wegelin K Hübner A.G.
Wie verlautet, iſt die Geſellſchaft in dem

am 31. Dezember abgelaufenen Rechnungsjahr
1926 leid gut geweſen. Daszweite Semeſter war allerdings etwas beſſer
als das erſte. Jnsgeſamt glaubt man in unter
richteten Kreiſen, daß ungefähr dasſelbe
Gewinnergebnis erzielt wird wie im
Vorjahre. Die Bilanzarbeiten ſind aber noch
nicht ſoweit gekommen, daß ſchon ein voll-
ſtändiger Ueberblick möglich iſt. Trotzdem
taxiert man die Dividende einigermaßen ver-
e wie im Vorjahr auf 7 Prozent.Ob Verwaltung in der kommenden Gene
ralverſammlung vermutlich im März) die Be
ſeitigung der Stimmrechtsaktien, die ſich im
Beſitz des Halleſchen Bankvereins befinden,
beantragt, ſteht noch nicht feſt.

Das Ende der Margarinefabrik Dommitzſch A.G.
Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigtedie Liquida tionsſchluß- Abrechnung. La

weder Aktien noch Paſſiven mehr vorhanden ſind,
r das Aktien kapital reſtlos verloren.er wies darauf hin, daß die Geſellſchaft
das Schickſal von etwa 50 anderen kleinen Margarine-
fabriken teilt, die angeſichts der auf dem Margarine-

narkt herrſchenden Verhältniſſe auf eine Rentabilitätliemals rechnen könnten.

Ermäſſigung des Zwiſchenzinſes für Auf-
wertungshypotheken?

Nachdem die Herabſetzung des Reichsbank-
diskonts nunmehr erfolgt iſt, ſteht die Ent-
ſcheidung über eine Ermäßigung des Zwiſchen
zinſes r Aufwertungshypotheken kurz bevor.
Wie wir erfahren, iſt das Reichsjuſtizminiſte
rium dieſerhalb mit der Reichsbank in Fühlung
getreten und ſteht in erneuten Verhandlungen
mit den übrigen beteiligten Miniſterien. Man
wird vorausſichtlich noch in der nächſten Woche
eine Entſchließung faſſen.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen Akt.Geſ. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt.

Es wurde mitgeteilt, daß der Au seingan
D. a e ger beſ. Neug würde Dr. Wilhelm v. e i ſt er
furt (Main).
Magdeburger Vergwerks Akt.Geſ. Wie wir

ſo wird die Magdeburger Bergwerksge-
ellſchaft, die bekanntlich zum Dea-Konzern

hört, für das Geſchäftsjahr 1926 die Divi-
endenzahlung wieder aufnehmen.
Hannoverſche Maſchinenfabrik Egeſtorff. Wie wir

hören, iſt die Geſellſchaft im Traktorenbau, den ſie r
einiger Zeit aufgenommen hat, ſehr ſtark beſchäftigt.
Auch in den übrigen Abteilungen wird mit voller
Belegſchaft gearbeitet.

Stahlwerke A.G. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung konnte die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1925/26
noch nicht vorgelegt werden. Eine Dividende wird
jedenfalls nicht zur Verteilung kommen.

Siegen-Solinger GußſtahlAktien-Verein. Die Ge
fellſchaft hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr erhöhte
Umſätze und beſſere Preiſe erzielt. Vorausſichtlich wird
W eine Dividende wieder nicht zur Verteilung
gelangen.

Berliner Produftenbörſe.
Jn Goldmarh.) Berlin, 12 Januar 1927.

u ivank

kür 1000 kg für 100 kgWeizen mark. 264 267 Erbſen. Biktorig 51.00-—-64. 00
Roggen märk. 243 248 Kl. Sperſeerdier 31,00 33,00
Sommergerſte 217 245 Futtererbſen 21,00 24,00
Wintergerſto 192--205 Peluſchken 22,00 23,00
Hafer mär 178--88 Ackerbohnen 2100 22.00
Ma s loco Berlin 186 188 Wichen 23,00 25.,00
Weizenmeh! Blaue Lupinen 14.50 15,00

100 kg 34,75 -37.75 Gelde Vupinen 13,00 16.00
Roggenmeh,. Seradella 24.00 27,50

.00 kg 34,00 35,75 Rapekuchen 16,40 16.50
Wetzenk leſe 13 25 13.50 Leinkuchen 29,80 21.20
Roggenklete 13,25 13.50 Trockenſchnitge! 10,00 10,30
Raps 1000 kg S Soyaſchrot 109,10 19,80
Leinfaat 1000 kg S Ka o flochen 28.40 28,70

Moetalpreiſe in Berlin für 100 kg) vom 12 Jan.
Feſtſtell der Vereintg für die Deutſche Eleklolyikupfernottz
Eiektrontkupfer wire bers ür 10 kg 120 5,
Orig.-Hüttenrohzink. Pr d Zinkh Verb nom
Notier. der Kommiſſion der Ber ine Metallbörſe für 1 kg:
Raffinodokuyfe. 99 99.

Ahenweichdla SOriginalhüttenrohzink Preis m re en Verkehr 0.65-0.655
RemeitedPlattenz nk o. onve sudi, Beyaanenb. 0.60-0. 605
Originalhüttenauminium 99 n ma geh Bl. 3.10

So m ne oder Drahtbarren 2,14Bankazinn. Straitszinn Auſtralzinn in Verk.-W.,
Hüttenzenn vindentens L

Reinn che 28 99 3.40 50Ant'mobNeulus 15 1.20Si ber in Barren. ca 909 fein 706.00 77.00
Berliner Schlachtriehmarkt vom 12. Januar

Auftrieb: 1626 Rinder darunter 338 Ochſen 448 Bullen,
240 Kühe und Färſen 2600 Kälber 23:0 Schafe 1043
Schweine 2984 Auslandsſchwe ne. Preiſe Ochſen 1. Kl.
29 60. 4 t 54 56 3, Kaſſe 47 20 4. Kaſſe 42--45.
Bullen Klaſſe 25 56 4 51--33 3. 48-50. 4. 4 46.
Kühe 1. Kiaſſe 46-50 2. 35 41. 3. 24 28. 4. 16--22.
Färſen: l. 58 60, 2. 50-24, 3. 45 48 Freſſer: 38 45
Kälber I Kiaſſe 2.80 91. 3. 60 4. 46 55.Sa afe: 1. Kiaſſe 58 69 2. 50--56 3. 42 47, 4. 33 33.
Schweine: Klaſſe 2. 70-71 3 68 -70 4. 64 61.,
5 60 63. Sauen 62 64. Masktverlauf Bei Rindern,
Käſbern und Scweinen ruhig, ausgeſuchte Render über
Notiz bei Schafen glatt.

Magdeburger Zuchermarkt vom 12. Januar.
Preiſe für Weißzucker ukl Sach und Verrauchsſteuer für
30 Kiſorramm brutto für netto ab Verlaodeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Meiis bei prompier Lieferung Lieferung
AprieJun' 35.50, Juli- Auguſt 36.25, Ju i- September 26,50
Tendenz Ruhig.

r

Vorkurse der Berliner Börse vom 13. Januar

Uneinheitlich.

Verlin, 13. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Tendenz dar heute uneinheitlich. Die Be
wegung am Markt der heimiſchen Staatsrenten
hat aufgehört, nachdem die Gerüchte über even
tiuelle Beſſerſtellung der Neubeſitzer offiziell
dementiert ſind. Variable und Terminmärkte
freundlich mit Ausnahme von Bankaktien und
Montanwerten.

4

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 13. Jan.
Wintergerſte, gut 230 bis 231; Futkerweizen 269
bis 280; gelber Platamais 194 bis 196; Mixed
Mais 204 bis 206; Roggenkleie 138 bis 145;
Weizenkleie 140 bis 150; Taubenerbſen 400 bis
404.

Amtliche Deviſenkurſe vom 12. Januar 1926.

Geld Br ef Geld Br'ie1 Dollar 4.2125 4.2.225 1 Pfund Sterl. 20.439 20.491
100 holl. Guld. 168 51 108.93 100 ital en. Lire 17.80 17.80
100 franz Frke. 16.73 16.77 100 ſpan Peſet 66.69 66. 85
100 ſchwetz. Fr. 81 19 8139 1 argentin. Peſo 1.739 1.743
100 Belga 58 57 58.71 10 ſinniſche
100 tſchech. Kr 72.473 2 513 Markka 10.3594 10.634
100 ſchwed. Kr. 112.1 112.79 100 buigar Lew 3.04 3.05
100 norweg Kr. 107 82 108 08 t iapan Yen 2.057 2.(61
100 dän. Kron 112 31 112.29 1 braſti. Milrets 0.489 0.491
100 ſtr. Schill. 59 32 59.46 100 iugoſ. Dinar7 415 7.435
100 ung. Pengö 3.65 73.834 100 portug. Esc. 21.545 21 395

Wertfbe ständige Anleihen Berlin, 12. Januar
J An Koggen T.-3. Asg 5Pr Suobse, Läden wogg. 927
53 Ba Ld. -Elektr. Koble 14.50 55 Keggenrtox Berl. 1 I 9(03
Her Roggenw 1923 9.26 55 -uenhs. Braunxonl. W. 333
S Hreslaukohlenw -A. 155 90 do 3 Ausg55 Biektro Mittold Sodle do. do. 4 Ausg. 3.334.78 5

1Er. Lak Anh. Roggw. 10.26 Pr. Pfäbrfbk., G. Pf. 40 108 00
54 ärobkr Hannoy Konl 9) do. do Em. 3810, 00
54 ur u Neumsrk Kogg 2 8 do. do. Ew. 41 104 50
54 Läsch. Central-Rovr gen 9 20 Pr Sache. Idsch. G. P
5 Meokl.- So w. agew A 83 do. do. doOldenburg Roggenanws 37.5. 55 obs. rr.-V G. IIn 12 92 00
53 P Untrbd Rhcgen- Pf. 940 54 Sebles ldseh. Rogg. Pf. 9 05
53 do. Roggen Koww. 910 54 Thür. ev. K. Rogrenw 10.25

9

9

5 Preub. Kaliwert-Anl z 54 Woeatt. Prov. Kohle t
54 Proub. Koggen wertanl

Mitteldeutſche Häuteauktion. Die in Leipzig
abgehaltene Häuteauktion von Thüringer Ge
fellen tendierte bei regem Beſuch feſt. Kalb-
felle konnten einen Aufſchlag von zirka
Prozent, Schaffelle von zirka 3 bis 8 Proz.
erzielen. Erzielte Preiſe in Pfennigen proPfund: Großviehhäute, leichte bis zu 29
Pfund: Ochſen, Rinder, Kühe und Bullen je
81, Freſſer ohne Kopf 90, mit Kopf zurück
gezogen, Kalbfelle, leichte vhne gorf 138
bis 151, mit Kopf 125 bis 130, ſchwere
ohne Kopf 133 bis 138 mit Kopf 123
bis 126, Schaffelle, vollwollige 62 bis 64,
halblange 73 bis 75 kurzwollige 73 bis
74 Blöſſen 58 bis 68.

Holzverſteigerungen,
22. Januar, 9 Uhr, im Fehſeſchen Gaſthof inZüllsdorf: Birken- und Erlenſtämme. Kiefern

langholz.
24. Januar, 10 Uhr, im Teilemannſchen Gaſt

hauſe zu Sitzenroda: Nutzholz (Rotbuche, Birke
und Kiefer).

riegsanleihe 0 6832 Bergmann El. 163.50 Farbenindustrie 322. 00 Laurahütte 686 00 Rütgerswerke 138 00
Aug. Di., Credit 175 50 Bin. -Karlsr. Ind. 113 25 Feldmühle Pap. 205 75 Linke-Hofmann Sachsenwerk 128 66
Bk. el. Werte 178.00 Berl. Masch. 139.00 Felten-Guille 171 00 Ludwig Loewe 2896.00 Salzdetfurth 208 75
Bank ſür Brau 4095.60 Bingwerke 59 50 Gelsenk, Berg. 136.50 C. Lorenz 143.50 Sarotti 199 50
Barmer Bankv. 1688. 50 Bochumer Guß 186,22 Ges. el. Untern. 218. (0 Mannesmann 214.00 Scheidemandel 368.50
Bayr. Hyp. Bank 220. 0 Buderus 118 60 Goldschmidt 160 00 Mansfeld Bg. 149 0] Schles. Bg. Zinkl
do. Vereinsbank 216.50 Busch Waggon 8267 Hackethal Metallbank 183 87 do. Elek. Lit. Bl 188 62Berl. Handels 277 50 Charl. WV'asser 133 20 Hbg. El. Werke 169 Motor Deutz 85 51 J do. Textil 85.24
Commerzbank 221. 06 Chem. v. Heyden 139 67 1 Hammersen 142.00 Nationale Auto 118 00 Schneider, Hugo 112.50
Darmstadtbank 287.50 Conti Caoutch. 143. 00 Hansa Lloyd 75.00 Nordd. Wolle S Schub.-Salzer 256.00
Deutsche Bank 192.75 Daimler Motor 90.00 Harpener Berg 1689.00 Oberbedart 124.(0 Schuckert El.
Diskontoges. 186. (0 Dessauer Gas 187.67 Hartmann Msch. 43. Oberschl. Koks 146.5. Siegen Solingen 73 00
Dresdner Bank 186 87 D. Atl. Telegr. 147.50 Hirsch Kupfer 116 50 Orenstein 140.(0 Siemens-Halske 204 00
Mitteld. Credit 167 560 Dt. Luxemburg 185. b Hoesch Stahl 177.87 Ostwerke 223 50 Stettin Vulkan 60.00
Oesterr. Credit 9.35 Dt. Erdöl 180.600 Hohenlohe 28 60 Phönix Berg 137 50 Stöhr Kammgarn 1685 87Reichsbank Dt. Kabelwerke 135.09 Holzmwann 182.70 Pöge Elcktro 124.0 Thüringer Gas 146 00
Wiener Bankv. 6.40 Dt. Kaliwerke 13 O Iise Bergbau 2 75 Polyphon 149 00 Leonhardt Tietz 133 28
Schultheiß 214.00 Di. Maschinen 121.50 Kali Aschersl. 16 20 Rhein. Braunk, 253.00 Transradio 154.,00
Accumulator 155 (0 Dt. Eisenhandel- Karlsr. Masch. 52 5 do. Elektro 173 00 Verein. Glanzst, 408 00Adlerwerke 118.75 Dynamit Nobel 160 75 J Klöcknerwerke 187 87 Rheinstahl 138 25 Ver. Schuhſabr., 89 (0
Allg. El. Ges. 370.50 E. Licht-Kraft 185. 00 Köln-Neuessen 160. 0 Rh.-W'stf. Elektr. 210 o0 Ver, Stahlwerke, 186 00
Aschaffenburg 180. 12 El. Lieferung 1765.75 Gebr. Körting do. Spreng 123 25 Vogel Telegr. 124.87
Augsb.-Nürnb. 130 25 Essen Steink. 194.50 Krauß Co. Rhenania 7700 VWeesteregeinBasalt 101,87 Fahlberg-List 180. 00 Lahmeyer 156 C0 Riebeck Montan 182 C0 Zell Waſdhot 248.00

Hallische Börse vom 13. Januar
(0 Heolchema vt.

an Voteg on VoristAug. D. Cred. 175.5 6 171.25 Glaue Zuok 13406) 131 bGr
tiall Bank 17000 16406 Ha e s S 185Gew a Halsb] 76ed 74 HalteHettst. 6 88 6
Landeroditb 107 105 G Halle MAssoh 186 184 6
Zörb hankv 80 d 76 Ha Röbren 78.25 d 7400
Krügershail 1420 139 KNildbr Mabll 916 91 r
manstfeld I 145 orite Jahr 22.50 20b67Preht Bruk 212 210 6 fAbrJentrsch 63 60
Riebeck don 184 e 160 Ked Sohmted] 830 80 d
Wersch W. 205 b 196 Körtsäà Zuek SBruokd Nieti] 6600 6 853 Kytfh Hütte 90 66 G
Ammeod Fp 233.25 G Lindner 94 B. 683.9dCronw 'ap 1306 139 BSebrapt Ka 60Coönn Malzt 139 6 138 StMubleA 93 91 0
Lilend Kart 85 d 80 Voester 60 B 60 6Eis B. ünner] 25.75 20.5 Weg AHäbn [34 06 130 b
Enge hardbr 172 169 Zeits W DZimmerm 14 G 15tB ZackerHatiel f00 B. I100 B

An der Halleſchen Börſe vom Donnerstag ſetzte
ſich die Aufwärtsbewegung der Kurſe auf der gen n
Linie fort. Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtan
Montanwerte, die ſämtlich um mehrere Prozente an
ziehen konnten. Beſonders groß war die Kursſteige
rung bei WerſchenWeißenfel u ie 196 auf 805

rProzent anzogen. Am Ma der Jnduſtriepaniere
lagen recht G Textilwerte. Gebrüder Fengſo plus

3 Prozent, Eilenbur ch fürplus 5 Prozent.
Maſchinenfabriken beſtand Nachfrage. Kyffhäuſerhütte
und Lindner gewannen je 4 Prozent. Schwächer lage
immermann. e beſtand ferner für Papier

abriken und ühlen. Größeres Geſ t hatten
ttfried Lindner und beſonders Halle hren, die

um 4 Prozent ſtie rten la größereVonKaufaufträge für Slauziger ucker vor, während Halle

ucker angeboten waren. m Freiverkehr wurden
neſar Loretz mit 10 Proz. gehandelt; Portland-

zement Saale mit 120 Prozent.

Marktklelnhandelsprelſe am 13. Januar

tür ein Pfund in Reichsptennigen

Tafeläpfel. 15--35 Aal, lebend .200 256
Kochäpfel 10--25 Grüne Heringe 30
Tafe birnen 15--25 Heringe Rorweger 6--8
Kochbirnen 815 Heer nge Schotten Stck 10-20
Nüſſe 60 70 Bückiinge 60Tomaten 890 90 Schellfiſch. geräuch. 60
Grünkohl 8 10 Secglachs, geräuch. 70Spinat 10 Aa geräucheit 350-- 400
Roſenkohl 30 40 Gänſe e 100 130We'ißkohl e 67 Enten 100 120Rotkoh 10- 19 ü net e 100 125W erſingkohl 10 auben Stück 80 100B umenkohl Kop! 40 90 Faſanen Stück 300 350
Mohrrüben 8 Wilde Enten Sick. 200 280
Koh rüben 82109 Hirſchſleiſch 60 160Kohlrabt Kopf 5 8 ehflench 60 175
wiedeln 8 10 Stallkaninchen 100--1 10ellerie Kopf 10-20 Wilde Kaninchen 90-- 100

Meerrettich Stange 20 40 Fiegen fleiſch 60 90
Schwarzwurze. 40 aſen im Fell 100-- 110
Rote Rüben 10 en ausgeſchl 140- 160Rapünzchen 90 olkereit utter St. 100 110
Porree Bund 20 25 Bauernkutter Stck. 80--90
Rett ch Stück 5- 10 Quark 85Kade jſau 35--40 Katſe Stück 10 20Goidbarſch 35 Pflaumenmus 60
Weißſiſche 40 100 Kartoftein 7Karpfen o 150- 175 Nierenkartoffeln 9--10
Hegte 160 Eier. Stüd 15 19Schlele 7 7

Fleiſch und Wurſtpreſſe
auf dem Wochenmarkte

Rindfleiſch Schweineſeiſch:
Kochfleiſch 0,90 1,00 Kamm v. Koteleten 1,20 1,30
Beatenfieiſch 1,(0-1.20 Bauch und
Gefrierfleiſch 0,70 1,00 Fieiſch 1,00-- 1.10

Kalbfletſch: Schinken 2.40 3.,60Jochſteiſch 6.90--1, 10 gekocht 260--2,80
Bratenfleiſch 1,10--1,80 Zervelatwuri n 2.40 2.60

Hammelfleiſch: Speck, geräuchert 1,10 1.30
Kochfletſch 0.90-- 00 Blutu. Leberwurſt 1,20 1,30
Bratenfleiſch 1,19 1,20 Knacku. Mettwurſt 1,40 1,60

Hallse, den 13. Januar 1927.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null,

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 12. 42.32155 Außt 12. 41.8890
Trotha 12 42.90 12 Dresden 12. 4 0.50 50
Bernburg 112. 42.04 06 Torgau 12 42.56 74
Caibe, Oberp 12. 1.94 04 Wittenberg 12. 43.17 18

Unterp. 12 41 9606 Roßlau 12. 42.59 21
Grizehne 12. 42.00]08) Aken t2. 42 84 17

Havel Barby 12. 42.9. 06Brandenburg Magdeburg 12. -2. 16006
Oberpegei 11. 42.32 07 Tanger
Unmterpeg. 11. 41.9901 münde 43 38 02

Rathenow Wittenberge 12. 3.16) 10
Oberpegel 11. 1.74 Lenzen 11. 3.33 03Unterpeg. 11. 4 1.4001 Dömiß l. 4265

Hovelberg 11. 43.24 01 I Darchau 10. 2. 4003

Berliner Börsenkurse. (gekennzeichnet durch hinter der Notierung),

Kurt vom 12.1 11. Kurs row 12.1. 11 1. Kurs Fow 13. 1. 11.1. Kurs rom 12. 1. 11. 1. Kurs vom 12. 11.1. Kurs vom 12.1 11 i.
Deutsche Anleihen Brauereiaktlen e in e r w, i gebrch Navien 83.(0 90.00 HinberHotmzna 3 a

s Reichsanl. 23. 989.60 Engelharät 173.60 172.00 Sie Bra ank. 235. (0 233. 0 Eisenmatthes I nügers Verzk. o 89.25 Iuckau u. Stetten 25 25 29.00
do. k. Iöwenbrauerei 272 00 274. o arton. Loschw. 141,60 139.00 E. Licht u. Kraft 173.50 173.37 Hiſfewerke 70.00 67. u Lüdensch. Met. 124 75 125.00do. gr. 100. 10 r Schulth. Patzenh. 305.00 305 00 Chem. F. Buchau 150. (0 150 00 Eschw. Bergwy. 173 00* 173.60 Hilpert Masch. 60.00 76.00 Lüneb. Wachsbl. 103 0 102. 25
m n z 850 Leipz. B. Riebeck 162. C0 149 00 Chem. F Grünau 109.75 110.00 do. Rating. Mat. 33.75 32. 75 Hirsch Kupfer 115. 00 114.80 Magdeb. Gas 119.00 115,00

47 an 846 o 9 industrieakiien Chem. v. Heyden 138.62 133.25 Essen. Steinkohl. 190.50 [191.75 Hirschb. Leder !31 75 135.(0 o. Bergwerk 164.78 162 00o. fällig 482 8 ndustrieaklie do. Milch 960.00 93.00 Etzoldu. Kießling !76.12 1265. (0 Hoesch Stahlw. 115.50 175 00 do. Münlen 134 60 130.00
o Reines 0.92 o. Aachener Leder 27.00 24 37 do. lnd. Gels. 127.00 125. 0 Excelsior Fahrr. 144.75 140.90 Hoſfmann Stärke 93.00 96 28 Mannesmannrön. 214 00 212 50

40. e t le orac 33 87 Faber Bieietitt 3388 3308 e n e4 do. 6.93 60.93 Hort do s inner j 135.00 133 Fahlb. Saccharin 14 153.90 otelbetriebsges. Maschfb. Buckau 158.00h i e u e gen c e en e e et e e mee neSparpräm. Anl. 0. Adlerwerke i. o0 117.67 Corona Fahrr. 70 00 71.0 am jer 20. ünle 113.50 114.50 ßr. K 7 Feldmühle Papier 20 .00 195.00 Humboldt Münhle 33.5 Woz z A. G. f. Verkehrew 10.50 209. Cröllwitz Papier 136. 00 135.75 Feſt. Guiſſeaume (166.50 164.50 I. Huptelché Co. 37.50 36.00 Nicagir3g 13 18
57 go. o. 6. z 4 Daimler Motoren 3 86.80 kienderkrächenb s ter 267.00 264 50 v vherenz i wg

S g. Elektr. Ges. 178. Ob 22 .àEraustädt. Zuck. 169. i rb. Ueber Z. 17.50Eisenbahneaktien do. do. Vra. 62 8.2 r 767.50 187.00 Freund Miasen. 22 76 el Obech. Eisb. Bd. 123.25 124 00
g. d. Kieind r r Ammendt. Papier e33 25 228. 50 Disch. At1. Teigr. 42.00 132.00 Friedrichsh. Kali 13..00 134. e Jülieh Zucker 74.00 66. 00 Eis.-Ind.. S S
Brechw. I. -Eis. 69.75 90 606 Anglo-Guano 128.78 129. 00 l uxb Baw, 188 00 152. 00 Friedrichshütte 186.50 196. 50 Kokswerke 147.00 146.00
Eſeſar ftochbahn 98 50 h. Kohlenw. 134 75 135. o. Niedl. Tel. 17.00* 17.72 B. Frister Co. 116. o 112.00 Kahla Horzellag 131.00 123 50 as. o. Genuß, i14.00 ii3.25
al i an go 75.00 do. do. V. A. 2 S do. Asphalt 149 90 146 25 Fröbeln Zucker 103.50 107.75 C. A. F. Kahlbaum 17.90 Oebking. Stahl 59 75 6Halle tetist. 80 00 21. e tie 30 60 a. Bach 135 00 s Gaggenan 665.09 50 Faliw. Acghereib. s 00 160. o0 Gppeln Porii. Z.
Niederlaus, Eb. 4.00 52 00 nnabg. gut 6 n do. Erdöl A. G 180. 20 177.50 Gebhardt Co. (126. 25 124 00 Kalker Masch. 89.00 85. Orenst. Koppe] 137 75 137.25Schantungbahn s 25 16.75* Augsb. Nbg. Mib. 128.5 1.80 do, Fenstergi 65.00 63 87 Gebhardt& König 80.00 86. 00 Karlsruh. Masch. 54.00 51.00 Osnabr. Kupfer 63 50 70.25

Bachm. b aw. 167.00 159.75 do. O. n 22 75 23 00 Gelsenkirch. Berg 165. 00 164. 00 Kassel. Federst. 37.87 Ostwerke 254 25 246.75
Schiffahrtsaktlem P. j. Bemberg 290.25 281.00 5uet i 17 i r i i. Phönix Bergbau, 137.00 134.35

Heuſech-Austr. Berger, Tietb. 29 00 283.25 o. Jutersp. z Jenthin Zucker do. Braunk. 130.00 127 00m Packetf, 174 67 72 80 Elek. 56. 75 155. do. r 137 z GermaniaPortjC. 198. 20 193.20 Kein er 15 do 113 75 Jul. Pintsch 14/.78 148. 66
Hamb. -Südam. 189 50 189. 00 Berſin-Gub. Hutf. 00 (0 29..00 r 225.25 Ges. f. elekt. Unt. 206. 60 202.060 x n. Tr z x 119.00 122.75 Pittler 16 00 178 00
ans Danpisch. 200 58 08 43. erlz n nee ee centten 12000 82 nen Wo 3390 128 00 Herr Kortſeg 130.00 (258 Hlsnen Saraines 2399
Kosmos, Dampis, 71 00 0 v e iladbac olle 20 J z *75 I Plauen Spitzen uNorddtsch er i60 00 158.50 do. Masch. F. 136.75 132 00 53 r u 12500 HlauzigerZueker 134.75 130 7 We ter x 13200 5 do. silexereit 150.00 145.
er. Eibechifahrt 87 00 65.25 Bochum Gut 185.50 183.50 Shachthau '5300 chen. s o 68. o Piauen Tun u. G.ßaner ehe 42. Viegelelas 25700 22 0 Sebr. Goedhardt zu. 22 129-08 Lahmeyer Co. 154. 75 150 o0 Pöge Elgktr. 126 00 122
ver r v h S J w7e wo u e c jis: Th. Goldschmidt 149 00 149.0 urahütte a4 o0 82.62 do. V.-A. 10. 110.60A. D Cred. Anst. 17 .0. sperde Walzw. 80. 5 J. t 141. l Hallesche Masch. 192 00 193. 00 Leipz. Gummi b .o0her tigpdeiggen, 235.00 274.50 Brabnh n. Br. ind l ſt e e mere Co. 133 7, (30.00 1mmehl. 142 o 13.0e Fante ne 1e4.00 102k8
do. Hyp. Bank raunschw. Kohl 20.00 2168.0 do Woliwaren 65.10 63 (0 Haanov, Masch. 142. 00 133 00 Leipz. Landkraft 14 0 18 Raven. Spinn. s

Com.- u Privath. 226 25 226.50 j Braunschw. Jute 26.00 1352.0 do. Eisenhdi. 9 12 95 o Hansa Lioyd 75.80 171.2 Leipz. Pianozim. 149 50 143. O. Pejchelt Meiall, 114.09 115.06
ODarmst. Nat.-B. 67.00 267 60 Braunsch. Masch. 92.00 r do. Metalihaii] 124.50 Harburg. Eisen 115 22 110 20 LeonhardBraunk.. Zeishoiz Papier 336. 00 2365.00
Deutsche Bank 132.50 191.5 Breitenb. Portl. C. 176.00 166. Dommitzsch Ton a3 50 fiarb. Gummi 112.00 100 00 Leopoldsgrube 132 12 129 50 Reiß Mariin 95.50 00 00
Disſc. Command., 1686.60 185 75 Brown, Bov.& C. Donnersmarckn. 149 00 141.50 Harkort Bergw 53.00 26. Lind. Eismasch. 189. 00 169.00 Rheio. Braun 251.00 249
Dresdner Bank 187.00 185 50 Buderus Eisenw. i6. 115 66 Hoerings l ehrm. 93.00 C Harpen Bergbau 1ſ89 62 188. 28 Lindbg. Stahlw. 60.50 4.50 do. Schamottel 9100 86.
Hall. Bankverein 140.00 164 Busch Opt. Ind. Fö.00 72 d HartmannMasch. 49.25 47.56 Lindström A. -G. 2909 50 199. 50 do. Elektrizität ſ69 00 164 76
Reichsbanie 160, 00 179.87 Busch z 99.00 92 Eilenburg Kattun 86 00 85.00 Heckmann A. G. 890,50 680.0 Lingel Schuhlbr. 95. (0 90.60 do. Maschineo 44.25 52. 2
Sachsische Bank 166,00 [166.90 Busch, Waggos 91,75 90 22 FintrachtBraunk. 192, 90 1606, 50 Hedwigshütte 160, 50 152.90 Lingner- Werke 127.00 126, 00 40. Spiegelgl. 197.25 197.50

Die Notierungen iür Aktien und Anleihen verstehen sich ia Reichemark für 100 BReichsmark tür auf Vapiermark lautende Aktien und Anleihen in Reiohemark für 100 Papierwark“

Kurs vow
Rheinstahl 139.75 (200. 75
Rh.-Wstf. Kalkw 142.00
do. do. r 46do, do. Zement

Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont 182.80

D. Riedel 114.50
ockstroh- Werke 97.00

Roddergrube
Rombacher 13 25
Ph. Rosenth. Pz. 147.00
Rositzer Braunk. 116.00
Rositzer Zucker 110.25
Rütgersw., A. G. 133.80

Sachsenwerk 126 67
SächsCartonn. M. 66. 00
SächsGußstDöhl. 136.00
Salzdetfurth 213 25
Sangerh. Masch. 149 50
Sarotti-Schokol. 167 87
SauerbreyMasch. 89.60
Saxonia-Zement 170.00
Scheidemandel 33 25
Schneider, Hugo T O
Schöller, Eitort 57.75* Vogel Tel. -Draht 120 60
Schomburgsöhn Vogtl. Maſchinen
Schönebeck Met. 131.50 130.00 Vogti. Ton

o

ucker o. 168. Vorwhl. Portl.-Siegen-Solinger 72.00 200. e
Siemens Glasind. 160 O
Siemens &alske 201.50
Sinn er A.-G. 89.00
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 112. 0
Stadtberg, Htt. 65.00

Stahl Nölke g6. 00

Teichgräber e e
Telefon Berliner 107.50
Teutonia Misb.

Bleiweißſb.ſ. Gas
a et

Tittel Krüger 195Trachenbg. Zuck. 88
Triptis Porzellan 22 00
Tuiſiabrik Flöha

Ver. Olanzstoftf. 409.00
Gothaniawerk 163 00
HarzerPortl. C 127.50

do. Jutesp. Lit. B
160155 d 47 Laus. Glas

V. hihlBern W.
Smyrna- T.

do. St.Zyp& W. 2 00
Ver. Thür. Meta

andererwerke 726.00 222.00
arstein Grub. 182 02

Wegelin Hübn. 133.50
Wech.-Weißenf.

Westeregeln AlKk. 172. 54

Wiesner Metall 126 75
Wittener Guß 62.00
Wittkop Tielb. 157.60
Wolk, R. e 00Wotaa- Werk e
W rede Mal

S

88a

gStatzturt. Chem. 7
Stock Motoren
Stock Co. 104.00Stöhr Kammgarn 182.00
Stoewer Nahm. 104.50
Stollberger Zink 197.00

Strals. Spielkarten 240.10

S. Tack 121 60
Tabelglas e 1128.00

22Ss

itzer Masch.
lletoft-Verein.
do. Waldhot

zä 12.00Zwier. Maechin. 75

ss
43 7.

6 0
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Offene Stetlen
Von Möbelfabrik in mitilerer ſächſ. Stadt per ſofort

tüchtiger Malermeiſter
geſucht. Nur erſte Spezialiſten in Holzmaleret und Lackiererei finden
Berückſichtigung.

Angebote mit Lebenslauf Alter vpſw. erbeten unter
die Geſchäſtsſtelle.

J 12849 an
von 6 8 Uhr abends.

Frau Joh. Krug,
Halle, Dreyhaupiſtr. 7, III, am Hallmarkt,

411222222

Fur k. gutbürgerl. Haushalt m. zwei groß Kin
dern ſuche durchaus zuverläſſ. tücht., nicht zu junge

v

aus gut Fam. welche kochen kann u. alle Ar
beit. übern mint. Gute Zeuqu. Bedingung. Häus
cher Familienanſchl., gut. Gehalt. Vorzuſtell

Für ein in Apolda neuerrichtetes
Geſellſchaftshau s wird etn

Verwalter
mit 1a Zeugniſſen geſucht. Bevorzuat
werden Bewerber, welche im Bewirt
ſchaften und Kochen über deſte Erfah
rungen verfügen. Angebote m. Lebens
lauf, eingehendem Nachweis über bis
herioe ätfgkeit und Ver ütungsan
ſprüche ſind an Herrn Max Haupt,
Apoida, Thür., Feodozaſtraße 12, zu
richten.

Altangeſehene leiſtungs fähige Putz
mittelfabrik ſucht für ſofortigen Antritt

nentüchtigen
Reiſenden

möglichſt aus der Martenartißelbranche
für Provinz und Freiſtaat Sachſen
Gebiete. Nur fleißige und „uverläſſige
Herren mit tüchtigem Verkaufstalent,
die die Kundſchait des Bezirks aus
ſeitheriger Retſetätigkeit kennen. wollen
ihr Angebot mtt lückenloſem Werde
ganasſchreiben, Altersangabe, Phota
graphte und Zeugnisabſchriften ein
reichen unter P 22393 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Suche zum 1. April einen verheirateten

Geſchirrführer
wo die Frau mög ichſt mitarbeitet.

Tittel, Rumpin bei Friedeburg a. S.
Größeres Gut n

Thüringen (Nähe Wei
mars) ſucht für 1 März
1927

2 Geſchirrführer
familien mit 3 Hof
gängern.

1 verh. Mann z. Be
dienung d. Motor
pfluges und der
Dreſchmaſchine u.

1 verh. Stellmacher.
Bevorzugt werden An
gehörige des Jungd.
Ordens oder des Stahl
helms. Meldungen mit
Angabe von Referenzen
unter A 12348 an die
Geſchätsſtelle.

Dauerſtellung.
Suche alleinſt. erfahr.
Landw. (auch älteren),
der kleine Wirtſch. i. d.
M. mit eintq. Morgen
Acker und Wieſe, drei
Kühen (guter Melker
Beding. ſelbſtändig beſ.
Zeuqniſſe u. Lohnf. an

r. Wespy,
Wulfersdon f. Oſtpriqnißtz.

Tüchitger, junger

Herren Friſeur
für ſofort geſucht. Sonn
tags geſchloſſen.

Haarpfleqgehaus
Ernſt Morgenroth,

Zella-Mehlis, Thüring
Marktſtraße.

Futterburſche
für 10 Siück Rindvieh
welcher auch mit Pferd
umgeden kann, geſucht
Offerten mit Lo nanſpr
unter A 12842 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut
in Thüringen ſucht

1 Geſchirrführer-

familie

mit nkräft
1 verh. Stellmacher

zum 1. Februar 1927.
Bewerber, welche lücken

loſe Zeugniſſe nach
weiſen können, wollen
ſich melden bei

Schmidt, Mellingen
bei Weimar Thür.)
Zriſeur Lehrling

ſucht zum 1. April 192
G. Rieichel, Steuder

det Schafſtädt

Suche für m. Kolonial
waren Weine und
Tapetengeſchäft einen
geweckten Jungen als

Lehrling
Koſt und Wohnung im
Hauſe.

T. Leutloff Nachfl.
Jnh. Carl Franke,

Apo da (Tyüringen).

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein
SchmiedemeiſterFerſtle

Lebendorf
bei Könnern (Saale

Suche ſoſort oder z
Oſtern einen

Lehrling
Schmiede Möllendor

bei Mansfeld

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügung der Abonnements
quittung für den laufenden
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.

Jedes weitere Wort koſtet 8 Pfg.
Ziffern gelten als Worte fettgedruckte
Uederſchriftsworte koſten 6 Pfg. Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung

wird nicht auf Anzeigengeſchäftlichen nhalts von Permittlern
und gewerssmäßtgen Käufern oder
Verkäuſern.

Lehrlingmit auter Schulbildung von größer. Speditions Schulmäöchen
geſchäft geſucht. Offerten unt. O 22392 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für me ne zwer
Knaben f. nachmittags

W. Kreſſe, Halle,
Gr. Brauhausſtr. 30.

Geſucht zum I. Februg
für herrſchaftl Haush.
anſtändiges, tüchges

Mädchen
mit Kochkenntnifſ. und
uten Zeugn Schrift

Bewerd. unter D 4026
an die Exp. d. Zig

Suche zum 1. Februar
oder ſpäter ein

junges Mädchen

aus der Landwirtſchaft,
welches gut bürgenlich
kochen kann, auch and.
Abe ten mir übernimmt,
bet Familien Anſchluß.
Daſelbſt wird noch ein
jung. beſſer. Mädchen

ge)ucht, we ches ſämt
Arbe ten im Haushalt
übernimmt. Zevanis-
abſchriften mit Gehalts
anſprüchen erbittet
Domäne Fraßdorf bei

Quellendorf
Kreis Deſſau
Tüchtige

Wirtſchafterin
nicht unter 30 Jahren,
für Reſtaura. ionsbetrieb
ſo ort geſucht. E. Friſch
Wuldſchlößchen, Deſſau
Perf. Wirſſchaftsſräul.,
ält. Mamſell u. Mädch
aufs Land ſucht ſofort

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Siellenvermittlerin,
Halle. Merſeburger

Straße 163, 2 Tr.
Für Penſion ſogleſch
junge

Haustochter
oder Stütze geſucht.
Angeb. erbeten unter
A 12843 an die Ge
ſchäf'sſtelle.

Mädchen
ſauber, zuverläſſig und
kinderlieb nicht unter
20 J., zum 1. Februar
in bürgerlich. Haushalt
geh ucht. Koch und
Nähkenntn erwünſcht
Off. unter Angabe der
Hehaltsanſprüche urd
Zeugnisabdſchr. unter V
2772 an d e Exped. d.
Ztq. erbeten.

Geſucht zum l. Feb
ehrliches, fleißiges
hausmädöchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau Oberamtmann
Kortum., Domäne

Sondershauſen, Thür

Alleir ſtehend. Witwer,
Angeſtell.er, 58 Jahre.

ſucht eine

Wirtſchafterin
n Alter von 45 bis
5 J. Gute Stellung

iſt zugeſichert. Angeb
ntei A 12851 an die

Seſchäftsſtelle d. Zig.

Suche zum 15. Febr
oder 1. Mätz ein zu
ver äſſiges tüchtiges

Mädchen
oder einfache Stütze.
wicht unter 23 Jahren

mit guten Kenniniſſen,
Kochen und Piätten.
Putzfrau und Waſchfrau
vorhanden. Zeuaniſſe
und Gehalisanjprüche
erbeten an

Frau E. Wagner,
Mühlhauſen i. Thür.

Lindenbühl 37.

Geſucht wird zum
1. Februar ein ehrl.,
anſtändiges

haus mädchen
im Alter von 17 20
Jahren, Angeb. mög-
ichſt mit Bild an
Frau Marta Wand,

Bad Sachſa), (Harz)

Junges Fräulein
nicht über 18 Jahre,
für Bureau ſoſort ge
ucht. Stenographie,
Schreibmaſchine und
ſicheres Rechnen Vorbe-
ingung. Offerten mit
Lichtbtld und Gehalis-
angaben erbeten unter
B 1967 an die Geſchäſts
ſtelle d. Ztg.

Suche per 15. Jan,
oder 1. Februar. eine
ganz unabhängige
grundehrliche

Frau
von 40 bis 50 Jahren
aufs Land in Geſchdſts
haushalt. Offerten mit
Gehaltsforderungen unt.
Z. Z. 1900 poſtlagernd
Vitzenburg (Unſtrut).

Fleißiges. anſtändiges

ge'ucht.

nachm ttaqgs ber
Dr. Gillttzer, Eisleben,

Mäd
für Küche und eiwas Hausarbeit zum Febr.

Solche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich vorſtellen vormittags

Frou Beirgwerks- Direktor

chen
oder von 3 Uhr

Oberhütte.

Suche fü ofort oder ſpäter älteres, ſo ides

M ä d
mit Kochkenntniſſen und jn allen Zweigen des
Haushaltes erſahren. Vorzuſtellen mit Original

zeugniſſen wiſchen 4 und 5 Uhr.
Halle, Reilſtraße 530.

ch en

Beſſeres unges

mit guten Zeugniſſen,

Mäöchen
zum 185. Januar oder ſpäter geſucht

Frau E Kerch, Bad Lauchſtädt.

nicht unter 17 Jahren,

Stützepflichtgetreu, ehrlich, geſund, an ſauberes Ar
beiten gewöhnt, die plätten und kochen kann,
im Sommer Gartenarbeit übernimmt wegen Er-
krankung der etzigen für ſofort geſucht.

Frau Forſtmeiſter Emiltus,
Annaburg, Bez. Halle.

M ä
das auch melken kann.

Suche für 1. Februar ruhiges, fleißiges

Gutsb ſitzer Hempel. Gro tzſch b. Teicha Saalkr.

del
Hilfe noch vorhanden.

Welche beſſ., erfahr. Frau
ührt älter. Ehepaar den

Haushalt
bis Miſtag Anerbiet.
unter G 4632 an die
Exp. d. Zig.

Stellengeſuche

Junger Landwirt,
19 Jahre alt, 18, Jahre
Praxis, Abgangszeuqn
liner landwirtſchaſtlich
Schule, ſucht, geſtütz
auf gute Zeugn'ſſe und
Empfehlungen, Stellung
als

2. Verwalter
ür ſofort oder 1. Febr.

Hans Mauff. Nägel-
ſtedt b. Langenſalza

Kaufmann
27 Jahre, mit ſäm lich.
Büroarbeiten vertraut,

ſucht Stellung
als Expedient, Lager
verwalter oder ähnliche
Abeit, mögtichſt ſo'ort
Angebote unt. C 22381
an die Exp. d. Ztg.

Hrainage-
Schachtmſtr.

tucht Stellung.
Artur Zellmann, Eiſe-

nach in Thür.
Am Petersberg 4

VäckerGehilfe

19 Jahre, ſucht Beſchäf
tigung. Poſtkarte genügt
Kurt Sichting. Sanger
hauſen, Jacobſtraße 8

Landwirtſchaft ichen
Beamter, 24 J. alt, in
mittleren Betrieben und
auch im Großbenieb mit
Erfolg tätig geweſeny,
ſucht zum 1. Febr. oder
z. 1. März Siellung als

Jnſpektor
auf größerem Gut in
Thürin en od. Sachfen.
Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung.
E. Döhler, Herpf bei
WMeinmingen, Thüringen.

Landwirtsſohn
evangl., nattonaigeſinnt.

25 Jahre alt, mit allen
Arbeiten u. Maſchinen
beſtens vertraut, ſucht
geſtützt auf gute Zeug-
n ſſe, Stelle als Srütze
des Herrn, arbettet mit.

rdl. Angebote an
Hermann Weinrich,

Metzlos, Poſt Nieder
moos, Ooerheſſen

Berufslanöwirt
esange iſch, 22 Jahre
at, Abſolv. der land
wirtſchaftlichen Schule
ſucht auf beſte Zeug
niſſe geſützti, Stellung
auf größe em Gute be
Famihenanſchluß und
Gehalt. Angebote an

Chr. Baumann,
Edenbachen

Soche zum 1. März
1927 Stellung als prakt.

Verwalter
Bin 24 Jahre alt, ge
nützt auf qute Zeugnnſſe.
in allen landwirtſchafttl.
Zweigen erfahren. Jet
Stellung 6 Jahre
Gefl. Angeboſe an

Hermann Beygang
Rittergut Frohburg
Vorwerk Röthgen

JZunger, ſtrebſamer

Bäckergehil' e
19 Jahre alt, mit Ofen
arbeit vertraut, Kondi-
ioret nicht nnerfahren,
gquie Zeugriſſe vor
für ſofort. Offeren er
beſen an
Erich F ſcher, Halle a. S.,
Thielenſtr., poſtlagernd
Aelterer, alleinſtehender

Gärtner
erfahrener Fachmann,
ſucht gegen freie Stat,
und Taſchengeld Dauer
ſtellung. Gefl. Offert.
erbeten u. W K 200 an
Frau Wwe Bad ion
Erfurt, Bergſtiaße 27.

e MJunger Landwinrt fuch
Siellung als

Verwalter
oder ähnl. Stellung auf
rößerem Gut Bin

20 Jahre alt, 2 Sem.,
landwirtſch. Schule be
ſucht, mehr ähr. Praxrs,
mit allen Arbeiten und
Maſchinen vertr. Gute
Zeugn. ſtehen zur Ver
füqung. Antritt kann
o'ort erfolgen.
Hellmuth Lattermann,

Heberndorf,
Poſt Wurzbach Nr. 38

Chauffeur
27 Jahre, Führerſchein
3b, jucht Stellung. Ne
benarbeit wird m h über
nommen. Angebote er
eten unter B 1971 an.
die Geſchäfisſtelle d. Zu

Tüchtiger, unger
Schmied

ſucht ſofort S'ellung.
Hermann Wagner

Wölfis in Thür., Lang-
gaſſe

Bürogehilfe, 23 Jahre,
ucht Stellung als

3 elForſt-bezw. Feldhüter

Beſitze energiſches Auf
treten u. feſten Charakt,
da ich der Schutzpo ize
angehört habe. Reprä-
entable Erſcheinung u

gute Zeugn ſſe
Offerten unter R 22372
an die Exp. d. Ztg.

Gu'sgärtner
27 Jahre, ledig, floiter
ſelbſtändiger Arbeiter
mit guten Emp ehlung.
ſucht zum 1. Februar
Hauerſtellung
H. Wed, bei Schleiche

Poſt Ochfenhauſen,
Witbg.

Eiſenach Thür.,

handen, ſucht Stellugg

in22trnerz

Volontüt-

Oberſekundareife, gro
1. April 1927 Stellung

mitgemacht. Seit dem

Trebnitz in der Mark,
geholt werden kann.

t

Suche für meinen Sohn, 20 Jahrg alt,

ge!d. Derſelbe hat 2 Jahre auf 2 verſchiedenen
großen Gütern ſämtliche praktiſchen Aebeiten

er ſich auf ein Jahr als Volontär- Verwalter
zur welteren Ausbiidung bei Herin Rittmeiſter
a. D. v. Brünek auf Rittergut Trebnttz, Poſt

Fritz Bätichi, Molkereibefiger,
Neukölln bet Berlin, Hertzb rgſtraße 11.

J

ß und käftig, zum
gegen etwas Taſchen

1. April 1926 befindet

wo jede Auskunft ein

Jngenieur
23 Jahre alt, ſucht ſofort
Stellung gleſch welche
Art. Angebote an
F. Haaſe, Ranis in
Thür., PößneckerStr.38

Bürogehilfe
(Sitenotypiſt) ſucht Stol
ung. Angebote unter
B 1969 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

Kellner
30 Jahre, jucht ſofor
Stelle evtl. als Allein
kellner. Angeb, erbeter
unter A 12850 an die
Geſchättsſtelle.

Junger Mann
aute Geſinnung, ſucht
Arbeit.

Karl Kaufmann,
Erfurt, Glockeng. 22.

Tiſchler
ſucht Stellung, wo er
ſich weiter ausbilde
kann, quie Schulßennt-
niſſe vorhanden. Off.
unter S 22373 an die
Exp. d. Z g.

Junger, tüchtiger, nüch
terner, nattt nal. Schloſſer
ſucht Stellung (geſtutzi
auf gute Zeugniſſe) auf
Rittergut als

Chauffeur
(Führeriſchein 2 u 3h.)
auch als Wo orpflug
führer, alle Nebenarbeit.
werden mit übernomm.
Bewerber iſt verherrate
nnd ohne Knder.,
Werte Angebote bitte
umer M 22390 an die
Exp. d. Ztg.

Verheirat. Juſpektor

ſucht wegen Todesfall
des Chefs p. gleich od.
1. 4. Stellung ünt. Ober
eitung oder ſelbſtändig

B n 45 Jahre alt, habe
26jährtge Prax s. bei
Ia Zeugniſſe u. Empf.

Inſpektor Kummer,
Rittergut Birkholz de

Mühlbock t. d. Nm
(Schwiebus).

Tiſchler
geprüft Meiſter, Werk
meiſter, zuver äſſta, prak
tiſch und techniſch er
ahren in Bau, Möbel
und Jnnenausbau. auch
Fenſter, ſucht Stellung
als Meiſter, Sütze des

Suche Stelle als
Alleinmädchen
19 Jahre alt. Herta

Teutſchenthal
alleſche Str. 1.

Gebildete Dame

in allen Zweigen des
Haushalts durchaus er
fahren, heiteres Weſen,
geru ſelbſttätig, ſucht
Wirkungskreis in
frauenloſem Haushalt
Offerten unter T 2411
an die Expedinon dieſ.
Zeitung.
Jinges, defſ. Mädchen
vom Lande ſucht zum
1. Februar Stellung als

Stütze
in veſſerem Haushalt.
ff. unter M 5986 an
die Exped. d. Zig.

Junges Mäochen, 19
Jahre alt, ſucht Stellg.
zum 1. od. 15. Febr. als
Hausmädchen
n beſſerem Haushalt
zur weiter. Ausbildung,
im Nähen gut erfahren.
Offerten an

Mar'a Große,
Rothenſchirmbach.

Suche ſür meine

Tochter
welche ſchon Jahrim Haushalt (Pfarr
haus) gelernt hat, Stelle
ur weiteren Ausbi dung
im Haus alt. Selbige
iſt 16 Jahre, ſehr
„roß und ſtakk. Gefl
Offerten unter G 4625
an die Expeditivn die.
Zeitung.
Suche jür meine Nichte,
19 Jahre, ev., für ſofort
oder ſpäter Stelle als

Stütze
am liebſten in Guts
haushalt. Dieſelde hat
1 Jahr Haushaltungs
und 1 Jahr Fachſchule
beſucht und ihr ähr.
Praktikum in ländlich
Haushalt verbracht.

Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Verrüqung.
A. Böckel, Lehrerin,
Eſſen, Cranachſtraße 3.

Suche zum 1. März ür
meine 16 ährige Lochter

Stellung
m beſſeren Privathaus

halt. Wente Offerten
unter 100 poſtt, Beeſen
tedt, Mansf Seekr

Chejs, Zuſchneider. Zu
teißer oder ähnlichen
Verirauenspoſten, auch
als Tiſchler. Angebote
unter B. Z. 3649 an
die Expedition dieſer
Zeitung.

1. Buchhalter
30 Jahre, ledig, mit
uter Praxis in Jn

duſtrie und Handeil,
durchaus bilanzſicher,
erfahren im Seeuer,
Bank und Vernch.
We'ren, mit beſt. Zeug
niſſen und Referenzen.
ſucht Vertrauenosſtellg
als dauernde Exiſtenz
zum 1. März od. früher
Angebote erb. unter A
12847 an d. Geſchäſts
ſtelle o. Ztg.

Kraftwagenführer

2 Jahre Fahrprax's,
ſucht Stellung per jo
ſort oder zum 1. Febr.
28 Jahre. verheirate.,
ruhiger, ſicherer Fahrer
Offerten an
A. We'arq, Anderbeck,

Kreis Oſchersleren.

Suche Daueiſtellung
als

Melker
und Schweinefütterer
Frau hilft mit, nehme
auch Anſpännerſtelle
Gute Zeugniſſe vor
handen. Offerten unt
N 22391 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Sohn achtbarer Eltern

ucht
Lehrſtelle

n Konditorei Angeb.
unter K22388 an die
Exped. dieſ. Zeitg.

Suche für 16 jährigen
Jungen
Lehrſtelle

als Koch oder Kondiſo
Off en erbeten a
m. Sänger. M

Bahnhofſtraße 11. bei Hettſtedi,

Volkſtädt 86 bei Ersleb.

Erzieherin
mit la Zeugniſſ., ianq
Erfahr. ſucht Wiukungs-
kreis u Kindern bis
10 J. Selbige iſt ſehr
wirtſchaftlich u. tüchtig
vürde auch kl. frauen-
ioſen Haushalt führen
und Mutterſtelle vertr.
Angebote an

Margarete Pieck,
Biankenburg im Harz,

Weſterhäuſer Str. 7
Anſtändiges. junges
Mädchen

17 Jahre alt, welche
chon in Stellung war,
ſucht. Stellung in Klei-
neren, beſſeren Haush.

Gertrud Por ucek

Jun es Mädch., 17 J.

Lande.

Thür., Bahnhoſſtr. 25,
zu richten.

23 Jahre alt, Ly eum

handen.

Junges Mädchen
ſocht paſſenden Wirkungskreis

abſolviert, im Haus
weſen erfahren, arbeitsfreudig und kinderhieb.

Zeugniſſe vor

Käte Schroer, Mülheim (Ruhr Dümpten,
Mellinghoferſir. 366.

33

Begmntentochter
mit beſten Zeugn. ſucht Stellg. als Wirt

ſchafterin in frauen oſem Haushalt mit Kindern.
Offerten an M. Perthes, Diſſau. Worttſſtr. 16 I.
Gebildetes, jung. Mäd
chen. ev., 22 J., das
im Haushalt, Kochen
Schneidern und Wetßz
nahen gut erfahren iſt,
ſucht für bald nette

Stelle als
Stü tz e

in kleinem. befſ. Haus
hat. Wöchte ſich gern
im Koch. vervollkommn
Voll. Familienanſch uß
und Geyait erw. Stadt
bevorzugt. Ausführl
Angeboie erbeten.

G. Jhlenfeld Elfeld
(Leine).

Amme
Kerngeſundes junges

Mädchen ſucht ſofort
Stellung als Amme.
Erna Linkowikt, Reu
müniter, Chriſtianſtr. 88

3 Treppen

Mädchen
27 Jahre alt, ſucht Stel
ung in frauenloſem

Haushalt. Offerten u.
95 an die Agentur
Keldra am Kyffhäuſer
der „Allgemen. Zeitg.“

Fr. L. Schmidt
Etaatlich geprütte

2Säuglingöſchweſter

mit ſehr gut Zeugniſſ.
ſucht Dauerſtellung im
größ. Säugungsheim
oder ähn!. Anſtalt. An
geb. mit Gehaltsangab.
an Schweſter Johanna
Schönefeld, Coswig«
Arxhalt.
Suche für meine Tocht.
19 Jahre alt, häuslich
erzogen, aber noch nicht
in Stellung geweſen
Stellung ſofort oder
13. Januar 1927 al
beſſeres

thausmäochen
Heinrich Schmagtz,

Ha disleben,Poſt Raſenderg Th.
Suche ſür meine

Lochter, 20 Jahre,
Stellung

mit Familienanſchluß
in beſſerem Hauſe, wo
ſie fich im Kochen und
Haushalt wetier aus
viiden kann. Tarchen
geld erwünſcht, Angeb.
an Gemeindevorſteher

Bachſtelz,
Lützen ſömmern. Thür.

18 jähriges Mädchen.

welches im W
tätig war, ſucht Stel
lung als

beſſere étütze
Werte Offert. erbeten an

Gerirud Korn,
Willmersdort (Thür.
bei Gr. Breitenbach

Suche für meine
Lochten, 22 Jahre, Stel
iung als

haustochter
wo ſie den Hausha t
und Kochen gründlich
erlernen kann, ohne
egenſeitige Verqütung.

Eiwas Taſchengeld und
Fam lienanſchluß er
wün cht. Am liebſten
Forſthaus au dem

Offerten an
Rudolf Darr, Ei'enach

ſucht Stell ing als
Hausmädch.

war ſcdon in beſſerem
Haushbalt.

Wally Branett,
Untemrißdorſ d. Eisleben

Siedlung 22.
Jun je Frau. Witwe,

ſucht Stellung als

Stütze
Angebote erbeten unter
B 1985 an die Ge
ſchäftsſtelle,

vom Lande, im Alter
von 18 Jahren,

Zwei junge, anſtänd

Mädchen
m

etwas Nähkenntnifſſen,
ſuchen zum 1. Februar
oder ſpäter Stellung in
kleinem beſſerem Haus
halt, wo ſie etwa
kochen erlernen können.

arzqegend bevorzuat
erten unter N 22368

an die Expedition dieſer

Emrliches Mädchen
vom Lande, 18 Jah'e
b sher in Stellung, ſucht.
Stellung as
Hausmädch.

Tötileben 15 bei Erjur
Aelteres, ehrliches

Mädchen ſucht Stellun
ür ſofort oder ſpäter als

Hausmädch.
Angebote erbeten unter
A 12841 an die Ge

Sucde für meine Tochter
die Oſtern die Lehre ver
ſäß!, eine Stelle als
Verkäuferin

n einem Feir oſt oder
Delkateſſengeſchäſt.
M. Cobvyrger, Ruhla in

Thüringen
Obere Linden 40

20ſahr. Mädchen werch.
ſchon in beſſ Haush,
war, ſucht Stelle als
Hausmädchen

M. Barginda, Erdeborn

Zu vermieten

Laden
mit Nebonräumen, am
Hallmarkt gele en, an
größeres Urterwenmen
abzugen, Offerten unt,
R 2011 an die Exped.
dieſer Zeitun i.

Laden

u t paſſende Stelle.

Exp. d. Ztg.
Beſſere

Gaſtwirtswitwe

pfiehlt ſich
Feſtlichkei (auch nach
auswärts) und àur
Aush'lfe) Beck, Halle,
Martinſtr. 28 part. r.

Beſſeres Mädel
welches Schneidern er
jernt hat, ſucht Stellung

Hel ne Rohrmann,
Gundersleben

bei Ebeleben, Thüring

Off. u. V 2773 an die

perfekt im Kochen, em
zu jeder

in beſſeſem Haushalt.

mit Einrichtung in

burg (3000 nw.28 Fran e oaſend e Filiale
Nähen und allen häus e e geng
l chen Arbeiten erfahr., n vorſt Branchen ſo

Angebote unter X 22378
an die Exp. d. Ztg.

v Stube undBiete e.
z ubeSuche ünd
Küche, evtl. mit Haus
mannsarbeiten.

Schaud, Halle,n

Zum 15. Januar
wird ein ſchön möbiiert.
aroßes Zimmer in aut,
Hauſe frei. Evtl. mit

K. avierbenu'z., (Teleph.
vorhanden) Zu erfrag,
Halle, Marienſtr 25 II.

Fleißiee, ehrliche Fran

ucht

Aufwartung
Dienstag oder Mittwoch
und Sonnabend.

Schönta, Halle,
Gr. Goſenſtraße 26.

Ein ordentiiches Mäd-
chen oom Lande, 16*
Jahre, ſucht Stell. als
Hausmädch.
Offerten erbeten an
Anni Schäfer, Rens

dorf 165 bei Artern
an der Unſtrut

Ein ordentliches Mäd
chen vom Lande, 16*,
Jahre. ſucht Stell. als
Hausmädch.
Offerten erbeten an
Annt Graul, Reins

dorf 142 bet Artern an
der Unſtrut

Junges Mädchen, 19 J.
ali, ſucht zum 1. März
oder ſpäter Stellu g als

Stü l tz e
oder Haustochter in
beſſerem Haushalt bet
Familienanſchl. Kanr
ſchneidern und weiß
nähen, da auch e was
Erſahrang im Rochen,
auf Wunſch Beauffich
itgung von Kindern bis
11 J. tn Engliſch und
Franzöſiſch. Zurzeit
noch in Stellung. An
gebote erbet. an Zobel,

Deuven bei Zeitz.

Suche für 16 jährige
Tochter

Kochlehrſtelle
Gut bevorzugt, bei1 bis 1/, jähr. Lehrzeit,
ohne gegenſeinige Ver
zütung. Desgleichen
ür Tochter, welche
Oſtern die Schule ver
s t

Lehrſtelle
jürKonſekt.-Schneidere
bei 3 jähriger Lehrzert
mit G ſellenprüſfung.Meldungen ind zu
richten an
O. Kuck., Sömmerda,
Thür., Biemaickſtw. 50

Kontorlehrſtelle
zür Abſolvent n der

Mittelichu e für Oſtern
ds. Js. geſucht.

W Lehmann Hallee,
Zeitung. Zw ngerſtraße 23.

Telephon 28644.
Gut möbl. Zimmer

mit elektriſch. Licht Z
vermieten Halle.
Stephanſtr. 12, 2 Tr.

Gut möbl Zim frei
Halle. Leſſinaſtr. 37, Hl

Möbl. Zimm.
Halle hlendin pt. l.

Einfaches

möbl Fimmer
u vermieſen. Halle
Piänerhöhe 12, p. r.

Kl. Werkſtatt
bisher Kiempneret, ſo
ort zu verm'eten
Halle, Martinſtraße

Mietgeſuche

Laden
in guter Geſchäftslage

geiucht. Off. uvte3513 an die Exp. d. 8

Beſchlagnahmefreie
4-ß-Zimmerwohnung

wird geſucht in Halle
Merſeburg od. Umgebq.
Offeren unter R. 2(13
an die Expedit, d. Ztg.

Wohuungstauſch

Thaie a. H. Halle od.
Leipzig. 2 Zmx. 3Krn.,
Küche, Keller. Beſte
Lage ll Off. unter K
305 an die Exp. d.

3 b. 43imm.- Wohn.

geiucht.
Schöne 5-Zimmerwohn.
Friedenem 1200 Mk.)
zum Tauſch vorhanden.
Off. unter E 4348 an
die Exp d. Ztg.

mödl. Fimmer
oder Sch'aſſtelle ſucht

R. Müuer, Halle,
Ha denbergſtr. 16.

Schioſſer ſucht einfach
möbliertes Zimmer

mit oder ohne Minags
tiſch Bahnnähe bevorz.
W. M chael, Halle,

Glauchaerſtr. I1, H. l. r.

Gloßes Ladenlolul

WWDGcCch Cim Zentrum von Halle von großem Unternehmen
gegen zeitgemäße Miete für ſofort oder ſpäter

g e ſ u ch t
Offerten unter J 22319 an die Expedition dieſer Zeitung.

ort zu vermieten. Gefl.

per 1, April zu mteſen
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Drahtloſe Filmübertragung.
Aus Neuyork wird gemeldet, daß die Ueber

tragung von kinematographiſchen Filmen auf
drahtloſem Wege eine vollendete Tatſache ſei.
Dies ſei von einem Mitglied des Jnſtituts für
drahtloſe Jngenieurwiſſenſchaft in Neuyork, Dr.
Alexanderſon, dargetan worden. Mit einem ein
fachen Apparat habe er auf drahtloſem Wege einen
Film auf die Leinwand projiziert, der ihn ſelbſt
in einer Beſprechung mit Freunden darſtellt.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerel.

Auf Anregung einer Zeitung iſt der kanga
diſchen Textilinduſtrie folgendes Mei-
ſterſtück gelungen: Um 5 Uhr morgens wurden
vier Hammel in der Stadt Brantfard geſchoren.
Jn weniger als einer halben Stunde wurde die
Wolle gereinigt und gefärbt. Darauf wurde ſie
gekämmt, geſponnen und gewebt. Das Tuch wurde
umgehend einem Schneider übergeben, der daraus
ebenſo umgehend einen Paletot herſtellte. Dieſer
wurde per Flugzeug nach der Nationalen Aus-
ſtellung in Quebec gebracht und wurde noch am
ſelben Abend um 6.45 Uhr von dem Gouverneur
Mr. Perodeau ſpazieren getragen. Die Wolle
brauchte alſo nur 13 Stunden 45 Minuten, um
vor dem Rücken der Hämmel auf denjenigen des
Gouverneurs zu gelangen.

Ueberſchwemmungen um Potsöam.

Wie die Morgenblätter berichten, ſtehen in
Caputh bei Potsdam infolge des Hochwaſſers
der Havel bereits zahlreiche Gärten und Keller
unter Waſſer. Jn Templin ſind weite Flächen
überſchmemmt. Beſonders gefährdet ſind die an
der Havel gelegenen Obſtgrundſtücke in Wer-
der. Die Benutzung der Chauſſee Potsdam bis
Caputh iſt durch den hohen Waſſerſtand gefährdet.

Schwere Jungens mit gutem Herzen.
Einem ſonderbaren Räuber e in

dieſen Tagen eine Frau aus dem Münchener
Vororte Paſing. Er verlangte von ihr unter
drohenden Gebärden Geld oder Leben und
erhielt daraufhin die Börſe mit 20 Mark Jnhalt.
Als die Frau dann aber klagend bemerkte, ſie
habe nun kein, Geld mehr und einen kranken
Mann e Hauſe, gab der Räuber jhr die Börſe
u rück und bat die Frau, ſie möge ihm zwei

Mark geben denn auch er habe Weib und Kind.
Er erhielt darauf zwei Mark und empfahl ſich
mit einem „Vergelts Gott!“Dieſer Se erhielt der Gaſtwirt Waſtian in
Erling in Oberbayern mit einem Schreiben eine
Gitarre zugeſandt, die ihm vor ſechs
Jahren e worden war. Der Diebſührte in einem Briefe an, daß er vor der Aus
wahderung Kehe und dafür danke daß das
ſtrut in ſo viele fröhliche Stunden be
reitet habe. Zum Schluß bat der Dieb, der ſeinen
Namen nicht nannte, noch um Verzeihung.

Aus Furcht vor Krokobdilen.
Aus Czenſtochau (polniſch Galizien) wird ge

meldet: Die Polizei hat eine Räuberbande aus
gehoben, die in den letzten Monaten mehrere
Raubüberfälle verübt und größeren Schaden an
gerichtet hat. Ueberraſchenderweiſe ſtellte ſich her
aus, daß die Bande unter Führung eines zehn
zährigen Knaben ſtand und daß alle acht Vanditen
im Alter von 9 bis 14 Jahren ſtehen. Die Kinder
wollten zunächſt ihre Ueberfälle nicht zugeben und
legten ein Geſtändnis erſt dann ab, als der
Polizeichef ihnen drohte, ſie nach Afrika zu
verſchicken,
würden.

wo Krokodile ſie auffreſſen

Eine eigenartige Kriegserinnerung.
Aus Mainz wird gemeldet: Als man an

den Weihnachtstagen in Amönenburg eine
Walnuß öffnete, fand man darin eingelagert
ein gut erhaltenes franzöſiſches Jn-her r Se o ß
ſpitzen und Geſteinſtückchen. Wie eine Mainzer
Zeitun

daß die RumänienNuß aus einer aus

das deutſche Viertel in Hankau.
Der ſiegreiche Vorma rſch der Kantonarmee.

Das weitere Vordringen der ſüdchineſiſchen Kantonarmee nach Nordching und die damit verbun-
denen Aufſtände in den Städten an der Küſte haben von neuem das Problem der Sicherheit
der in China weilenden Europäer aufgerollt. Die Erregung der chineſiſchen Bevölkerung richtet
ſich noch immer vor allem gegen England, während beiſpielsweiſe die franzöſiſchen und derigen

enStaatsangehörigen niemals bedroht werden.
vorgekommen iſt, wurden in Hankau beſondere Kennzeichen an die Deutſchen verteilt.

at entſprechend ihrer neuen Politik gegenüber Chinga, die in der Anerkennungliſche Regierung

Da verſehentlich eine Verwundung eines Deu
Die eng

derjenigen chineſiſchen Regierung gipfelt, die die politiſche Macht in Händen hat, ihre Freiwilligen-
Organiſationen aus der Stadt Hankau zurückgezogen. Die britiſchen Freiwilligen wurden auf
Laſtautos unter dem Schutze chineſiſchen Militärs zum Landungsplatz der britiſchen Krieggsſchiffe,
die im Hafen unter Dampf liegen, gebracht. Unſer Bild zeigt das deutſche Viertel in Hankau.

Meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeek&
Jm Petrolenmtank erſtickt.

2 Todesopfer. Ein Feuerwehrmann lebensgefährlich vergiftet.

Aus Berlin wird uns berichtet: Auf der Bau
ſtelle der Deutſch-Rumäniſchen Petroleumgeſell
ſchaft in Rummelsburg bei Berlin, in der Nähe
des großen Kraftwerkes, ereignete ſich am Mitt-
wochnachmittag um 4 Uhr ein ſchwerer Unfall,
wobei zwei Perſonen verunglückten und eine
dritte lebensgefährlich erkrankte.

Dort war vormittags ein neuer Tank von
9 Meter Länge und 2 Meter Breite mit Stick-
ſt off ausgeblaſen worden. Als nachmittags der
Gehilfe des Geometers die Arbeit nachprüfen
wollte, rutſchte er durch ein Mannloch in
den Tank hinein. Man benachrichtigte ſo-
fort den Tankmeiſter, der nun verſuchte, den Be-
wußtloſen zu retten. Aber auch er ſtürzte in das
Mannloch hinein und blieb dort unten liegen.
Nun alarmierte man die Feuerwehr Dieſe ſchickte
den Oberfeuerwehrmann Wittke mit ſeinem
Sauerſtoffapparat in den Tank. Auch

dieſer verunglückte. Nunmehr wurde er von
den Kameraden der Oberfeuerwehrmann mittels
einer Fangleine herausgezogen und ſofort 9
dem Krankenhaus gebracht, wo er wieder zu ſi
kam und dann einen Tobſuchtsanfall
erlitt. Die übrigen beiden Verunglückten wurden
dann gleichfalls aus dem Tank herausgezogen ünd
nach dem Krankenhauſe befördert. Alle Wieder
belebungsverſuche bei waren aber ver
geblich. Wittke iſt ſehr ſchwer erkrankt.

Zwei deutſche Arbeiter in Holland tödlich
verunglückt.

Aus Amſterdam wird berichtet: Jm Hochofen-
betrieb von Ymuiden ſind geſtern vier deutſche
Arbeiter (Angeſtellte der Gute-Hoffnungshütte)
bei Montagearbeiten von ausſtrömenden
Gaſen betäubt worden. Es wurden ſofort
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die jedoch nur
bei zweien von Erfolg waren.

Moderne Wikingerinnen und ihre Abenteuer.
England Schweden im Segelboot. Eine Sturm ſahrt über das Schwarze Meer.

Freund Hein als Fſelrichter.
Miß Knowles-Foſter, eine

engliſche Reiſende und Schriftſtellerin, iſt das
Opfer ihres Unternehmungsmutes und ihrer
Hartnäckigkeit geworden, mit der ſie an ihrem
Plan feſthielt, Rord- und Oſtſee aufihrer
kleinen Yacht zu durchkreuzen. Die Hin-
reiſe von Windſor nach Stockholm war durch das
Wetter begünſtigt und ging ohne Unfall von

ſtatten. Aber die Rückreiſe wurde verhängnisvoll.

nebſt einigen Metall
meldet, haben Nachfragen ergeben,

ſtammenden Sendung herrührt. Da der Kern,
der um das Geſchoß herumlagert, nicht gerade
ein allzu friſches Ausſehen hat, kann man
wohl annehmen, daß das Geſchoß wäh-
rend des Krieges ſeinen Weg in die
am Baume hängende
nommen hat. Der Zufall hat ſich hier ein
ſeltenes Stückchen geleiſtet.

Das Unglück auf der Bismarckhütte.
Das Unglück auf der Bismarckhütte bei Königs-

hütte in Oberſchleſien (unſere geſtrige Meldung)
ſtellt ſich bedeutend größer dar als anfänglich
angenommen wurde. Jm ganzen ſind 22 Ar
beiter verunglückt, davon 7 ſchwer, einer
der Verletzten iſt bereits geſtorben, während 2
weitere Arbeiter hoffnungslos daniederliegen.

durch Entzündung von Gas in den unter-
irdiſchen Abflußröhren der Rütgerswerke.

Um den Bau einer deutſchen Zugſpitzbahn.

Jm bayeriſchen Landtag beſtätigte geſtern die
Regierung, daß die Konzeſſion an den Jngenieur
Cathrein zur Erbauung einer Zugſpitzbahn am
31. Dezember 1926 erloſchen ſei, weil die Be-
dingungen der Konzeſſionsurkunde nicht erfüllt
worden ſeien. Dem Handelsminiſterium ſeien
bereits fünf neue Projekte vorgelegt, und
zwar drei Standbahnen und zwei Schwebebahnen.
Die Prüfung, welches Syſtem vorzuziehen ſei,
werde noch einige Zeit beanſpruchen. Die Not
wendigkeit der Erbauungeiner Zug-
ſpitzbahn auf bayeriſcher Seite wurde von faſt
ſämtlichen Rednern betont.

grüne Nuß ge

Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, erfolgte die Exploſion eines

Außerordentlich heftige Stürme und Sturzwellen
warfen das Fahrzeug hin und her und hielten Miß
Knowles-Foſter ununterbrochen am Steuer.
Jhr einziger Begleiter, ein ihr verwandter
früherer Seekapitän wollte in Dänemark landen,
um die Rückkehr auf ſichere Art zu bewerkſtelligen.
Aber ſie wiederſetzte ſich dem und ſandte ein Tele-
gramm in die Heimat, worin ſie nach Schilderung
der Phaſen ihrer bisherigen Fahrt ſagte: „Jch
werde die Yacht nach Windſor zurückführen oder
ich ſterbe.“ Beides geſchah. Sie brachte die Yacht
in die Heimat, aber die Anſtrengung war für ihr
Herz zu ſtark geweſen. Bald nach ihrer Heimkehr

ſtarb ſie. gSie hatte bereits früher eine Anzahl Seereiſen
gemacht und war Mitglied der britiſchen und der
amerikaniſchen geographiſchen Geſellſchaft.

Das „ſchwache Geſchlecht“.
Sowjetblätter berichten über eine kühne Boots

fahrt, die ein ſechzehnjähriges Mädchen

bekannte
aus Kiew ausgeführt hat. Tamara Schuna-
rino beſchloß, mit einem einfachen
kleinen Boot von Kiew aus eine „Ruder-
partie“ allein bis Sebaſtopol zu unternehmen und
mit ihrem Nachen das ſtürmiſche Schwarze Meer
zu überqueren. Unter ſtrömendem Regen verließ
die kühne Tamara Kiew und ruderte den Dnjepr
entlang bis Jekaterinoslaw. Die gefährlichen
Strudel des Dnjepr paſſierte ſie glücklich. Jn fünf
Tagen hatte ſie Cherſon erreicht. Dort wurden
die Segel aufgeſtellt, und nun fuhr ſie aufs Meer
hinaus. Ein gewaltiger Sturm warf das
kleine Boot wie eine Nußſchale hin und her. Auf
dem Waſſer ſah man weder Dampfer noch Schiffe,
aber der Sturmwind ſchreckte die kühne Sportlerin
nicht ab und ſie ſetzte ihre Reiſe dennoch fort. Eine
Seitenböe zerbrach den Maſt des Bootes und
das Fahrzeug füllte ſich faſt bis an den
Rand mit Waſſer. Die junge Ruderin warf
den Vallaſt ins Meer und verließ ſich auf ihre
Ruder. Später war das Wetter ihrem Unter
nehmen hold und ſie kam glücklich in Sebaſtopol
an. Das ſechzehnjährige Mädchen iſt die erſte
Ruderin, die die lebensgefährlichen Dnjeprſtrudel
paſſiert hat.

Der Zweck dieſer Reiſe war, zu prüfen, ob ſie
ſtark genug ſei, den Kampf mit dem Meere auf-
zunehmen, da ſie die Abſicht hat, das Marine
technikum zu beſuchen und ſich ſpäter der Marine
laufbahn zu widmen. Die ruſſiſche Flotte hat be
ſchloſſen, Tamara zum Ehrenmitglied zu wählen.

Ein moderner Eulenſpiegel.
Ganz Verſailles lacht über die Späße

modernen Eulenſpiegels, der in den
Weihnachtswoche verſchiedenen Leuten den
größten Schabernack geſpielt hat. Die Polizei
z über 100 Beſchwerden von Opfern er-

alten, die dieſem merkwürdigen Spaßmacher
„aufgeſeſſen“ ſind, und ſie ſucht jetzt mit
Eifer nach dem Uebeltäter, damit er nicht un
geſtraft ſeine Mitbürger zum beſten hält.

Der neue Eulenſpiegel bediente ſich des
Telephons und beſtellte bei den verſchie-
denen Kaufleuten alle möglichen Weihnachts

ſchenke für Leute, die von dieſen Gaben des
iligen Chriſtus unvermutet überraſcht wur

den. Recht lebhaft ging es nun im Hauſe eines
bekannten Malers zu, dem Boten aus ver-
ſchiedenen Geſchäften nacheinander brachten:
Zwei Lorbeerkränze, zehn Kiſten Champagner,
drei große Körbe mit Spielzeug, zwei Grammo-
phone, einen Radioapparat und ſechs Dutzend
Auſtern

Noch anzüglicher war die Weihnachts-
überraſchung einer alten Jungfer,

vor deren Tür plötzlich zwölf reichge-ſchmückte Hochzeitswagen mit galo
nierten Kutſchern und Dienern hielten. Ein
anderer Verſailler bekam aus Paris eine voll
ndage Einrichtung für ein Eßzimmer und
von einem Kohlenhändler 1y Tonnen Kohlen.
Er hatte ſich noch nicht von dieſer Gabenflut
erholt, als Pakete von den verſchiedenſtem
Buchhandlungen bei ihm anlangten, die
hundertundfünfzig Bücher über Spiritismus
enthielten. Ein Schlächter ſchickte auf eine Be
ſtellung des Eulenſpiegels hin fünfzig Beef
ſteaks in ein Reſtaurant, das an dem ſtillen
Weihnachtsabend mit dieſen Fleiſchmengen
nichts anzufangen wußte.

Urn die Feſtlegung des Oſterfeſtes.
Seit längerer Zeit wird die Verlegung des

Oſterfeſtes auf einen beſtimmten Termin von
verſchiedenen Seiten angeregt. Nunmehr hat die
Induſtrie- und Handelskammer München be-
chloſſen, einen Antrag dem deutſchen Jnduſtrie-

und Handelstag weiterzugeben, worin die Feſt
legung des Oſtertages auf den 1. April ge
fordert wird.

Ein RauſchgiftKonzern
unſchäölich gemacht

Wie die Morgenblätter melden, iſt es der Ber
liner Kriminalpolizei am Dienstag gelungen, die
größte internationale Schiebergeſellſchaft, die den
verbotenen Rauſchgifthandel über viele Länder
hin ſorgfältig organiſiert hatte und in einem bis
her unbekannten Maße betrieb, unſchädlich zu
machen.

Vater von 34 Kindern.
Einen Rekord der Vaterſchaft hat der 72jähr.,

Landwirt Bland in Nordkarolinag (Amerika)
aufgeſtellt, der 34 Kinder in die Welt geſetzt hat.
Bland wurde jetzt vom Präſidenten Coolidge mit
großen Ehren im Weißen Hauſe empfangen. Als
der Vater dem amerikaniſchen Staate das zwan
zigſte Kind ſchenkte, erbot ſich ein Abgeordneter
voll Begeiſterung, ihm die Kleidungsſtücke für alle
Sprößlinge zu liefern, die noch kommen würden.
Vierzehnmal konnte die Hilfe des Abgeordneten
dann noch in Anſpruch genommen werden.

JÜ

Die Trauerfeier für Houſton Stewart
Chamberlain

Jn der Koburger Leichenhalle fand geſtern die
feierliche Beſtattung des bekannten Schriftſtellers
und Kulturpolitikers Houſton Stewart Chamber-
lain ſtatt. Unter den Anweſenden befanden ſich
u. a. Siegfried Wagner, Exkönig Ferdinand von
Bulgarien, Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
als Vertreter des Kaiſers, der Fürſt zu Hohenlohe-
Langenburg und der Nationalſozialiſt Adolf
Hitler.

Urlaubsſperre in den Berliner Krankenhäuſern
wegen Grippe. Da die Zahl der Grippe-
erkrankungen in Berlin geſtern geſtiegen iſt, hat
das Geſundheitsamt außer den bisher bekannten
Vorſichtsmaßnahmen jetzt verfügt, daß in allen
Pflegeanſtalten der den Aerzten, Schweſtern oder
dem Pflegeperſonal erteilte Urlaub bis auf
weiteres geſperrt wird.

Aufhebung einer Fälſcherwerkſtatt. Eine
Fälſcherwerkſtatt, die in großem Umfange ſeit
Oktober 1925 Marken für die Jnvaliden und An
geſtelltenverſicherung herſtellte, wurde in Span-
dau von der dortigen Kriminalpolizei aus-
gehoben. Die Fälſcher wurden verhaftet.

Die „Emden“ vor Kapſtadt. Nach einer Mel
dung der Morgenblätter aus Kapſtadt (Süd-
afrika) iſt der deutſche Kreuzer „Emden“ als erſtes
deutſches Kriegsſchiff nach dem Kriege in der
Tafelbucht vor Anker gegangen.

Schiffszu ſammenſtoß im Hamburger Hafen.
Beim Hafentor in Hamburg ſtieß geſtern die mit
drei Mann beſetzte Zollbarkaſſe „Hafentor“ mit
dem Dampfer „Rudolf“ zuſammen. Die Barkaſſe
ſank und riß den Maſchiniſten mit in
die Tiefe. Die beiden anderen Beamten
konnten ſich retten. Ein Taucher bemüht ſich um
die Hebung der Barkaſſe.

Mord an der Geliebten und Selbſtmord. Geſtern
früh erſchoß in Grötzingen (Württemberg) der
23 Jahre alte Mang ſeine Geliebte, die 21 Jahre
alte Rögger, die ſofort tot war. Hierauf richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und erlag nach
einigen Stunden ſeinen Verletzungen.

Die ſüdafrikaniſchen Studenten im Wuppertal.
Die ſüdafrikaniſchen Studentinnen und Studenten,
die ſich auf einer Studienreiſe befinden, trafen
geſtern, von Dortmund kommend, in Elberfeld
ein. Nach einer Fahrt durch die Stadt beſichtigten
die Gäſte Stadion und Schwebebahn und fuhren
alsdann nach Solingen weiter.

Von der Dampfwalze zermalmt. Aus Bad
Oeynhauſen in Weſtfalen wird berichtet: Als die
zwölfjährige Tochter des Landwirts Brand auf
dem Rade zur Schule fuhr, glitt ſie beim Ueber
holen einer Dampfwalze aus und ſtürzte unter
die Walze, von der ſie buchſtäblich zer
malmt wurde.

Verſchüttet. Auf der Schachtanlage der Zeche
„Zollverein“ in Eſſen wurden zwei verheiratete
Bergleute verſchüttet. Beide konnten trotz der
ſofort einſetzenden Rettungsarbeiten nur tot ge
borgen werden.

Zwei Sowjetvertreter verunglückt. Auf einer
Dienſtfahrt nach Steyer (Oeſterreich), welche zwei
Mitglieder der Wiener Handelsvertretung der
Sowjetunion unternahmen, geriet das Auto in
einen Straßengraben und begrub die Jnſaſſen
unter ſeinen Trümmern. Beide erlitten ſchwere
Verletzungen.

Fünf Todesopfer eines Wohnungsbrandes. Nach
einer Meldung aus London kamen bei einem
Wohnhausbrand in Birmingham (England)
eine Frau und vier Kinder ums Leben.
Sechs weitere Perſonen erlitten ſchwere Brand
wunden.

Der „Flug der fünf Erdteile“. Jn der italie
niſchen Flugzeugwerft von Marina di Piſa iſt das
Waſſerflugzeug „Argus“ nach Portugal auf-
geſtiegen, mit dem eine Gruppe portugieſiſcher
Offiziere den „Flug der fünf Erdteile“ unter
nehmen will.

Ein argentiniſcher Südpolarflug? Wie aus
Buenos Aires gemeldet wird, beabſichtigt der
argentiniſche Jngenieur Pally mit ei.em Metall-
Waſſerflugzeug einen Flug nach dem Südpol zu
unternehmen. Der Abflug ſoll vorausſichtlich
gegen Ende Januar erfolgen.

Die Vorbereitung. „Denken Sie nicht auch,
junge Leute ſollten für die Ehe vorbereitet
werden?“

„Aber gewiß doch. Jch bin ſchon immer dafür
geweſen, daß man nur voll ausgebildete Truppen
in eine Schlacht führen ſollte.“

„Cincinnati Enquirer.“
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Dazu ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten

Bobby macht
eine Lancdpartie

Sonntag große Kindervorſtellung
mit vollem Programm
Wien, wie es weint und lacht.

Mein

e iſt 5kadtgeſprüchi

öchuße

Kaſſenöffnung Donnerstag 6 Uhr.
Anfang 6,30 und 8,30 Uhr, Sonnabend und

Sonntag Anfang 4,30 Uhr.

W Jugendliche haben Zutritt.

5 eGeſucht tüchtige

Kochfrau S

Jnpentur-
Musperkuuf

kinzelne KReſtpggre
90 96 es u mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg.

nen h Chlorodont-Zaknbiürste für Kinder 70 Pfg.,für Damen Mk. 1.25 (weiche Borſten), für Herren
Mk. 1.25 (harte Borſten). Nur echt in blaugrünerim Preiſe herabgeſetzt Hriginalpackung mit r Aufſchrift „Chloro- FVerkel.

ul, Strümpfe II III

2 Geſchäfte 9chuhh aus 2 Geſchäfte

ſ. Ehrentruu
S Kl. Killerſtraße j5 u. (loltharaiſtruße 28

ſowie

Von Sag an ſteht wieder
einFerſen büufer, zum Eigenheimansport prima

Morgen Freitag

An emit Kälbern zum Verkauf. Von 9 Uhr an Wehllfleiſch

h

Borſtenſ

werden reſtlos damit

dont“, lberall zu

T T

on d einmaliges Putzen mit der herrlich erne n Zahnpaſteelen Sie einen wundervollen Ein faſt neuerhne, auch an den Seitenflächen, bei 5 ich
Benutzung der dafür eigens konſtruierten

erodont Zahnbürsto mit z ntem
itt. Faulende e inzwiſchenräumen als Urſache des üblen Mundg

und Gehacktes.ich S midt tankleben. Wrohleren die ine

Weiße Zähne B-pf.-zigarre,
t Rein Ueberſee.

M. Holler, Hälterſtr. 9.

Kinderwagen
zu verkaufen.

l ckvugſſbet v Wergiant

Futterfeſte

beſeitigt. Verſuchen Sie

FMuf alle nicht im Preis Herabgeſehte

Gebrüder

Beth
Werkstätten
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

verkauft
Weniger, Röſſen.

Halle (Saale) HGrobe Steinstrabe 79/80 eir at!
Feſche Hausbeſitzerstochter,

23 Jahr alt, mit mehreren
Häu ern und 350000 bar,
wünſcht ſich mit ſtrebſamem
Jerrn auch ohne Vermögen
zu verheiraten durch
Adamkiewiez, Berlin W8.

Aevenderuht

biete eine glänzende Ver
dienſtmöglichkeit Verkauf

mm A M M
für Wohnungskunst

e an Private) Kiel, Haupt

2Schriftl. Angebote an kauft hei
Siegbau- Geſellſchaft g nHalle a/S., Gr. Märkerſtraße 7. e e-hm-hmWmm=——S—ö„7

für Mannschaftsbaracken am Ieunawerk. L eſer

Eilen sie Nur wenige Tag

Circus
Wilhelm

Merseburg
Nulanditplatz

Das Programm von dem man Ssprichtk.
Das sensationelle Wintergastspiel.

Holz- Cireus- Bau mit Zentralheizung-
Raubtierdressuren ersten Ranges. Die prachtvolle Pferdearbeit.
Exotengruppen. Buchna, der Herkules und Eisenkönig.

Ferner: John Oil j Indische Zauberer, Voghis, GuyaratisHagenbecks Südindienschau Der Voghi: ein Wunder der Medizin

Sonnabend und Sonntag je zwei Vorstellungen, nachmittags 3,30 Ohr,
abends 8 Uhr. Kinder zahlen nachmittags halbe Preise.
Kartenvorverkauf an den Circuskass en ab 10 Ohr und Cigarrengeschäft

Carl Christ, Entenplan 5, Telephon 625.

Nach Schluß der Vors ellung Straßenbahn-
verbindungen nach allen Richtungen.

poſtamt, Schließſach 166.

viochemiſcher Verein Merſehurg r geren
s Ah h Verrieen? Kaſtne Wende Ftellung als Verhäuf.

Jahresverſammlung.
Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt es Pflich: unter 471/27 an die Exped.

S ines jeden Mitgliedes zu erſcheinen.

oder Filialleiterin.
Branche gleich. Offerten

Der Vorſtand. o Bl erbetep.

h lachtspieb“Palast „Jonne“
n Können Sie ſich

r e

S ee e
als2 Schlafwagenkontrolleur

vorſtellen NeinV D Dann ſehen Sie ſich das große
entzückende Luſtſpiel an

Der Mann ohne Schlaf.
Acker Hariy Liedtkes ne

Hierzu:

Fedora?
Frauenliebe Frauenhass,Rach d. gleichnamig. Drama v. Viktorien Sardou

mit

Lee Parry habe.
Deulig-Woche Nr. 51.

Anfang täglich 5,3) u. 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr:
Große Jugend- Vorſtellung.

versehen. Damit wird eine

Beachten Sie die Aus-
lagen unserer Fenster!

Ob
W

DoP h

3 t ß n W S W c e

Union Theater Hallesche Strabe
Freitag bis Montag:

Das große Senſations- Programm
e i13 Jewaltigen, ſpunnenden Akten

Das
ſeheimnisvolle Haus

Senſationelle Erlebniſſe in 2 Teilen.

1. Teil: öchuldlos verurteilt,
2. Teil Dergeitung,
Rach dem berühmten Roman von Jules Mary.

In den Hauptrollen
die Größten der ruſſiſchen Schauſpielkunſt:

Jwan Aosjuhin Nikolaus Kolin.

Ein Filmwerk wie es größer in ſeiner
abenteuerlich- ſenſationellen
Aufmachung nicht eriſtiert.

Trianon- Woche Nr. 51.

unseres diesjährigen Inventurausverkaufes
haben wir aus allen Lägern große Posten aller Modeartikel heraussortiert und mit 600 gewaltiger Preisermäbigung

außerordentlich günstige Kauf gelegenheit
geboten, von der wir Gebrauch zu machen bitten.

10 h auf alle dem Ausverkauf nicht unterstellten Waren, mit Ausnahme der Garne und Markenartikel.

Mereeburs

6

In 21
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